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lAZblatt

àes

Krossen katkvs Iisnton8 kern.

L^reissvlirsidvii
all àie

UitAiöäsi' à68 (^r0«86ii

âàêài», àeu 30. Vprii 1881.

1/67-»- t,'»-ess»-«â,
« '

ver vuter^eiebuete dat im Liuverstâllàuiss mit
àem kegierullgsratbe à viuberutüllg àes Vrossen
Ratbes auk volluerstag àeu 12. Nai besebiosseu.

8iy veràeu àemuaeb eiugelaàeu, sieb aw geuanuteu
läge/ àes Vormittags um 10 vbr, im gevokuteu
Lit^uugslckaie auk àem Ratbbause ill Leru eiu^u-
kuàeu. k

Die ?ur Rebauàlullg koiûmellàeu Vesebäkte sivli
koigeuàe:

à. keàe.
a. t/ese^e s«- âeè»» Re»-K^îî»»»A.

1. Lrallàversicberullgsgesà (Leblussberatkullg).
2. Rücktritt vom Rockoràat betr. Viebbauptmäugei.

ö. 6^eseà â»- ers^s»? ôerclànA.
1. vlurgeset^.

o. Dsàês.-

1. betr. eiuige ^bâuàeruugell àes Verkabreos iu
ckbesebeiàuugs- ullà Vatersebaktssaeksu.

2. betr. iVukkebuug versekieàeuer kautlualer Vor-
sebrikteu übor àas àsvallàerullgsvesell.

des Vro88öu ktás8. — Bulletin <1u Llrulld-Ovussil.

k. VortiÄssv.

a. les ^êeA»'e»-âAS^»-lS4à»»»s.-

1. über vrsàvablell,
2. über àas Rrgebuiss àer istizteu Voiksabstimmuug.

b. à»- Direà'e»» les â»»e»-»ì

über àeu àîiug Fessier uuà Veuosseu betrekkevà
vrriebtuug eiller eiàgeu. vallàeis- uuà Veverbe-
Kammer. ^

6. le»- 1î«sà>- «âl I'ei»seil»»-k/càe»z.-

1. i^aturaiisatioueu.
2. Ltrakuackiassgesuobe.
3. über àie Vesuebe betr. àie Meàereillkûbruug àer

loàesstrake.

l. ler D»>e/^io»» le»- F'àomssn A»»l le»- Domliîe»».-

1. LÄuke ullà Verkäuke.
2. über àas Vesueb àes Vervaituugsratbes àer

àmellverMsgullgsaustait Riggisberg um Lriass
àer Vallàâuàeruvgsgebûbr.

e. le»- 1^e>-stl»»-e/càu»».-

1. betr. àeu Verkauk àes Staatsautbeiis am sogeu.
Reparatiousvaià ill vaugsutbal.

f. le»- /?»-s»e/»«»»Asl»»-e/cà'o>î -

1. über eiue Lescbrveràe àe.s Vemeiuàeratbes vou
Leru gegeu eiue Verküguug àes kegieruvgs-
ratbes betrekkeuà àie Lesoiàuugeu àer vrimar-
iebrerillueu. ^

A. le»- R«»/.li»-e/ctio»».-

1. über Ltrasseu- uuà Lrückeubauteu.

/». le»- /?»se»»^Kàl»»-e/>!tie»».-

1. über àeu Vinan^ausveis àes Lrûlligbabueomitês.
S81. '34
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d. àlilen:
1. de8 Vro88rlltd8prä8idelltell,
2. Zweier Vi?eprä8idölltell,
3. zweier Ltimmevzäbler,»
4. de8 Vegierullg8prä8id6lltell,
5. d«8 àditore am Vrieg8geriebt.

vie ^Vablen Luden LllM8tllg8 de» 14. Nlli àtt.

Lurger, Lurren, Vlemen^oll, väbler, Vngel, vllttet,
keuve, vleurx, vriedli, Vllsser, Vlll»8, Virardin,
v. VraLenried, Vrellouillet, v. Vrûnige» ill Lekwllr-
zenburg, v. Vrünigell dodllnn Voìtlieb in Lllllnen,
vllldi, venoemlluo, Vorn8teill, Keller, kobler, kobli,
Vanz in Lteküsburg, vinder, Nllrti, veber ill kieder-
bipp, vebetez ill vruntrut, Hebele? ill Lllsseeourt,
killt, volle, Lebwab, "fböllen iu krutigeb, ^Vieuiger
ill Nlltt8tettkll, Dekoder.

Leite 111 «dievor Ì8t im Kllmell8llukruke der àme
des verr» vueter zu 8treiebeu.

vie Kommi88ioll8xrll8iàelltell sind eingellldev, dlltür
zu 8orgeo, àà88 <1ie ibueuzur Vorberlltbuugzugewiesene»
Vesedäkte reedìzeitig vorberlltben vorliegen.

Nit voedsedätzung!

Der

>li<^v«i1.

ver Vro88e vstb Ì8t zu 4er gegen-
wärtigell Litzung einberuten worden, um eine àzlldl
Vegenstände zu bebllndelu, vc>ll denen dis wiebtigstell
die Lrülligbllbntrllge, dll8 viandllssekurllnz- und ci g.8

vlurgssetz 8illà. Vov dom vmstallde, ob vielleicdt
einige der wichtigern Irllktllnden verseboben werden,
wird es llbkängen, ob àie Litzung 8ied lluk àie künk-
tige ^Voede erstrecken wird oàer uiebt. lob erkläre
biemit àie Litzung tür erölknet.

Lk-sts Sit^unK.

voniìerstllg äsn 12. ài 1831.

Vormittags 10 vbr.

vllter àem Vorsitze àe8 verrll vräsidentkll M'âe?.

Vortrsg übsr dis ssît der Istàn Sitzung statt-
gefundenen Lnsàwsklon in den lZrosson vatk.

Vs 8iuà gewäblt:
im V/^llblkreise au vllltz àe8 verstorbellell
Verrll Lueber:

verr.vllul àe^er, Vpotbeker ill Lurgdort;
im ^Vllbikreisö au vllltz des llusgetretenell verrll
Vottl. Ltreit:

verr Lendiebt t?«sssr, Vemeindepräsident lluk
Lelpberg.

villsprlleben 8Îllà keiue eingelangt uuà vlltörm-
iiebkeiteii liege» lliebt vor; «8 werde» daker auk den
àtrllg des vegierungsratdes beide ^Vablverband-
lullgell gültig erklärt.

billed dem äme^sa«»/>»/ls 8i»d 194 Mitglieder au-
wesend; abwesend 8i»d 58, wovon Votseduldigullg:
die verrell kaum«, vtter, vaslebaeber, voter iv
Vie8blled, vokstetter, Vanz, kussdaum ill ^Vorb,
vitsàrd, Aakli, Lekmid i» ^Vimmis, v. Liniier kudolk,
Keller, ^umwald, Mrebsr; oàs Vàoduldigullg: die
verrell ^ukravo, Llldert8oker, verger auk der Lebwllr-
?kllegg, verger i» Leru, Lorn, Lotteroll, Lüdlmllllll,

ver llllwo8ellde verr vllul vueter Ivi8tet dieraut
deu verkll88uug8mä88igell Lid.
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Lkrafnaoblsssgosueks:

Vuk den Antrag der dustix- und Bolixeidirektion
und des Regierungsratdes werden erlassen:

1) dem Dottlieb Dieiriâ, von Dä> ligen, der Rest

à idm am 12. Bebruar 1880 von den àsisen des
I. Lexirks wegen Diebstadls aukerlegten 18monatlieden
Zuedsdausstrake;

2) dem Martivo 7>srr«ri, von Vanxagdello in Italien,
der Rest der idm am 3. September 1878 von den
àsisen des IV. Lexirks wegen Missdandluvg mit
tödtliekem Vusgang aukerlegten dreirädrigen Zuedt-
dansstrake;

3) dem Briedriek IVz/ssörock, von Dals, das letzte
Viertel der idm am 21. ^pril 1880 von den àssisen
des V. Bexirks wegen Versueks Weedsslkälsedung
und Bolxdiebstakls aukerlegten 18monatliekep Zuckt-
dausstrake;

4) dem Dlried im Rrummacker xu Duggis-
berg, weleder am Silvesterabend odve Lesitx eines
Wirtdscdaktsxatentes )unge Reute mit geistigen de-
tranken bewirtket datte und dalür xu einer Russe
von Br. 50 und xu Lexaklung der Batentgebükr im
Betrag von Rr. 200 verkällt worden' war, ^/« dieser
Batentgebüdr;

5) dem Rdarles Rouis Ldssmck'er, Dutsbesitxer in
^leuenstadt, weleder edenkalls okne Lesitx eines Wirtk-
sedaktspatentes medrere Bersonen mit geistigen de-
tränken bewirtkete und xu )ir. 50 Russe und Med-
xaklung einer Batentgebüdr von Br. 200 verurtksilt
worden war, ^ dieser Batentgebüdr;

6) dem Beter ^?àô»î, von drindelwald, wododakt
auk Wengen bei Rauterbruvnen, am 29. November
1880 vom Bolixeiriedter von. Interlaken wegen Ver-
naedlässigung, resp, köslicker Verlassung seiner Ramilie
xu 30 Ragen versedärkter dekangenscdalt verurtdeilt,
die Ilälkte dieser Strake.

Raut vorgenannter Rebersiedt gestaltet sied das
Stimmenverdältniss in den einzelnen ^mtsbexirken
wie kolgt:

Amtsbezirk. ?abl ller An- Ver-
8timmbereektigten. nebmenäs. wvrtsnlle

àrberg. 3525 628 319
^.arwangen 4990 769 879
Lern 13466 2929 754
Liel 2592 431 94
Lüren 1782 251 259
Lurgdork 5538 1174 634
Dourtelar^ 3956 898 144
Delsberg 3149 788 535
Brlack 1268 106 127
Braubruvnen 2642 603 338
Breibergen 2218 S87 262
Brutigen 1878 333 248
Interlaken 5251 1148 > 562
Konolüllgen 5129 826 385
Rauken 1217 374 327
Raupen 1914 362 167
Münster. 2811 658 223.
l^euenstadt. 886 131 140
blidau 2556 349 247
Dberkasle 1505 315 249
Bruntrut 5876 1301 718
Saanen 1210 128 48
Scdwarxenburg 2113 264 120
Sektigev 3517 679 448
Signau 4649 629 260
Dbersimmentdal 1662 396 109
Medersimmentkal 2250 331 165

Rdun.... 5865 1656 812
Rracksslwald 4950 718 1057
Wangen 3441 574 589
Militär — 375 93

Zusammen 103806 20811 11312

Hievon wird im Rrotokolle I^otix genommen.

Vortrsg bstrsffsnrl clis Volksabstimmung über die

8tggtsggrsntis für die Umwandlung der durabskn-
anlsibon. ì

Dieser Vortrag lautet, wie kolgt:
Herr Rräsident!

Herren drossrätde!
Wir beekren uns, Idnev in der Anlage die tadel-

larisede dekersiedt des Ergebnisses der am 24. ^pril
addin stattgedadten Volksabstimmung betreffend die
Staatsgaravtie kür die Umwandlung der durabadn-
anleiden vorxulegßn.

Rs ergibt sied daraus, dass

20,811 Stimmen kür den Lescdluss,
11,312 Stimmen gegen denselben abgegeben worden
sind, der Lesedluss demnaek mit einer Medrdeit von
9499 Stimmen angenommen worden ist.

Mit Doebaedtung
Im Manien des Regierungsratkes:,

(Böigen die Dntersedrikten.)
Lyrn, den 12. Mai 1881.

Delirekentwui'k
dktreiksaà

/Vufbsbung vorsobikdener kantonslor Vorsobriftsn
über das /^uswandorungswossn.

(Siebe à 6 der Beilagen xum Ragblatte von 1881.)

v. BBattemscz/i, Direktor der dustix und Rolixei,
als Reriedterstatter des Regierungsratdes. Bekannt-
lied ist am 12. ülpril d. d. das eidgevössisede Desetèi
über das Auswanderung«wesen in Xrakt getreten. Da-
mit sind selbstverständliek eine Reibe kantonaler
Bestimmungen aukgedoben worden. Man datte es

deskalb unterlassen können, einen besondern Dekrets-
entwurk xu àkkebuvg dieser Bestimmungen vorxu-
legen. Allein die Brkadrung dat sedon xu wieder-
dolten Malen bewiesen, dass, wenn man eins solcde
Vukdebung kantonaler Vorsedrikten als selbstverständ-
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lick annimmt und darüber nickt klare Lestimmungen
aufstellt, dann clock Verwirrung entsteken Kanu und
manekmal sogar Drtkeile erlassen werden, clie dann
zu unnützen Rekursen und Verkandlungen ^nlass
geben. ver Regierungsratk glaubte daker, es sei,
um jedem Nissverständnisse iu dieser Riektung
entgegenzutreten, cler Dall, eiueu kurzen Dekretsentwurk
vorzulegen, iu welckem die durck «las eidgenössiseke
Desetz aukgekobenen kantonalen Vorsekrikten erwäknt
werden.

Ds betritkt «liess vor Allein das Dekret vom 7.
December 1852 betreffend «lie àswanderungsagevten.
Dieses Dekret bestimmt, unter weleken Redingungen
die ^.uswanderungsagenten latente erkalten können,
setzt clas Vertäkren beim l^bseklusse von àswande-
rungsverträgen fest uncl entkält entspreckende strak-
bestimmungen. ^.Ile diese Naterien sincl nun durck
clas eidgenôsslîeke Desstz normirt worden. Deiner
fällt der Resekluss des Drossen Ratkes vom 7. Dsbruar
1849 dabin, der eigentlick niekts Anderes ist als ein
an die Direktion des Innern gerickteter IVunsck oder
àktrag, dabin zu wirken, dass das Auswanderung«-
wesen auf eidgenössisekem kloden reglirt werde. > Ds
bat volle 30 dakre gebrauekt, bis dieser IVunsck
endliek in Erfüllung ging. ^ukgekoben wird endliek
die Verordnung vom 9. duni 1858 betreffend das Ver-
bot des Verkaufs und der Verbreitung amerikaviscker
Inlandkakrbillets. Nan bat in letzter ^eit in dieser
Riektung keine klagen mekr gekört, und es sekeiut
überkaupt diese ganze Drage dakjngefallen zu sein,
so dass auck diese Verordnung aukgekoben werden
kann.

In krakt dagegen bleiben einige Drlasse, wsleks
nickt direkt auk .das àswanderuvgswesen Rezug
kaben, sondern vielmekr auk das Verkältniss der De-
meindsif zu den Auswanderern mit Rucks ickt auk die
Unterstützung soleker u. s. w. Ick empkekle den vor-
liegenden Dntwurk zur ^nnakme.

^îsisàAô»-.. Ick begrüsse das Vorgeben der Re-
gierung in dieser Vngelegenksit. Risker bat man dem
Volke nickt kund gegeben, weleke kantonale Gesetzes-
bestimmungen durck die sidgenössiscko Desetzgebung
dakinkallen. Dadurck ist eins gewisse Dnklarkeit und
Dllbestimmtksit entstanden, weleke käuüg unange-
nekme Dolgen gedabt kat. Ick glaube deskalb, es sei
das Vorgeben der Regierung ein ganz riektigss, und
ick spreeke den IVunsck aus, es möckte auck in
Zukunft so verkakren werden.

Das Dekret wird okne Dinspraeke genekmigt.

Ltnsfnsoklgssgssuoks.

1. Des lldreas Dukrkalter in Riel, am 4. Närz
1881 vom Dolizeiriekter von Riel wegen Dolzdiebstakls,
begangen zum Mektkeil der dortigen Lurgergemsinde,
zu 0 lagen (lekangensekakt verurtkeilt.

iluk den Antrag dos Regieruvgsratkes wird diese
strafe in eine Russe von Dr. 20 umgewandelt.

2. Des Lkristian Miàl, IVagnermeister in Rümpliz,
am 23. Debruar 1881 von den ássisen des II. Rezirks
wegen Nisskandlung zu drei Nonaten Korrektion«-
kaus, umgewandelt in seeks IVoeken Dinzelnkakt, zu
Rezaklung der Illltersuekungskosten an den staat,
einer Dntsekäcliguvg von Dr. 1800 und Dr. 100 llivil-
interventiovskostev verurtkeilt.

Der Regierungsratk beantragt, dem Detenten die
ikm auferlegte Dreikeitsstrafe zu erlassen.

v. KDcâenîvz/f, Direktor der lustig und Dolizei,
als Leriekterstatter des Regierungsratkes. Da der
Regierungsratk beantragt, im vorliegenden Dalle die
ausgesprochene strake, soweit es wenigstens die Drei-
keitsstrake betrifft, ganz zu erlassen, so erlaube ick
mir einige erläuternde IVorte. Im Dauke des ver-
llossenen labres wurde in Rümpliz einem unbesckol-
tenen und angesekenen Rürger durck junge Deute,
wie es sckeint aus Deicktsinn und aus àlass näckt-
lieben Dmker/iekens, ein Dolzstoss umgeworfen. Der
betreffende Dauseigentkümer körte Därm, und da ikm
kurze Deit vorder Dolz entwendet worden war, glaubte
er, es befinden sick wieder Diebe vor dem Dause,
àk seine Drage,' wer da sei, wurde ikm die etwas
eigentkümlicke Vntwort gegeben, er möge kinaus-
kommen und sekauev. Dies sedien ikm nickt ratk-
sam, zumal kurz vorder die Vorfälle im sckakrotk
und in der stöekern stattgefunden batten und er
bekürekten musste, es könnte das kaeksekauen kür
ikn scklimm ausfallen. Debrigens entkernten sick dier-
auk die jungen Deute und begaben sick in das IVirtks-
kaus, das, wie es sckeint, nock in etwas später stunde
olken war. Raid darauf kamen sie auf dem Rückwege

bei dem gleieken Debäude vorbei und mackten
wiederum Därm. Der Digentdümer bildete das Denster
und riek, wer da sei und sie möchten kalten, àclere
Dausbewokner bezeugten, dass sie diese Ruko gekört
kätten. Die jungen Deute beackteten diese IVorte
.nickt, worauf jener eine ältere Distole, über deren
Dadung er selbst nickt genaue Kenntnis« katte, ergriff
und in der Ricktung der Rukestörer absekoss. Diner
derselben wurde ziemlick unglückliel» getroffen, so
dass er längere ?eit bettlägerig war. Die Distole
war mit einer Kugel geladen gewesen. Die schwere
Verwundung batte zur Dolge, dass der keutige Detent
verkaktet wurde, einige Dage in Dntersuekungskakt
zubringen musste und schliesslich vor die àsisen
gestellt und verurtkeilt wurde.

Dr stellt nun beute das Desuek, es möckte ikm
die Dreikeitsstrake erlassen werden. IVir kaben es
da, wie gesagt, mit- einem gut beleumdeten, ange-
sekeven Nanne zu tkun, der nock nie eine Restrakung
erlitten kat. Der Divilpunkt ist vollständig erledigt,
und es erklärt der Desckädigte selbst, er steke mit
Nickel wieder auk gutem Dusse und wünscke dessen
Regnadigung.

Nit Rüeksickt auk alle diese Umstände und nament-
lick weil der Vorkali zu einer Doit stattfand, wo
ledermann Redenken getragen kaben würde, unter
derartigen Umständen das Daus zu verlassen und es
vorzieken musste, seine Lickerkeitsvorkekren auk eine
gewisse ' Distanz zu treffen, wird beantragt, es sei
dem Detenten die Dreikeitsstrake vollständig vack-
zulassen.
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ver Antrag des kegierungsratbes wird àe kin-
spraeke genebmigt. »

Antrag bstreffencl à Petitionen für secier-
sinfükrung 6er l'oüesstrsfe.

Liebe diesen Vntrag unter kr. 10 der Beilagen
zum Dagblatt von 1881. '

v. Director der dustiz und Bolizei,
als Deriebterstatter des kegierungsratkes. Destatten
Lie mir vor Allein eiue formelle Lemerkullg. lob bg.be
bereite iu der letzten Zession dem llerrn Drossratbs-
Präsidenten deu Wunseb ausgedrückt, es möebte eo-
kort eiue Kommission zur Vorberatbuvg der krage
der Wiedereinkübrung der Dodesstrake niedergesetzt
werden. Im Drangs der Desebäkte uud bei der Kursen
Dauer der Lession wurde dies vergessen, eo dass eine
Kommission für diese krage noeb niebt ernannt ist.
Da nun eine solcke jedenfalls bestellt werden muss
und sie dann wabrsobeinliek die krage gründlicb
prüfen und erdauern wird, so wird es niebt möglieb
sein, in dieser Lsssion die Vngslegenbdit su bebandeln.

Der Hauptgrund aber, warum der llegierungsratk
den Lesckluss gefasst bat, wenigstens in dieser Litsung
noeb niebt auk die definitive krledigung der krage
einsutretön, liegt darin, dass er wünsebt, dem Dressen
katbe vorber bestimmte Vorlagen su bringen über
alle diejenigen Vorkebren, deren kinkübruvg er im
Ltrak- und Dekängnisswesen kür nötdig bält. ks ist
nämlieb mit siemlieker Lieberbeit ansunebmen, dass,
wenn in dieser oder jener korm über die Betitionen
entsekieden wünde, damit gewissermassen diese Vor-
sebläge in den Hintergrund treten und man idnen
niebt mebr die Bedeutung beilegen würde, die sie
doeb in Wirklicbkeit baben. 'Würde die Wiederum-
kübrung der Dodesstrake beseblossen, so würde man
vielleicbt sagen, es sei eine bessere kinriebtung der
Strafanstalten niebt mebr nötbig, da man jetst eine
kürzere uud woblkeilere Ltrakart babe. Würde
dagegen die Wiedereinkübrung der Kodesstrafe ab-
gelebnt, so würden die Vorsebläge, welebe die be-
treikeuden Direktionen bringen werden, vielleicbt niebt
mit dem kiker und der Dust ergriffen werden, wie
es absolut nötbig ist.

leb will diesen Vnlass benutsen, um der Ver-
Sammlung mit wenigen Worten mitsutkeilen, was in
dieser kiektung gegangen ist. Wir baben vor Vllern
das ^ucbtbaus einer noebmaligen genauen krükung
unterworfen und sind zu dem Leblusse gekommen,
dass sieb in der gegenwärtigen Strafanstalt kinricb-
tungen trelken lassen, naeb deren Durekkübrung ein
Neubau niebt mebr ein absolutes krkordsrniss sein
wird. Ks könnten also die ganz bedeutenden kosten
eines neuen ^uebtba,uses wegfallen. Vor Vllem müssten
die jetzigen gemeinsebaktlieben Leblaksäle beseitigt
werden. Dieselben können als ein eigentlieber Lkandal
bezeiebnet werden, ks bsünden sied da 120 Ltrak-
linge in einem einzigen Leblaksaale sozusagen obne

ks.AbIs.tt àss KrosLsa kàes. — Bulletin à Vrs.uà-(iouseil. IL

Vuksiebt; denn wenn aueb die Wärter in der käbe
sind, kann doeb da von einer eigentlieben àksicbt
niebt die Bede sein. Lei soleben Verbältnissen dark
man sieb niebt darüber wundern, dass alle gröbern
Verbreeben sieb käst regelmässig auk das Aucktbaus
zurüekkübren lassen, indem man annebmen muss, sie
seien dort geplant worden. Dieser Zustand wider-
spriekt allen neuern kkeorien und dem gesunden
NensebenverstandS, und es muss ibm ein Kinde ge-
maebt werden, ks kann dies in der Weise gescbeben,
dass man die grossen Leblaksäle in Wellen verwandelt,
so dass jeder Lträüiug wenigstens des kackts isolirt
wird.

Die zweite Nassregel bestände in der Vermekrung
der sogenannten Vrbeitszsllen, da aueb in dieser
kicbtung grosse Döbelstände vorbanden sind. Wenn
aueb die Aabl der gemeinsekaktlieb arbeitenden Lträk-
linge niebt so gross ist, wie diejenige in den Leklak-
sälen, so ist sie doeb immerkin zu gross, um eine
gekörige Vuksicbt ausüben zu können. Die kolge
davon ist, dass man sie niebt immer gebörig besebäk-

tigen kann, so dass sie zu viel Nüsse baben und
mit Deiebtigkeit mit einander korrespondiren können.

Wenn man aber eine vollständige Isolirung der
Lträtbnge in der kaebtzeit und eine bessere Isolirung
am kage erzielen will, ist es absolut notkwendig,
gewisse Kategorien von Lträüingsn aus dem ?uebt-
baus zu entkernen. Dazu gebören vorab die zu
kinzelbakt Verurtkeilten. ks sollten dieselben in
Dekangevsebakten gebraebt werden, wo sie wirklieb
ibre kinzelbakt absitzen können, ks bätte dies sebon
den Vortkeil, dass diese Deute niebt mebr in's Auebt-
bans kommen würden. Wenn das Deriebt kinzel-
bakt ausspriebt, will es dem Verurtkeilten gegenüber
eine gewisse Lekonung eintreten lassen, kun sind
aber die Verbältnisse so, dass er in den meisten
Bällen seine Ltrake doeb im Auebtbaus absitzen muss,
so dass ibm der Nakel, dort gewesen zu sein, bleibt.
Diesem Debelstande sollte abgekolkon werden, und
es würde damit zugleick kaum gesebalken, um ander-
weitige Bedürfnisse zu befriedigen. Nan ist damit
bvscbäktigt, aueb in dieser Biektung Bläue aukzuned-
men und kostenbereebnungen aufzustellen, und man
wird in erster Dinie suebsn, kier in Lern, sei es
durek Dmbau eines bestebenden Debäudes, sei es in
einem keubau, eine genügende Vnzabl von Wellen
kerzustellen, die einerseits kür bessere krennung der
llntersuebullgsgekangenen dienen könnten, und anderer-
seits oben aueb zur àsbaltung der sogenannten
kinzelbakt.

kin gleiekes Vorgeben ist kür Viel beadsicbtigt,
wo aueb sebon Daterdandlungen stattünden und Bläue
kür ein neues Dekaugenscbaktsgebäude in Arbeit sind,
und ebenso kür den Vssisenbezirk Oberland. Nan
wird übrigens naeb und naeb im ganzen Dande berum
auk diese Weise die Kunde macben müssen, indem
sieb noeb eine ganze keike von Oekangensebakten
vorfinden, die wirklieb ganz gräülieb ausseben.

leb erinnere nur an die beiden Vorfälle in der
Oekallgensebakt von W^I, wo der eine der verbakteten
Nörder, Deissbübler, vor einiger ^eit entweieben
konnte, wobei er dann allerdings bei und sieb ziem-
lieb sedwer verletzte, und wo gestern sein Denosse
auk jämmerliebe Weise umgekommen ist, indem er
im kaucbe erstickte. Ks wird wabrsebeinlieb üiedt
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konstatirt werden können, ob dies ein Lelbstmord
war, wie es meine persönliede Vnsicdt ist, oder ob
er äuk diese ^Veise versueden wollte, värm zu maeden,
um dann vielleiedt im Momente der ersten Verwir-
rung zu entrinnen. Letzteres ist niebt sebr wadr-
sebeiulieb; denn er war in letzter ^eit mit zwei
Letten festgebunden, und zwar in einer Lelle, die
sozusagen vollständig ünster ist. Der Mann sass bei
seeds Monaten in diesem Zustande gefangen. va er
sin kräftiger, grosser Lurseko war, und man merkte,
dass er Versuede maodte, zu entrinnen, so dielt man
es kür nötdig, idn auk diese ^Veise zu kesseln. ks ist
dies jedenfalls aued ein vobelstand, der nicdt sein
sollte; denn okne dass man allzu duman sein will,
sollte man doed aued kür UlltersUedungsgekangeng,
wenn die Hakt Monate lang dauert, ein Vokal
darstellen und zur Verfügung daben, das man nickt, ied
möcdte sagen, als einen eigentlieden Ledweinestall
bezsiednen muss.

led dabe gestern aued wieder Oelogendeit gedabt,
einen Lliek in die Oekangonsekakten von vangnau zu
werken, und dabe mied aued dort überzeugen müssen,
dass niedt nur die Befangenen, sondern sogar die
Wärter unter dem Zustande derselben leiden, so dass
immer Kranke vorbanden sind. ks ist desdalb durek-
aus angezeigt, dass man, wo es irgend tkunliek
ist, an die Verbesserung dieser Oekaugensedakten
gebt.

Nan kann vielleiedt sagen, man dabe krüker diese
Oekangensedakten doed aued > benutzt. Allein ied
glaube, dass krüker niedt källe von so langer Unter-
suedungsdakt vorgekommen sind, wie es jetzt däuüg
der Lall ist. Nan kann natürlicd niedt kür jeden
einzelnen Lall eine kriseds Vssisensitzung abdalten,
sondern die Vssisen müssen den kedr maeden; aber
in kolgo davon ist es niedt zu vermeiden, dass die
Hakt okt sedr lange dauert, und wenn sie nun in
solcden sekleedten Vokalen ausgekalten werden muss,
so artet sie wirklied in eine eigentliede Barbarei aus.

vin fernerer kunkt, der bereits tkeilweise., nur
in kleinerem Massstabe, kn's Leben geruksn ist, und
über den ied aued eine Vorlage bringen werde,
betrifft die kvtwiekluvg und Vergrösserung der kilial-
Strafanstalt im grossen Mopse bei Ins. Nan ist all-
gemein der àsiedt, dass sied diese Kolonie sedr
gut kür den Vukentdalt von Lträllingen eignet, nament-
lieb von allen soleden, die man okne grosse Oekakr
draussen kann arbeiten lassen, ks ist dort ein un-
gsdeures àbeitskeld, auk dem die Lträüinge ungenirt
arbeiten können, okne dass sied das kublikum daran
stösst, und es ist jknen aued niedt bequem gemaedt,
von- dort zu entrinnen, indem sie auk diesen weiten
Mooskläcden nickt leiedt Ledlupkwinkel Luden, wes-
kalb iknen in der Kegel die vust zum knttlieken
vergeben wird.

Nan wird also aued da prüfen, in weleder IVeise
man vorgeben, und namentlied, welede Kategorie von
Lträllingen man speziell dortdin tdun, und welede
man in kkorberg belassen will. Hierüber kann man
aber erst Anträge bringen und definitiv bssedliessen,
wenn die betreffenden Lläne und kostenansedläge
ausgearbeitet sind, ver kegierungsratd kolkt indessen,
dass er jedenfalls bis zur näedsten Lüdgetberatdung
aued in dieser kiedtung bestimmte Vorsedläge wird
bringen können.

va sied der Legieruvgsratd sekon jetzt mit dem
Lüdget bekasst und es in niedt sedr kerner Aeit be-
bandeln wird, so bringt es sied von selber mit, dass
die Lekavdlung der ketitionen niedt länger wird ver-
sedoben werden, ver Legierungsratd ist vielmedr
vollkommen einverstanden, dass man, sobald / er dip
nötdigen Vorlagen kür das Lüdget bereit bat, aüed
diese krage endgültig entsekeide. Ied Kanu nur bei-
fügen, 'dass im kegierungsratke sekon zwei Vnträge
vorliegen, und es brauedt somit e^gentliek niekts
Anderes, als dass der Legierungsratd definitiv zur
Abstimmung sedreitet, so ist die krage vollständig
spruedreik und kann dem Orossen Latke vorgelegt
worden.

vies sind die Oründe, warum man'einstimmig
übereingekommen ist, es sei besser, in der gegen-
wärtigoy Litzuug auk die krage noed niedt einzutreten.
Lis zur näedsten Litzung wird dann, wie gesagt, die
^ngslegendeit vollständig spruedreik und aued die
Kommission im Lalle sein, Leriedt zu erstatten, ks
waltet also duredaus niedt die Vbsiedt ob, ,die Laede
auk die lange Lank zu sckieben. ks ist dein Le-
gierungsratke selber daran gelegen, dass die Krage
einmal von den kraktanden komme.

v. led glaube doed, es sei nickt der Kali,
eine so wiedtige krage einkack vorbeigeden zu lassen,
okne dass demand aus der Mitte des Orossen katdes
das IVort srgreikt; ied dabe zwar von Niemanden àk-
trag dazu.

Lo wie die Laeden liegen, können wir wodl kaum
etwas Vnderes tdun, als dem Vntrage des Legierungs-
ratdes beiplliedten und das kintreten in die krage
der kodesstrake kür deute versekieben. vie vom
Grossen Latke zu bezeiednende Kommission wird
diese wiedtige àgelegendeit ebenfalls zu prüken daben,
und wir werden sie dann gleiedzeitig mit denjenigen
Vorlagen vornedmen, die, wie ied mit Befriedigung
gekört dabe, gerüstet werden, um in das Befangen-
sedaktswesen und ^lles, was miv dieser peinlieden
krage zusammendäugt, bessere Ordnung zu bringen.
Ied glaube, wir sollen Leides tdun, sowodl disr bessere
Ordnung sedaiken, al^ die krage der kodesstrake mit
allem krnste an die Land nedmen.

Ied begrüsse es desdalb, dass der Herr Leriedt-
erstatter gesagt bat, der Legierungsfatk wolle die
Laede niedt versedlopxon, und es seien bereits Vor-
lagen zur Lescklusskassuvg gerüstet. Lo glaube ied
aber, es sei niedt notdwendig, bis zur Lüdgetberatdung
zu warten, die bekanntlied erst am knde des ladres
stattündet, und es sei im Oogentkeil gut, die Laede
vorder zu nedmen. >Venn man zu viele wiedtige kragen
zusammen nimmt, so wird keine reedt erledigt. In
diesem Zinne stimme ied meinerseits zur ^ersekiebung.

ver Antrag des Legierungsratdes wird genedmigt
in dem Finne, dass mit der Vngelegendeit niek^ bis
zur Lüdgetberatdung zugewartet werden soll, und es
wird beseklosssn, zur Vorberatdung der krage eine
Kommission von 7 Mitgliedern niederzusetzen, die
dured das Lüreau zu bezeiednen sind.
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DàeìLsntwurk
bêtrsK'saà

einige Abänderungen des Vsrfgbrens in Bbs-

sokeidungs- und Vatensobaftssavlisli.

(Liebs M. 11 der Beilagen zum Bagblatt von 1881.)

Bs wird beseblossen, diesen Bntwurk artikelweise
zu bekandeln.

§ 1-

v. KButten««?/?, dustizdirektor, als Beriebterstatter
des Regierungsratbes. Lie werden sieb erinnern, dass
man die Beratbung dieses Bntwurks bereits in der
Hovembersitzung angefangen bat leb will daker,
was damals als Binleitung gesagt worden ist, niebt
wiederbolen; Lie baden seilber aucb Delegenkeit ge-
kabt, es gedruckt zu lesen.

Bs ist Ibnen damals sowobl dureb den Leriebt-
erstatter der Regierung als dureb den der Bommis-
sien auseinandergesetzt worden, vie man dazu Ze-
kommen sei, diesen Bntwurk vorzulegen.

Nan batte trüber allgemein die àsiebt gebabt,
dass die Funktionen der Bircbenvorstände mit dem
Desetze über Divilstand und Bbe und anderen äbn-
lieben Lestimwungeu niebt im üVidersprueke steben,
veil man ännabm, diese Birebenvorstände seien niebt
aussebiesslieb kireblieke Lebörden, sondern M baden
aueb gewisse bürgerliebe Funktionen auszuüben, und
unter diese geboren aucb die àssôbnuvgsversucde
in Bkesebeidungs- und Vatersedattsangelegenbeiten.

Dureb das bekannte Drtbeil des Bundesgeriebtes
in einem Bbesebeidungskalle ist' nun aber seitbor aus-
drüekliek erkannt worden, es seien die Birebenvor-
stände nacb unsern berniseden Desetzen allerdings
als Lebörden mit geistlieden Bunktionen anzugeben,
und dadurck, dass man ibnen diese Bompstenz in
Bbesebeidungssaeben einräume, lege man der Bbe
wieder gewissermassen einen kirebliekeu Dkarakter
bei, der mit dem Desetze in vollständigem IVider-
spruebe sei. Dies ist der Hauptgrund, warum man
sieb veranlasst gesebsn bat, auf <)en vorliegenden
Bntwurf einzutreten.

Hebstdem bat es sieb aber bei diesem àlasse
gezeigt, dass aueb noek einige andere Bestimmungen
vorbanden sind, über die es notbwendig ist, in diesem
Dekrete etwas zu sagen.

Vrt. 1 des Dekretes lautete im ersten Brojskte
so: « Die Biredgemeinderätbe (Dkorgericbte, streben-
vorstünde) sind aller ibrer bisberigen Bunktionen in
Bkesebeidungs- und Vatersebaktssaeben entboben. »

Diese Bestimmung, die eigentlicb den Inbalt des ganzen
Dekretes und die Veranlassung àu in sieb lasst,
wurde in der ersten Beratbung von Herrn Drossratb
v. Lüren bekämpft in- dem Linne, dass man wenigstens
den Birebenvorständen noeb gewissermassen eine frei-
willige Dbätigkeit vorbebalten solle. Bs wurde scbon
damals bemerkt, dass man mit andern gesetzlicben
Bestimmungen, als den nun vorgesedlagenen, offenbar
niebt aufkommen könnte, sondern beim ersten à-
lasse Rekurse an das Lundesgericbt zu gewärtigen

wären. V^egsn vorgerückter Aeit kam es zu keiner
Abstimmung,' sondern das Desekäkt ging unbebandelt
an den Begierungsratb zurück, wobei Herr v. Lüren
einen Antrag auk Rüekweisung in dem erwäknten all-
gemeineren Linne stellte.

Berner wurde von Herrn Drossratb Büblmann
der Munseb ausgedrückt, dass am Blatze der De-
meindepräsidenten die Divilstandsbeamten diese Bunk-
tionen übernebmen möebten, und überdies stellte er
den Antrag, es möebte wenigstens untersuebt werden,
ob niebt aueb àrt. 179 des Divilgesetzbuebes über
die Ltandesbestimmung sollte aufgeboben und eine
deüuitive Redaktion festgesetzt werden, wonaeb die
Ltandesbestimmung dureb die Bintragung in das De-
burtsregister erfolgen würde.

> Die Bommission bat sieb nun noeb einmal ver-
sammelt und diese Anträge in Beratbung gezogen,
und das DIeiebe ist von Leiten des Regierungsratbes
gösebeken. Das fìesultat dieser Leratbungen ist in
dem Dekretsentwurke entkalten, à er deute vor-
liegt.

Bs existirt in demselben eine einzige Differenz
zwiseken den beiden vorberatbenden Lebörden, näm-
lieb in Beziebung auf die Brage, ob die bisberigen
Bompetenzen der Bräsidenten und Mitglieder der
Birebenvorstände als solebe den Demeindepräsidenten
und ibren Ltellvertretern oder den Divilstandsbeamten
und ibren Ltellvertretern übertragen werden sollen.
Bs wird nun der Ball sein, bierüber zu beratben und
deünitiv Lssebluss zu fassen.

Den àtrag des Herrn Dberst v. Lüren bat man
in der Riebtung berüeksiektigen zu können geglaubt,
dass man wenigstens die Möglicbkeit einer kreiwil-
ligen Bbätigkeit der Birebenvorstände in Bbesebei-
dungsangölegenbeiten niebt vollständig aussebliesst.
Die vorberatbenden Bebörden kaben desbalb in àt. 1

naek « bisberigen » das V^ort « amtlieken » singe-
sekaltet. Diese amtlieben Bunktionen können, wie
sebon gesagt, absolut niebt mebr aufreebt erkalten
werden. Hingegen kann man dureb Binsekaltung
des Wortes « amtlieben » gewissermassen einen Ringer-
zeig geben, dass es den Birebenvorständen, oder
einem àssedusse derselben, z. L. ibren Bräsidenten,
niebt benommen sein soll, auk freiwilligem IVege in
soleben Lacken einzuwirken, also gewissermassen einen
freiwilligen àssôbnungsversued abzubalten, bevor es

zu eigentlieben rtzebtlieben Lcbritten kommt. Das
kann mau natürlieb Biemanden verbieten, und es ist
niebt ausgeseblossen, dass es mitunter Bälle geben
kann, wo ein solebes freiwilliges Binwirken von einigem

Brkolg begleitet ist und einer Bkescbeidung vor-
zubeugen vermag.

Hàà, rapporteur de la commission. Remembre
de la commission cbarge de rapporter au sein du
Drand Donseil etant absent, je suis oblige de remplir
ses konetions. Il s'agit iei d'une modiüeation du code

^

civil bernois en matière de divorce et de paternité.
Il existe dans la constitution fédérale une disposition
qui porte hue toute jurisdiction ecclésiastique est
supprimée. Da Dopr d'appel du canton de Berne avait
pense toutefois que de proeèder à nne tentative de
conciliation devant le conseil de paroisse, ee n'êtait
pas précisément détendu par la constitution fédérale.
Bile avait même lance une circulaire, d'après laquelle
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es» tentatives àevamut avoir lieu comme à passé
àsvant le consistoire, soit le conseil àe' paroisses

Nais il est arrive qu'une partie n'axant pas voulu
se présenter «levant le conseil paroissial, le prèsiàent
«l'un tribunal He crois Me c'était celui àe Lerne)
reiusa àe permettre une citation en conciliation
àans une àemanàe en àivorce. line pleinte kut prè-
sentèe au tribunal kèàèral, qui l'a àêclara konàèe.

Or, ce conâit a obligé le Oonseil-exècutik àe

vous presenter le pro) et àe àècret actuel.

à matière àe recbercbe en paternité le coàe
civil bernois prescrivait qu'une kemme se trouvant
en état Ae grossesse illégitime àevait kaire la àècla-
ration àe sa position à un membre àu conseil
paroissial. Oe membre àevait kaire son rapport àans
la première séance àu conseil, et ce àernier àevait
entsvàre cette personne, communiquer som.interroga-
toire à l'accusè, etc., etc.

Il s'agit maintenant àe la question àe savoir Melle
autorité àoit continuer à remplir ces konctions. Oe

gouvernement propose àe cbarger les maires àes

communes àe recevoir et àe traiter prèliminairsment
les aàires àe paternité et les tentatives àe
conciliation àans les àemanàes en àivorce et àe sépara-
tion àe corps. ?ar contre, la commission a trouve qu'il
ètait mieux àe cbarger les okbciers àe l'ètat civil àe
ces konctions. Oa circonscription àes àrronàissewents
àe l'ètat civil ètant à peu près la même que celle
àes paroisses, nous avons pour ainsi «lire àans cdaqus
paroisse un okbcier àe l'ètat civil Mi est nommé par
la paroisse et àont à'èlection est soumise à l'axprô-
bation àu gouvernement. Il kaut aàmettre M'en général
l'okâcier àe l'ètat civil a plus àe capacité M'un simple
maire. On peut aussi «lire qu'il exerce uns plus granàe
illâuence sur les personnes que le maire qui est
peut-être le voisin àes parties. O'est pour quoi la
commission a trouvé qu'il ètait mieux àe cbarger les okbciers
àe l'ètat civil àe ces konctions. Oepenàant, ce n'est
pas que la commission attacbe beaucoup «^importance
à cette question. Oe Oranà Oonseil la trancbera.

Il s'agit maintenant seulement àe l'article premier
àu pro)et àe àècret qui porte: «Oes conseils parois-
siaux (consistoires, tribunaux àe moeurs) sont àè-
ckargès àe toutes les konctions okbcielles qu'ils ont
exercées )usqu'ici àans les aàires àe àivorce et àe

paternité. » Oomme le rapporteur àu gouvernement
l'a àè)à expliqué, N. àe Luren avait kait àes obsor-
vations lors àu premier àèbat àu pro) et et Mi
tenàaient à ce que les conseils paroissiaux pussent
encore s'intéresser okkcieusement àes aàires àe àivorce
et àe paternité àans les cas ou ils le croiraient utile
àans l'intèrêt àes bonnes moeurs. O'est pour kaire
àroit à cette réclamation qu'on a a)outè ici le mot
«okôciel». On laisse entenàre par-Ià qu'il n'est pas
àèkenàu aux conseils paroissiaux àè ckercker une
conciliation àes parties st à rétablir la paix àans un
ménage àivisè.

àe kerai encore observer que le àècret ne concerne
nullement la partie catbolique àu canton. Il s'applique
seulement à ì'ancien canton et à la partie protestante
àu àura. Ici on avait promulgué àans le temps les
lois consistoriales, et lorsque le coàe civil bernois
kut promulgué, on oublia que les lois consistoriales
étaient appliquées àans la partie protestante àu àura
comme àans l'ancien canton et l'on n')« publia point

les «Impositions àu nouveau coàe bernois sur les
matières qui nous occupent, et les lois consistoriales
sur ces mêmes matières ne kurent point légalement
rapportées àans les àistricts protestants àu àura.
àssi z« procèàa-t-on àilkèremment. lanàis que, par
exemple, àans le àistrict àe Oourtelarz« on appliquait
les lois consistoriales encore penàant nombre à'annèes,
on kaisait application àu coàe civil bernois àans le °

àistrict àe Noutier, ou un pasteur avait traàuit les
«Impositions àu coàe sur la recbercbe en paternité
et le àivorce. Oepenàant, )s qrois qu'à Oourtelarz? on
a plus tarà également appliqué le coàe civil bernois,
et qu'ainsi l'unikormitè a ètè rétablie par la pratique,
àe recommanàe l'aàoption àe l'article premier àu
pro)et qui nous est soumis.

v. Lovobl àer Herr Lericbterstatter àer
Regierung, als àer Herr Lericbterstatter àer Rom-
mission sinà auk àie Lemerkungen eingegangen, àie
icb bei àer ersten IZeratbung über àie Ltelluug unà
àkgabe àer Rircbenvorstànàe gsmacbt babe. Icb
balte aber àakûr, man babe sie in àer ànvenàung
àocb nicbt berücksicbtigt.

.Meràings ist àiê geistlicke Oericbtsbarkeit àurcb
àie Lunàssverkassung aukgeboben; aber ick krage, ob
àaàurcb aucb àer Artikel àes berniscben Rircben-
geset^es, àer àen Rircbgemeinàerâtben u. il. «àie
Leauksicbtigung, Otlege unà Oôràerung àes religiösen
unà sittlicben Oebens àer Oemeinàe» ^ur Ollickt
macbt, aukgeboben sei. Oaim sicber nicbt. Rur inso-
kern könnte man sagen, es sei àiese Lestimmung auk-
geboben, venn eine kircklicbe Oericbtsbarkeit àamit
verbunàeu väre. Allein àarum kanàelt es sick bier
nicbt, sonàern es banàelt sieb àarum, àass àie Rircb-
gemeillàerâtke in ibrer Stellung àabin 2u tracbten
baben, àass in àiesen peinlicben àgelegenbeiten von
Obescbeiàungen unà Vaterscbaktssacben, unà namept-
lieb in àen ersteren, eine Oinvirkung stattbnàe,
nickt eine polmeilicbe, ricbterlicbe, sonàern eine tbeil-
nebmenàe, ernste, kreunàlicbe unà mabneuàe, unà
àass auk àiesem ^Vege àocb irgenà etvas ^um Outen
gemacbt veràen bann, veràen Lie boàutlicb nicbt
be-iveikeln. ^

IVenn man aber sagt, vie «las vorliegenàe Dekret
lautet, àie Rircbgemeinàeratke seien aller ibrer bis-
kerigen amtlicben Ounktionen in Obescbeiàungs- unà
Vaterscbaktssacben entboben, so sinà sie aucb àer
Dunktionen entboben, àie ibnen àas Rirckengesetîi
aukerlegt. Diese Oassung ist also nickt àie ricbtige
unà entspricbt nicbt àem Linné, àen man bineiv-
legen vill.

IVie soli man àa belken? Icb glaube, àie Lacbe
ist àmlicb einkacb. Oesen Lie àas Dekret von à-
kang bis su Onàe, so bnàen Lie vieàerbolt Lestijn-
mungen àes Oivilgesàbucbes aïs aukgeboben erväbnt.
Icb stelle àeskalb àen àtrag, einkacb ^u sagen:
« Die Rircbgemeinàerâtke sinà aller ibrer biskerigen
vom Oivilgeset^bucke ibnen übertragenen Ounktionen
in Okescbeiàungs- unà Vatersckaktssacken entboben. »

àes Regierungsratkes. Icb kann
àiesen Antrag àeskalb nicbt Zugeben, veil àie vor-
beratbenàen Lekôràen nicbt Oelegenbeit gebabt baben,
sicb àarûber ausnusprecben. Or ist aber aucb gan?
unnà; àenn àas N^ort «amtlieb» entbält jeàenkalls
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eben so viel und ist im Degentbeil der allgemeinere
und populäre Ausdruck. Wenn man überbaupt in
einzelnen Demeinden Versucbe macben will, wie es
Herr v. Lürsn will, so bindert die Redaktion des
Dntwurks nicbt daran, so wenig à (lie Redaktion
àes Derrn v. lZüren sie irgendwie fördern würde.

v. Nur ein Kurses Wort als Dntgegnung.
-lust veil das Wort «amtlicb» viel weiter gebt,
möebte icb es ersetzen. Nit àem Worte cc amtlicb»
ist eben aucb Dasjenige betroffen, vus im Rircben-
gssàe entbalten ist, also eius àer Aufgaben àes

Rircdgemeinderatbes aukgeboben. led gebe
vollständig su, dass wegen eiuer Aenderung im Dekrete
kein Rircbgemeincleratb eiu Nekreres leisteu wird,
als sonst. ^.ber àer Drund, warum er etwas tbut,
liegt eben in àer Dtlicbt, àie er als Rircbgemeinde-
ratb su erfüllen bat. Nun möebte ick àies nicbt un-
möglicb macben àureìi ein Dekret, welcbes sagt: Du,
als Rirebgemeivderatb darfst àas nickt. Dies gebt su
weit ullà ist gegen àeu sinn àer Verhandlungen uuà
àas Votum àes Berichterstatters àes Regisrungsratbes.
led dleide also bei meiuem Zutrage uuà gewärtige
àeu Drkolg.

àMortsM- às la eommissiou. Da proposition àe
U. àe Buren ne parlaut pas àes fonctions attribuées
à ees konetiounaires par le eoàe eivil, elle tenà unique-
ment à conserver les dispositions àe la loi sur l'or-
ganisation àes eultes relatives aux attridutions àes
conseils paroissiaux, -le peux done parfaitement con-
sentir à cette proposition, mais la commission ne
l'a^ant point discutée, je ne puis ^ aàdêrer czu'en
mon nom personnel.

Dür àie Redaktion àes Dntwurks 57 stimmen.
Dür den àtrag v. Lüren 33 »

§ 2.

àes lìegierungsratdes. Der ur-
sxrünglicde Dntwurk entdielt als Z 2 folgende Lestim-
mung: «^.n die stelle der in sat?:. 125 und 126 des
Livilgesàbuebes?iur Dntgegennadme von Dinstellungs-
und scdeidungssaeden und ?ur Verdandlung derselben
vorgesedenen Dborgericbte (Rircbenvorstände, Rircb-
gemeinderätde) treten die Dräsidenten der betreffen-
den ^mtsgericdte, resp, deren gesàlicbe stellver-
treter. »

Nan war von vornederein einmütdig, dass diese
Dunktionen, insofern sie eben gesàlicde Bedeutung
als àssôbnungsversucb baden, Niemanden anders
übertragen werden können, als dem betreffenden
Dräsidenten des Vmtsgeriedtes oder seinem stellver-
treter. Ds ist dies bereits aucd in der Draxis ange-
nommen worden, und in Dolge des Drtkeils des Bun-
desgericdts derrscdt darüber gar kein Zweifel mebr.
Desbalb ist von Leiten der Rommission beantragt
worden, diesen Artikel als unnötkig anzulassen, und

?o.Kl)1att às» Drosssll Ratbss. — Bulletin àn Dranà-tlonsell.

der Regierungsratb bat sieb dieser àsiebt ange-
seblossen.

iln seine stelle käme nun der alte àt. 3. Dieser
lautet in der neuen Redaktion des Regierungsratbes
gleicb, wie im ursprünglichen Dutwurke, nur mit dem
Dlltersebiede, dass es, statt «resp, deren gesàlicde
Stellvertreter» nun keisst: «oder ein von dieser Re-
börde ^u be^eicknendes Nitglied derselben». Ds
kätte dies ?ur Dolge, dass da, wo die Verhältnisse
es mit sick bringen, nicbt der Dräsident selber oder
der Vicepräsident des Dinwobnergemeinderatbes, son-
dern ein besonderes von diesem 2u bezeichnendes
Nitglied die betreffenden Dunktionen su vergeben
bätte. Ds ist dieser Wunscb von versekiedenen Leiten,
und wenn ieb nicbt irre, aucb von Herrn v. Lüren
geltend gemacbt worden, und der Regierungsratb bat
keinen Anstoss genommen, die Redaktion entsprecbend
abzuändern.

Die Bauptdikfsren^ liegt nun aber im àtrage der
Rommission, die am Dlàe der erwäbnten Redaktion
sàen will: «treten die Divilstandsbeamten des be-
treffenden Rreises, resp, deren gesàlicde stellver-
treter ».

Ds ist dies der Antrag, der bereits bei der ersten
Leratbung von Herrn Lüblinann gestellt wurde. In
der Vorberatbuvg durck den Regierungsratb war die
Drags aucb sebon besprochen worden, und icb bade
Ibnen im einleitenden Rsricbte in der November-
sitxung die Dründs auseinander gesetzt, warum der
Regierungsratb daran festkalten ^u sollen gsglabbt
bat, dass man den Dinwobnergemeillderatkspräsidellten
oder ein anderes Nitglied des Demeinderatbes für
diese Dunktionen bezeichne.

Ds ist namentlick geltend gemacbt worden, dass
die Divilstandsbeainten sicb vielleicdt nicbt überall
ganö da^u eignen würden, wädrend gerade der De-
meilldkratkspräsident dureb seine besondere Ltellung
gan^ geeignet erscheine, diese Vorkebrsn ^u treffen,
Nittbeilungen von scbwangeren Weibspersonen ent-
gegellöuneblnsll u. s. w., indem er vielleicdt mit den
Verbältnissön vertrauter sei, diesen Weibspersonen
wodl aucb mebr Vertrauen eintlösse und vielleicht
aucb die sacke mit mebr Würde und Dinsicbt be-
bandeln werde, als es allfällig von einem Dkeile der
Divilstandsbeamten gescbeden würde.

Ick bade indessen, um aucb die stimmung des
Randes bierüber kennen su lernen, ein Rreissebreiben
an die sämmtlicden Demeinderätbe erlassen und sie
ersucbt, sicb über diesen Duukt aus^usprecbeu. 65
Demeinderätbe baden sieb nun dabin ausgesprochen,
es möcbte der Dinwobnergemeindepräsideut mit diesen
Dunktionen betraut werden, 135 kingegen baden sieb
kür die Divilstandsbeamten ausgesprochen, 20 baden
nock anderweitige Vorschläge gemacbt, und von 135
ist gar keine Antwort eingelangt.

Diese Salden geben also eigentlieb kein gan?
richtiges Verhältnis«, indem man nicbt reckt weiss,
W02U die 135 Demeinderätbe, die nickt geantwortet
baden, stimmen, und je nachdem die Nekrbeit kür
das Dine oder Vvdere ausfällt. Immerbin baden sicb
die grosse Nekr/abl derjenigen, die geantwortet baden,
kür die Divilstandsbeamten ausgesprochen.

Natürlich ist dabei à Umstand nicbt su ver-
gössen. Ds ist klar, dass, wenn man die Herren
Demeindepräsidentsn selber kragt, was sie lieber wollen,
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à meisten sagen werden: IVir wollen lieber, dass
die Lacke dureb à Bivilstandsbeamten besorgt wird,
aïs dureb uns. Allein äies Kanu sebliesslieb dock
keinen Brund dakllr bilden, dass es besser sei, venu
die Bivilstandsbeamten die Lacke maeben. leb per-
sönlicb balte immer noeb dakür, dass die Bsweinde-
ratbspräsidenten, oàer ein anderes geeignetes Mitglied
des Bemeinderatdes besser dazu passen würden.

>Vir kaben uns nun gleiebwobl in der Kommission«-
beratkung dabin verständigt, die Bivilstandsbeamten
vorzuseklagen; allein im Lekosse des Regieruvgsratbes
ist dies ant entsebiedenen IVidersprueb gestosssn, se
dass der àtrag des Regierungsratbes und der der
Kommission einander entgegenstellen.

leb muss noeb auf einen Runkt aufmerksam maeben,
der biebei, wenn aucb niebt der Bauptsacbe naod,
doeb einigermassen eingeleuebtet bat. ks fragt sieb
nämlieb, vie es sieb dann mit der Lezablung der
Bivilstandsbeamten verkalten würde.

Lie könnten vielleicbt kür einzelne dieser
funktionell Bebübren verlangen; allein diese würden )eden-
falls nur unbedeutend sein, und andere funktionell
müssten absolut unentgeltlieb gesebeben. In vielen
fällen würde gar keine oder nur mit grosser Nübe
eine flltsckädigung erbältlieb sein, indem man es bier
meistens mit fersonen zu tbun bat, die niebt im
stände sind, etwas zu bezablen. Dies würde dann
mögliekerweise von Leiten der Bivilstandsbeamten zu
neuen Reklamationen um Vermebrung des Ltaatsbei-
tiWges an ibre Besoldungen u. dgl. kükren. Dies bat
namentlieb den Herrn finavzdirektor, der leider wegen
Ilnwoblsein abwesend ist, bewogen, mit aller fnt-
sebiedenbeit daran kestzubalten, dass die Bemeinde-
ratkspräsidenten mit diesen funktionell betraut werden.

leb will es der Lebörde überlassen, zu entsebeiden,
wie sie es kür gut Ludet, und gewärtigen, was all-
fällig noeb kür Bründe zu Bunsten der Bivilstands-
beamten angekübrt werden. Immerbin kalte ieb dakür,
dass es aus versebiedenen Bründen vorzugeben wäre,
wenn die Bemeindepräsidenten sieb entsedliessen
könnten, ibr eigenes leb bei dieser Belegenbeit zu
vergessen und diese funktionell zu übernsbmen.

RaWioT-àr de la commission. Ba commission
propose de modiker la dernière partie de l'art. 2 et
de dire que les okLeiers de l'êtat civil st non pas
les maires des communes sont ckarges de remplir
les fonctions dont il s'agit ici. d'ai dch'à indique en
partie les motifs pour lesquels la commission pense
que les okLeiers de l'êtat civil sont plus aptes que les
présidents des communes à remplir ces fonctions,
de kerai encore remarquer que par exemple dans le
dura vous avez une quantité de très petites com-
munes dont les maires ne peuvent avoir aucune ides
de ces cboses. Ils ne connaissent pas les dispositions
du code civil bernois, et ils ont seulement quelques
notions du code civil français. On ne peut pas exiger
d'eux que dans des cas qui n'arrivent peut-être qu'une
kois en 3 ou 4 années, ils consultent un avocat pour
savoir comment s'z^ prendre, de suppose qu'il existe
aussi dans l'aucienne partie du canton des petites
communes, dont les maires ne connaissent pas fort
bien les lois. D'un autre cote, il kaut admettre que
l'okLeier de l'êtat civil dont la nomination se kait

par la paroisse et est soumise à l'approbation du

gouvernement, est un komme capable.
fn ce qui concerne l'inLuenee à exercer sur les

parties, )e crois que l'ot'Lcier de l'êtat civil en aurait
d'avantage que le maire d'une petite commune qu!
est ordinairement le voisin des parties.

N. le rapporteur du gouvernement nous a dit
qu'on avait demandé l'avis des communes sur cette
question, d'ai ignoré cela parce que)e n'ai pas assiste
à la derniere séance de la commission. Qu'est-ce
que les communes ont répondu? Ba grande majorité
s'est prononcée en laveur des okLeiers de l'êtat civil.
N. le rapporteur objecte qu'on ne sait pas dans quelle
catégorie il kaut classer les communes qui n'ont donvê
aucune réponse à la circulaire de la Direction de la
justice et polies. Lelov moi, on doit admettre qu'elles
se rangent à l'avis de la majorité des autres
communes ou à la décision du Brand Bouseil. Bn ne

peut donc pas compter leurs voix, et il kaut dire que
le majorité des communes prêkère que les okLeiers
de l'êtat civil soient cbargês de ces fonctions.

fn ce qui concerne les frais, je ne crois pas que
vous a^ons à erainde uns dépense à la ebarge de

l'ktat. vans les cas de divorce et de séparation de

corps, on lance des citations pour lesquelles il est
prévu des émoluments. De même, il est permis de

percevoir des émoluments pour les audiences et le
certiLcat de non-conciliation. fn ce qui concerne les
aikaires de paternité, on n'a, il est vrai, pas perqu
)us'qu'ici des emoluments, au moins pas dans le
dura. Nais )e crois que les émoluments qui peuvent
être perdus dans des cas de divorce et de séparation
de corps, korwent uns indemnité sukLsante pour les
okLeiers de l'êtat civil, de vous recommande donc
l'adoption de la proposition de la commission.

IVae/bseö in kiederbütsebel. Icb maebe darauk
aufmerksam, dass der àt. 2 blos von der fntgegen-
nabme von Vaterscbaktsklagen bandelt, kuu ist es

gar okt der fall, dass scbwangere Weibspersonen
keine Anzeige macben, was dann okt zu Verbrecben,
wie Abtreibung, und sogar kindsmord àlass gibt.
Ick glaube daber, es sollte darauk Rücksiebt genom-
men werden, und in dieser Begebung würde ieb dem
Vorseblage des Begierungsratkes den Vorzug geben,
weil der Bemeindepräsident die Mtgliedsr des Be-
meinderatbes zur Leite bat, die ibm in grösseren
Beineindeu bebüläicb sein können, wäbrend es einem
einzelnen Livilstandsbeamten unmöglicb ist, die nötdige
àksiebt zu kübrsn.

Icb erlaube mir ein IVort naeb zwei
Biebtungen bin, erstlieb in Betreik der frage, wer in
fukunkt die Vaterscbaktsklagen evtgegennebmeu soll,
und zweitens in LetreL der Redaktion.

IVas die erste frage anbelangt, so sebliesse ieb
micb aus voller Ueberzeugung dem àtrage der Rom-
mission an. Icb kübre zur Unterstützung kauptsäed-
lieb zwei Bründe au.

frstens die katur der Lacke. Bis dabin sind die
derartigen Verbandlungsn kiredgemeindeweise organi-
sirt gewesen. IVenn wir nun naeb dem Vorseblage
der Regierung vorgeben und die àgelegenbeit den
finwobnergkmeinderatkspräsidellten übertragen, so
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entstekt dadurck gewissermaßen eine neue Freisein-
tkeilung. là kalte es aber niât kür Zut, okne
Zwingende Oründe von der biskerigen Berritorialein-
tkeilung abzugeben.

Lin Zweiter Orund ist der, dass ià glande, wenn
die Kinwobnergemeindepräsidenten mit, den dakerigen
Verkavdìungen beauftragt werden, so werden die
Oericktspräsidenten viel und okt in den Lall kommen,
unvollständige ^ktsn ^ur Vervollständigung Zurück-
sckicken xu müssen, vie Oericktspiäsidenten klagen
oknekin, dass sie mit ikrer Keit niât auskommen
können, und sie werden es daker nickt gerne seken,
wenn man iknen noek mekr Vrke.it, die als eine un-
nüt/e betraektet werden kann, auferlegt.

Nas nun die Redaktion anbetrifft, so redet der
Vrt. 2 nur von Vatersekaktsklagen. Run glauke ick,
dieser Vusdruck sei mit der Terminologie des Oivil-
geset^buckes nickt ganx im Kinklange. Die Vater-
sekaktsklage im Linné des Oivilgesàbuckss ist die-
Wenige Klage der Nutter, die gemäss 8at?ung 182 des

Oivilgesàbuàes erst nack der Ltandesbestimmung
des Kindes angestellt werden kann, und die die Ver-
urtkeilung des geständigen oder ükerwiesenen Vaters
2u Vlimentationsleistungen bezweckt. Ick möekte
deskalb keantragen, in Keile 3 das Nort «Vater-
sekaktsklagen » durek « öckwangersekaktsanizeigkn »

und in Keile 4 das Nort «denselken» durek «Vater-
sekaktsklagen» ^u ersetzen.

v. Ràsn. Ick kake aus mekreren Voten ent-
nommen, dass man dafür kält. die Oivilstandskeamten
seien weitaus kapakler, als die Oemeindepräsidenten.
Vllein so sattelfest können Lie darauf nickt akstellen.
Ks können Källe vorkommen, wo die Oivilstands-
keamten kür diese Vukgake aksolut ungeeignet sind.

Andererseits ünde ick es aker nickt passend, dass

man den Oemeinderatk kindet, eine Berson aus seiner
Nitte su nekmsn. Nan sollte ikm vielwekr die Krei-
keit lassen, eine passende Bersönliekkeit ^u ke^eicdnen,
wo er sie ffndet.

Ks sind Zwei Bedingungen erkorderlick, um eine
Bersönliekkeit kür diese Vukgake geeignet ?u macksn,
nämlied erstens, dass die Bersönliekkeit überkaupt
tücktig sei, und Zweitens, dass sie durek ikre übrigen
Lesekäktigungell nickt gekindert sei, die Vukgabe ^u
übernedmen. Ks lässt sick nickt läugnen, dass wenig-
stens in grösseren Ortsckakten diese Vukgake die
betreffende Berson ^iemliek in Vnspruck nekmen wird,
und man wird daker gut tkun, demanden ^u wäklen,
der einige Keit verfügbar kat.

Das Riektige sekiene mir daker, ziu sagen: «der
Bräsident des Oemeinderatkes oder ein von dieser
Lekörde üu ke^eieknender Ltellvertreter ». Nenn der
Oemeinderatd findet, der Kivilstavdsbeamte eigne sick
vor^ügliek daziu, gut; sonst aker soll er eine andere
tauglicke Berson innerkalb oder ausserkalb der Le-
körde wäklen können. Ick empkekle Iknen diesen
Vntrag.

Reriâeràtter des Regierungsratkes. Nas den
letzten Vntrag betrifft, so glaube ick dock, man sollte
diese Bestimmung nickt alRu sekr ausdekven, und
möekte also vor dem Vntrage warnen. Vn einzelnen
Orten könnte dieser Vorscklag gan? gut kerauskom-

men; aber unter Umständen könnte es auck wieder
Källe geben, die in Verlegenkeit sàen würden. Ick
will jetà nickt darauf eintreten, aber ick seke diese
Källe bereits vor mir und muss deskalb auk dem Vn-
trage des Regierungsratkes bekarren.

Nas den Vntrag des Herrn NMenbaek anbelangt,
so seke ick kein Hindernis«, seine Redaktion ?u accep-
tiren, oksckon ick glaube, es komme Nemlick auk's
Oleicks keraus. Im ersten Kntwurke ist nämlick in
Vrt. 3 auck die 8at?. 183 des Oivilgesetàuekes an-
gekükrt worden, und diese redet von der eigentlicken
Klage der Nutter, indem sie sagt: «Die Nutter des
unekelicken Kindes kat die Nakl, ikre Klage bei dem
Okorgerickte, in dessen Oericktsbeüirke sie nieder-
gekommen, oder bei demjenigen ikres Heimatorts
anzubringen. »

In der Zweiten definitiven Redaktion kat man nun
diese Faltung nickt mekr aufgenommen, indem man
gefunden kat, man wolle diejenigen 8àungen, die
von der eigentlicken Klage reden, nickt kineinNeken,
sondern nur diejenigen, die die vorbereitenden Nass-
regeln besprecken, also die 8àung 173, die vor-
sekreibt, binnen welcker Krist die Weibsperson ikre
Febwangersekakt anzeigen soll, die 8at^ung 175, die
sagt, dass das Okorgerickt diese Nittkeilung ent-
gegennekwen und Protokolliren soll, die 8àung 176,
die das weitere Verkakren vorsckreikt und nament»
lick auck die 8tellung des Bkarrers näker kesprickt,
die 8àung 177, die das Verkakren vorsckreikt, wenn
der Beklagte in einer andern Oemsinde woknt, und
endlick die 8àung 178, wslcke sagt: «vie Neibs-
person soll die Lesekeinigung der Keit ikrer Rieder-
kunkt binnen der Krist eines Nonats dem Kkegerickte
Zustellen, worauf dieses eine Vbsckrikt davon dem
Beklagten mittkeilt und die Vkten dem Kkegerickte
übermackt. »

Ks bandelt sick also in allen diesen 8àungen
rein nur um die vorbereitenden 8ekritte und in keiner
Nsise um das Klagreckt. Nenn man nun glaubt,
dass der Vusdruck «Vatersekaktsklagen» nickt gan?
korrekt sei, so mag man idn abändern; es verstekt
sick aker von selbst, dass der betreffende Beamte,
sei es der Oemeindepräsident, oder der Oivilstands-
beamte, nickt weiter geben wird, als es in den an-
gegebenen 8àungen vorgeseken ist.

RaMoràr de la commission. N. NMenback
trouve hue cet article n'est pas bien rédigé (sa pro-
position ne concerne pas le texte kranyais). Il trouve
hu'il faut remplacer dans le texte allemand le mot
«Vatei sekaktsklage » par « Fckwangersekaktsanxeige »,
declaration de grossesse. Nais ce sont justement les
articles 173, 175, 176, 177 et 178 du code civil,
articles hui sont cites ici, hui prévoient toutes ces
formalités et le fonctionnaire que nous designerons
verra par ces articles ce hu'il a à kaire. de crois donc

hue la proposition de N. NMenbaek n'a pas sa
raison d'être. Kn ce hui concerne la proposition de

N. de Buren, j'estime hue, si le conseil municipal a
le ckoix entre tous ses membres, il devrait z? trouver
une personne propre pour remplir ces fonctions, de
crois dès lors hue la redaction proposes par la com-
mission ou éventuellement celle du gouvernement
suktirait.
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IZôisàFer. ver Herr Leriebterstatter des Re-
gierungsratbss bat vorbin gesagt, wenn man den
Antrag des Herrn v. Lürsv annäbme, so säke er darin
grosse Bedenken. leb glaube dies niekt. Hie Le-
meindebekörden übertragen doeb nocb ganz anders
wiebtigs kunktionen, aïs klltgegennabme von Lekwan-
gerscbaktsavzeigen und Vaterscbaktsklagen. Lie baden
namentlieb in grösseren Ortsekakten sedr wiebtige
Leamtungen zu vergeben, und ieb glaube desbalb,
man könne es ganz gut den Lemeinderätben über-
lassen, eine geeignete ?erson kür diese Funktionen
zu bezeiebnen.

1. kventuell, kür die Redaktion des kntwurks
Ninderbeit.

kür den Antrag v. Lüren Nebrbeit.
2. kventuell, kür die Redaktion des

kntwurks 43 Stimmen.
kür den Antrag N^ttenbaeb 70 Stimmen.
3. Reünitiv, kür den Artikel des Knt-

wurks, mit den angenommenen Nodiü-
Kationen Nebrbeit.

kür den Vbänderungsantrag der Rom-
mission Ninderbeit.

8 3-

Obne Leinerkung genebmigt.

s 4.

Berichterstatter des Regierungsratbes Artikel 4

war im ursprüngliebsn kntwurke niebt entkalten. ks
betrilkt derselbe die Latz. 127, Älk. 2 des Livilgesetz-
buebss, wonaeb in kbesedeidungsangelsgenbeiten keine
Rartei zu einem Ride angebalten werden dark.

leb kabe bereits bei der erstmaligen Leratbung
darauk bingewiessn, dass man bei àlass des kirebsn-
gesetzss und der Vollziebungsverordnung /um Rundes-
gesetze über Lüvilstand und kbe eine Reibe von ge-
set/liebsn Bestimmungen aukgeboben bat, oktze genau
zu überlegen, was àes man eigentlieb damit aukkebt,
und namentliek obne dakür einen gewissen krsatz zu
bieten.

8o bat man bei àlass des kircbengesetzes als
aukgeboben erklärt sämmtliebe Artikel des /weiten
Titels des ersten Rbeils des Rersonsnreebts (Lat/.
29—142), mit àsnakme der /weiten àtkeitung des
vierten àsebuitts (Lat/. 88—107), bandelod von dem
ebelieben Lüterreekte, und in der Vollziebungverord-
nung /um Lundesgeset/e über Lüvilstand und kbe
bat man, nur mit dem milderen àsdrueke «soweit
widersprecbend » wiederum aukgeboben den nämlieben
Ritel des Livilgeset/buebes, jedoeb bier nun aus-
genommen erstens die Lat/ungen 47—30, zweitens
die Lat/. 82—107 über die Wirkungen der kbe in
àsebung des Vermögens, drittens das Verkakren bei

kkeeinsprücben und kiebtigkeitserklärungen im dritten
Vbsebnitte, und viertens eine Reibe weiterer Lat/ungen.

Run war die kolge die, dass die krage entstand,
ob man wirklieb kbegatten /um Ride anbalten könne,
ks wurde darüber ein Leündsn eingebolt von der
Kommission, welebe kür die Revision der Leset/-
gebung, namentlieb der Lericbtsorganisation nieder-
gesetzt worden ist. Riese Kommission bat sieb ein-
stimmig dabin ausgesprocben, dass es im böebsten
Lrade bedausrlieb wäre, wenn diese Bestimmung so

ausgelegt würde, dass der Kid in Aukunkt zulässig wäre.
Nan bat aueb die àsiebt des Obergeriebtes eingebolt.
Dasselbe bat sieb aber, weil gerade ein saebbezüg-
lieber Rrozess bei ikm bängig war, in diesem Ltadium
der krage niebt gerne darüber ausgesproeken. Seit
der letzten Leratbung bat nun das Obergeriebt sein
Rrtbeil gekällt, und zwar in dem Linne, dass der Kid
niebt zulässig sei. leb erlaube mir, Iknen ein Notiv
dieses Rrtbeiles mitzutbeilen. ks lautet:

«Ras vom Lrossen Ratbe am 30. Oktober 1873
erlassene kirebengesetz wurde vom Volke am 18. da-
nuar 1874 angenommen und ist naeb Z 34 dieses
Leset/ am let/tern Rage in krakt getreten; da das
Lundesgesetz über Livilstand und kbe aber erst mit
dem 1. danuar 1876 Lesetzeskrakt erbielt, so würde
die wörtliebe Interpretation des aus dem Zusammen-
bange gerissenen Leblusssatzes von § 33 des erwäbnten
kircbengesetzes zu der mit der àkgabe des Leset/-
gebers kaum vereinbaren Konsequenz kübren, dass

vom 18. danuar 1874 binweg bis zum 31. Re/ember 1875

gar kein kbegesetz im Kanton Lern gegolten bätte,
dass namentlieb die Latz. 82—-87 L. betrelkend die
gegenseitigen Reebte und Rlliekten der kbegatten,
das Verbot der eigenmäebtigen Rrennungder kkeu.s.w.,
sowie aueb die Rlliebten der Leistlicben zur kübrung
der Raroekialbüeber inkolge Vukkebung der Rrediger-
Ordnung (Z 55, 8. kirebengesetz) wäkrend jenes ^eit-
raumes niebt mebr existirt bättsn, obwokl sämmtliebe
Riebter und Leriekte des Kantons Lern mit às-
nabme des katboliscben dura, kür weleben eine eigene
Verordnung erlassen worden war, das bsrnisebe Livil-
gesetz über kbe u. s. w. obne weiters zur à-
wendung braebten,

« derselbe Lrosse Ratb des Kantons Lern, weleber
das erwäbnte kirebengesetz erliess, bat in den beiden
Vollziebungsdekreten /um Lundesgesetz über Livil-
stand und Kbe vom 25. kovember 1875, 23. kovem-
der 1877 und 1. kebruar 1878, § 19, erklärt: ««àk
den gleieben Zeitpunkt (1. danuar 1876) treten alle
mit jenem Lundssgesetze und mit gegenwärtigem
Voll/isbungsdekret im Nüdersprueb stebenden Le-
Stimmungen der kantonalen Lesetzgebung ausser
krakt. kamentlieb werden, soweit widersprecbend,
aukgeboben:

««der zweite Ritel des I. Rkeils des Livilgesetz-
buebes, bandelnd von dem kbereebte, mit àsnabme
der Latz. 47—50, 82—107, 64—81, 129, 130, 136
bis 140 L. », woraus unzweikelbakt bervorgekt, dass es

ganz und gar niebt in der Absiebt des berniseben
Lrossen Ratbes lag, dureb den ^ 55 des kireben-
geset/es den ganzen zweiten Ritel des I. Rkeiles des
berniseben Livilgssetzbuedes, also die Latz. 29—142 L.,
mit alleiniger àsnabme der Latz. 88—107 L., scbon
mit dem Inkrakttreten dieses kirebengesetzes (18. da-
nuar 1874) als aukgeboben zu erklären;
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«àass swar àie Sat^i. 127, 2 D. nickt unter àen
ja )enen Vàiebungsâekreten ausàrûeklieb als nickt
aukgeboben erklärten Satzungen stekt;

« àass aber «las Verbot àer Kiàes^usebiebung in
Kbescbeiàungssacben weàer mit àem Lunàssgesà
über Divilstanà unà Kbe, noeb mit àen kantonalen
Vcàiebungsàekreten im IViàerspruebe stobt;

« class sieb vielmebr clie Dimulässigkeit àes Lartei-
eiàes in Kbesekeickungsstreitigkeitell niebt sowobl ans
cler in trübern leiten vorberrsebenàen Dbeorie über
àie reebtliebe Xatur àer Kke, als gan^ besonàers aus
ci en eigentkümIiebenLecktsverbältnissen àerKbegatteu,
unter sieb erklären lässt ;

cc class àie X. X. ibrer Xppellationssrklärung in
Letretk cler niebt 2um Leweise ausgebobenen Xrt. 21
uncl 32 keine weitere Dolge gegeben bat;

«in Xbänclerung ües erstinstaniclieben Drtbeils
erkennt:

«clem Beklagten ist àas Lecbtsbegebren seiner
Leweiseinreàe ^ugesproeben.»

Xlso aued clas Dbergeriebt bat sieb nun in seinem
Lpeàlentscbeiàe in cliesem Sinns ausgesproeben.
Soweit mir bekannt, ist überbauet clie vorliegenà«
Bestimmung von Xiemanclen bsstritten woràen, sonclern
man ist allseitig einverstanäen, class àie 3à. 127
in Krakt bleiben soll.

àe la commission, vans un àêcret sur
l'exêeution àe la loi sur l'êtat civil et le mariage,
on a, par inaàvertanee, àêelarê comme abroge l'ar-
tiele 127 clu eoàe eivil bernois qui porte que les
proceàures on matière àe àivoree et àe séparation
àe corps »'instruisent comme en matière civile avec
trois exceptions. Da première et la àernièro àe ces
exceptions n'ont plus àe portée parce hue le nouveau
eoàe àe procêàure, contrairement à l'ancien, en a
tait la règle et qu'elles àevraient être appliquées
même après abrogation àe l'art. 127. Nais c'est autre
cbose en ce qui concerne la seconàe exception qui
porte que les parties ne àoivont pas être aàmisos à

se servir àu serment comme mozmn àe prouve clans
les procès en àivoree. (lette àisposition est très-
importante. lin procès s'êtant engage, on a voulu
àêkêrer le serment à une partie. De prêsiàent àu
tribunal votant que l'art. 127 est abroge, a aàmis
qu'en matière àe àivoree et àe séparation àe corps
le serment n'est pas exclus tanclis que la cour à'appel
et àe cassation s'est prononcé pour l'opinion contraire
par àes motiks clont N. le rapporteur àu gouvernement
vient àe àonner lecture.

De gouvernement et la commission estiment que
clans àes cas àe cotte nature, il ne àevrait pas être
permis àe àêkêrer le serment à une partie. II s'agit
ici àe relations et conliclenees bien intimes entre
époux sur lesquelles il serait souvant plus ou moins
scanàaleux àe taire prêter un serment, D'est pourquoi
le gouvernement et la commission croient qu'il est
convenable àe maintenir cette àêkense et àe àêerêter
qu'elle àoit ràsr en vigueur en rectiliant ì'erreur
qui avait êtê commise en àêclarant abroge l'art. 127
en question.

§ 4 wirà genebmigt.

lbagblà àss drosssn Háss. — Lullsà àu tZràuà-Lîoussû.

s 5.

Aeriâôràtte?- àes Begierungsratbes. § 5 lautete
ursprünglieb lolgenàermassen: «Der Xrt. 11 S, Till. 1

àes Divilpro^essgesetxbuckes wirà kolgenàermassen
abgeânàert: 1. vie Streitigkeiten in Vaterscbakts-
sacben, kür welcbe àie Krscbeinuvg vor àem Demeinà-
ratbsprâsiàenten, unà àie Ltreitigkeiten in Kkesacben,
lür welcbe àie Krscbeinung vor àem Xmtsgericbts-
prâsiàsnten clen Xussöbnungsversucb vertritt. » Xus
àen gleieben Drûnàen, aus àenen bereits § 2

gestrichen woràen ist, bat man aucb in cliesem Xrtikel
àenBassus weggelassen, àer Le^ug bat auk>àie Ltreitig-
keiten in Kbesacken, inàem man aucb àa als selbst-
verstäncllieb annimmt, àass in soleben Streitigkeiten
àer Xussöbnungsversucb vor àem Xmtsgeriebtspräsi-
àenten stattbnàen soll, bis würcle sicb also § ô

àarauk reàiren, ^u bestimmen, àer Xrt. 115, 1,
àes Divilpro^esses sei àabin ab^uânàern, àass in
Streitigkeiten in Vaterscbaktssaeben àie Krscbeinung
vor àem Demeinàsprâsiàenten àen Xussöbnungsversucb

vertrete. Xatürlicb muss man, gemäss àem Le-
scblusse in § 2, aucb kier bestimmen, àass àer
Brâsiàent àes Demeinàsratbes oàer ein von àieser
Lebörclo 7lu bexeicknenàer Stellvertreter àiese Dunk-
tionen übernebmen solle; àenn sonst wûràe àas gan^ie
Dekret auk àen Kopk gestellt.

àe la commission. D'art. 115, ebilkre 1,
àu coàe àe procêàure civile portait que clans les
contestations en matière àe paternité, la tentative àe
conciliation àevant le juge àe paix est remplacée,
par la comparution àevant le conseil àe paroisse
Dr, on est oblige àe remettre ces jonctions, comme
on l'a kait à l'art. 2 àu present àêcret, aux prêsiàents
àes communes soit à la personne àêsignêe par le
conseil communal puisque les conseils àe paroisse
ne peuvent plus s'en occuper oklicielleinent.

X cette occasion il me vient une iàêe que )e trouve
assex importante pour être communiquée au Dranà
Donseil. Da loi kêàêrale sur l'êtat civil et le mariage
est applicable non pas seulement à la partie protes-
tante, mais aussi à la partie catbolique àu canton.
D'un autre côté, les «Impositions àu coàe civil bernois

-ne sont pas en vigueur clans le àura catbolique. Il
kaut clone se àemanàer s'il est convenable àe àêkenàre
l'usage àu serment clans la partie protestante et àe
l'aàmettre clans la partie catbolique àu canton. II est
êviàsnt que clans le àura catbolique le coàe àe pro-
eêàure civile permettant àe àêkêrer le serment aux
parties, kera règle et que ce que nous ne voulons
pas pour la partie protestante pourrait se kaire clans
les àistricts catdoliques. àe ne veux kaire aucune
proposition, mais il serait peut-être convenable àe

renvoyer cette question à l'examen àu gouvernement.
Des elkorts qu'on kait en vue à'obtenir une seule

législation pour tout le canton, sont un nouveau motik

pour aàmettre l'unikormitê parkaite sur le point qui
nous occupe.

iBericàràttsr àes Begierungsratbes. leb glaube,
àie Xrt unà ^Veise, wie Herr Loivin seinen Xvtrag
bebanàeln möcbte, sei niebt garm correct. 'Air baben
es bier leàiglicb su tbun 1) mit àer Xukkebung
gewisser Xrtikel unseres berniscben Divilgesàbucbes

1. ' 37
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und 2) mit der Interpretation revisser Bestimmungen.
Lun ist die von Herrn Loivin aukgeworkene Lrage
gan?i veu uvci kävgt nickt Zusammen mit den im
Dekret aukgekükrten Artikeln. Ick glaube daker, man
sollte sie gans unabkängig vom vorliegenden Dekret
untersucken und eventuell darüber eine besondere
Vorlage dringen. Dieses Verkakren wäre correcter,
abgeseken davon, dass es wünsekenswertk ist, dass
«Ins vorliegende Dekret einmal ?u Lnde beratken
werde.

de In Dommission. ds ne m'oppose
pas à ce mode de proceder.

^ 5 wird genedmigt in clem Linné, dass er mit
§ 2 in Uebereinstimmung gedruckt werden soll.

8 6.

Denekmigt.

Dkne Bemerkung angenommen.

^uk die Vnkrage des Lräsidiums, ok man unk
einzelne Artikel Zurückzukommen oder ^usàe vor-
^uscklagen wünscke, wird kein beziüglicker Vntrag
gestellt, und es kolgt daker die

Lür Vnnakme des Dekretes, vie es aus der Le-
ratkung kervorgegangen ist Nedrkeit.

tkeilt mit, dass ein neues Desckäkt,
ein Vntrag des Legierungsratkes üker Vus^aklung
der Ltaatssubvention an die einge-
langt sei.

Lxpropriationsgvsuvk livr Lsmeinäs (Zrellingsn.

^uk den Antrug des wird der
Demeinde Drellingen gegenüber Herrn Donst. Lcdmidlin,
von Lasel, das Leckt der ^wangsweisen Erwerbung
eines durck die beiliegenden Liane näker be^eickne-

ten Ltückes Dartenland von 9923 Lläckeninkalt,
welckss kür den dortigen Lckulkausbau unentkekrlick
ist, ertkeilt.

8trsfngvkla88gs8uoks

1) der Duise Aàâen, gek. Lcdori, von Läutkelen,
wegen Dskülkevsckakt bei Laub, Lrostitution und
Lonkubinats von den ^.ssisen des IV. Leàks am
7. ^pril 1879 2U 6 dadren ^ucktkaus verurtkeilt.
àk den Antrag des Legierungsratkss wird derselben
der Lest dieser Ltrake erlassen;

2) des Ilenr)' ./oàsâ, angeblick amerikaniscken
und engliseken Lürgers, am 16. danuar 1880 von den
Vssisen des II. Leàks wegen Diebstakls und Dieb-
staklsbegünstigung ^u 2 dakren ?nektkaus verurtkeilt.
Dem Antrage des Legierungsratkes entspreekend, er-
lässt der Drosse Latk dem Detenten das letzte Viertel
seiner Ltrake;

3) des Lolibius LVàer, von Lignau, Draveurs,
am 11. August 1880 von korrektionellen Lickter von
Lkun wegen Lonkubinats üu 10 Lagen Dekangensckakt
verurtkeilt. Der Vntrag des Legierungsratkes, dem
IVidmer den Lest seiner Ltrake 2U erlassen, wird vom
Drossen Latke genekmigt;

4) des Lllrick Liesen, Dackdeckers, im Lkaad, De-
msinde Duggisberg, am 11. Nà 1881 vom Lolài-
rickter von Lckwar^enburg wegen unbekugten Llein-
verkauks geistiger Detränke ^u einer Lusse von Dr. 100,
?u den Losten im Letrage von Dr. 67. 85 und öur
Lackbe^aklung der Latentgebükr von Dr. 250 ver-
urtkeilt. Der Drosse Latk erlässt auk den Vntrag
des Legierungsratkes dem Detenten von der ikm
aukerlegten Latentgebükr den Letrag von Dr. 200 ;

5. des Donstant Llsàt, von Vendelincourt, am
21. Vugust 1868 von den Vssisen des V. Desckworneu-
beàks wegen Mordes, begangen an seinem Lruder,
^u lebenslärglicker ^ucktkausstrake verurtkeilt.

Der stellt den Vntrag, den Leten-
ten kür den Lest seiner Ltrak^eit auk IVoklverkalten
kin su begnadigen und dem Legierungsratk ^u über-
lassen, den Zeitpunkt des Leginns der bedingten Dnt-
lassung kest^usàen.

v. Direktor der dustix und Loli^ei,
als Lerickterstatter des Legierungsratkes. Der vor-
liegende Lall bietet sekr interessante Momente dar,
namentliek ist er auck mit Lücksickt auk die Lodes-
strake von Interesse. IVir kaben es mit einem Lruder-
mörder ^u tkun, der unter Umständen verurtkeilt
worden ist, die es mir unbegreiklick ersekeinen lassen,
dass die Desckwornev mildernde Umbände angenom-
men kaben. M^akrsekeinliek kaben sie es getkan,
damit nickt die Lodesstrake angewendet werde. Lallat
kat, wie er sckliesslick bekannte, seinen Lruder mit
einer Lugel niedergesekossen, und ?war bekand sieb
derselbe wakrsckeinlick in liegender Ltellung. Leber
die Leweggründe ^u dieser Lkat derrsckte lange ein
eigentkümlickes Dunkel, und die damaligen Vkten
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geben darüber keine reekie àskunkt. Zuerst wurde
bebauptet, der Oetrofkene sei im Lampke mit Lrevlern
gefallen. Lei imkerer Lesicktigung auk Ort und stelle
bat es sick irker sofort erbeigt, dass diese Lebauptung
niebt begründet sei. Lodann wollte man einen Leibst-
mord vorsebütben, aber aueb das stellte sieb als
unriebtig beraus, indem namentlieb der ärbtliebs Le-
kund die Lnmögliebkeit der ànabme eines selbst-
mordes naebwies. Lekliessliek legte Lallat ein Le-
kenntniss ab und sagte, er babe mit seinem Lruder
Ltreit gebabt, nnd da sie beide ikre Oewebre im
>Valde bei sieb gebabt, babe er das seinige ergriffen
und ant den Lruder abgefeuert. Laraukbin wurde
Lallat bu lebsnslällglicbem ^uebtbaus verurtbeilt.
Liess gesebab im dabre 1868.

>Vir glauben nun, dem Orossen Latbe die bedingte
Begnadigung des Lallat vorseblagen bu sollen. Letzterer
war trüber durebaus gut beleumdet, und es ist ibm
von der Lemeindsbebörde ein gutes Zeugnis« aus-
gestellt worden, Lallat bat nun in letzter Zeit über
die ganbe Lacke Liebt verbreitet. Lr bat nämlieb
ausgesagt, dass er die Lkat im Nomente der böcksten
Aufregung, gewissermaßen im Zustande der blotb-
webr begangen babe. Lein Lruder kabe sieb nämlieb

in einem unerlaubten Verbältnisse mit seiner
brau befunden. Lebliesslieb babe er ibn in flagranti
ertappt und bei diesem Anlasse auk ibn gesebossen.
Mtürlieb ist diese Lbat niebt entsebuldbar und immer-
bin eins arge Llebersebreitung von seiner Leite. In-
dessen würde vielleiebt noek Nancker in dieser Lage
sieb bu einer äbnlieben Lbat binreissen lassen. La
im Lebrigen der Nann gut beleumdet, also Leine
Oekakr vorbanden ist, dass er seinen blebenmenseben
irgendwie gekäbrlieb werden könne, glauben wir, ibn
unter der Bedingung begnadigen bu können, dass,
wenn er sieb niebt gut autkübrt, er wieder in das
Auebtkaus burüekkebren muss.

Nan würde diesen Antrag nickt bu stellen gewagt
baben, wenn niebt vorber dured den kegierungsstatt-
baiter von Lruntrut über diese Vngelegenbeit ganb
genaue Lrkundigungen eingebogen worden wären,
welebe die naebträglieben Angaben des Lallat als
riebtig erscbeinen lassen, ^.us den Angaben einer
àbabl Lersonen, welebe, naebdem nun Brau lallat
gestorben ist, Lrölknungen maebten, die sie bei Leb-
beiten derselben niebt gerne gemacbt, bat sieb er-
geben, dass dieselbe eine böebst leiebtsinnige Lerson
war. Lrotbdem ikren Nann das sebwere Lnglüek
getrolken, bat sie in kurzer ^eit naeb einander bwei
unebelicbe Linder bekommen, das eine von einem
Lelken des Verurtbeilten. Letzterer ist nun bald
dreibebn dabre im Auebtkause gesessen, und ieb glaube,
es könne ibm bei den obwaltenden Umständen der
Lest der Ltrake unter der genannten Ledingung er-
lassen werden.

leb macbe noeb darauf aufmerksam, dass näcbstens
ein Legnadigungsgesueb eines Oattenmörders vorge-
legt werden wird, der sebon mebrmals mit Ltraknaek-
lassgesueken eingekommen ist, bei welebem aber auk

Abweisung angetragen werden wird, weil er stets
seine Lebuld in Abrede stellt, vort sind also die
Umstände gavb anders als im vorliegenden Lalle. leb
emxkeble den Antrag des Legierungsratbes bur à-
nabme.
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ver Antrag des Legierungsratbes wird genebmigt.

Lcbluss der Litbung um 1^/4 Lkr.

Der Ledaktor:

àsitS

?rsitaA äsn 13. Mai 1881.

Vormittags 9 Ldr.

Llnter dem Vorsitbö des Herrn Lräsidenten Miâs?.

Laeb dem âMeiîSâ/rrr/e sind 226 Nitglieder
anwesend ; abwesend sind 26, wovon mÄ Lntsebuldigung:
die Herren Laume, Ltter, Ilaslebacber, lloker in Lies-
baek, Lanb in V'iedlisbaek, Litsebard, Losseiet, Labli,
v. Linner Ludolk, Ltuder, Keller, ^umwald, ^üreber;
oàe Llltsekuldigung: die Herren Latsckelet, Lerger
auk der Lebwarbenegg, Llöseb, Lleur^, Lasser, v. Orak-
kenried, Laldi, Lobli, Lebeteb in Lasseeourt, Lem,
Lommer, ^Vinbenried, ^ebnder.

vas LràkoU der gestrigen Litbung wird verlesen
und genebmigt.



144 (13. Nai 1881.)

<>,tl IIììn :

ssinan^susweis cler krünigbadn.

(Siede Rr. 15, 16 und 17 der Beilagen xum Ragblatte
von 1881.)

^Vcksî^e»^. Rs ist ill dieser Vngelegendeit gestern
ein Antrag der Staatsvirtdsedaktskommissioll ausge-
tdeilt vorden, der dakin gedt, es sei dieselbe auk eille
spätere Session xu versedieben. visser Antrag ist
somit eivs Ordnungsmotion, und es vürdo die Ver-
dandlung odne ^veikel abkürze», venu, statt materiell
auk die àgelegendeit einxutreten, der Lericdterstatter
àer Staatsvirtdsedaktskommissioll sokort don Antrag
àerselbell begründen und âer drosse Ratd xunaedst
âie Ordnungsmotion erledigen vürde. Ick sedlage vor,
ill dieser >Veise xu progrediren.

ver drosse Ratd stimmt diesem Vorsedlage dei.

Andreas, ais Lericdterstatter àer Staats-
virtksckaktskommission. vetxten vienstag ist âie
Staatsvirtdsekaktskommission voll àer Rinanxdirektion
xu eillsr Sitxung eingeladen vorden, um àie Lrünig-
badnangelegenkeit vorxuberatden. Rs blieb also àsr
Staatsvirtdsedaktskommissioll ungemein venig ?eit,
um àie Rrage xu prüken, uuà sis konnte dieselbe,
àa sie im ganxen Bande mit grosser Aufmerksamkeit
verkolgt vird, niedt über'» knie abbrecden, vie es
kätte gesededen müsseu, vsnn scdon deute eiuläss-
lied auk àie Saede datte eingetreten verden solleu.
ver Bräsident àer Kommission dat àie Anträge, auto-
grapkirt, am Bage vor àer Sitxung erdaltkll, àeu
Nitgliedern ader vurden sie erst iu àer Sitxung seldst
Zugestellt.

Zuerst musste mau àeu Leriekt àer Regierung
uaedlesell, unà man kand, es dade àieselbe einen
xiemlied ricdtigen Vusveg gekullàell. Oleicdvodl
konnte àie Staatsvirtdsedaktskommissioll àie in àeu
Anträgen àer Regierung entdaltenen Orundsätxe nickt
so sedllsll aeceptiren. Besonders konnte àer àt. 1

lliedt von vorlldereill angenommen verden, odns
materiell auk àie Saeke einxutreten. Sie verden sied
erillneru, àass dei ^.nlass àer durabadnkrage medrere
IVocden vor àer Orossratdssitxung ^ktenbände àen
Mitgliedern xum Stuàium xugesandt vorden siuà. Ks
vurden àellseldell alle Rorkaitverträge u. s. v. ge-
druckt Zugestellt. ^Ile àiess Saeden muss man kennen,
um eill riedtiges vrtdeil abgeben xu können. kbenso
müssell àie Statuten geprüft verden, unà ied glaude,
^eàes Nitglieà sollte im Lesitxe àerselbell seill. ks
ist sedr viedtig, xu vissen, ill vas kür einer desell-
sedakt man in /ukunkt Ilauptaktionär sein soll. ^Venn
mall all eill Aktienkapital von 3 '/z Nillionen 2 '/z
Mllionen beiträgt, so muss natürlied àer Haupt-
aktionär vissen, ill vas kür eine desellsedakt er tritt,
ullà àiese Statuten unà alle àiese Verträge sind also
^ktsn. die einen Lestandtdeil des vesedlusses bilden
müssen und sollen. ks ist àesdalb unmöglied ge-
vesen, alles Naterial, das vir in Bänden katten,
gekörig xu prüken. led vill nur àarauk aufmerksam
maedeu, dass der Leriekt der tecknisedsn kxperten
uns erst im vauke der Sitxung gedruckt mitgetdeilt

vordeu ist. Run ist es klar, dass man in einem
läge vodl einen Blick dillsinverken, aber nickt ilm
grülldlied lesen kann.

vie Staatsvirtdsedaktskommissioll dat dader ge-
glaubt, es sei der riedtige >Veg, und der Sacke verde
dadured uiekt prä)udixirt, vellll der drosse Ratd ein-
kaed bescdliesst, sie auk sine spätere Sitxung xu ver-
sedieben. vor Lescdluss der Rommission und idre
lSrväguugell siuà Iduen gedruckt migstdeilt vordell,
und ied erlaube mir, über diese gau? kurx einige
öemerkullgell ?u macden.

Ls dsisst darin, der villanxausveis der Lrüllig-
badll sei allerdings reelàeitig eillgereiedt vorden,
aber man dabs idn vegen Vlavgel an ^eit nickt gründ-
lied prüken können, und, vas namsntlied etvas ge-
stossen xu daben sedeint, es scdeine derselbe nickt
vollständig xu sein.

Ick maeds Sie nun aufmerksam auk bilker 2 der
Regierungsvorlage, vo es dsisst: «vie denekmigung
des Rinanxausvsisss vird )edoed versedoben, bis der-
selbe ergänxt ist, und namsntlicd die naekkolgenden
Ledingungen erfüllt sind u. s. v. » vie Staatsvirtd-
sekaktskommission dat disse àlkassung der Regierung,
dass der Rinanxausveis nickt vollständig sei, dured-
aus gstdeilt, und desdalb dat sie in idren Ver-
sediebungsantrag aucd dieses Notiv aufgenommen,
in dem Sinns, dass sie glaubt, es verde in der
Avisedsnxöit diese Rrgänxung stattfinden können.

vie Regierung dat sodann in idrsm Vntrage einen
lermin von 18 Nonaten vorgeseden, nacd dessen Vb-
lauf die sigentlicde vrükung des Rinanxausveises statt-
linden soll, vie Staatsvirtksedaktskommission dat
geglaubt, man solle dierin den Verkältnissen kreis
Rand lassen, und dat desdalb einkaed beantragt, die
Vngelegendeit kür die gegenvärtige Situng xu ver-
sedieben, damit sie dann in einer späteren Litxung
etvas vollständiger und besser studirt vorgelegt
verden könne. led smpkedle Iknen diese Ordnung«-
motion der Staatsvirtdsedaktskommissioll xur Oe-
nekmigung.

Rinanxdirektor, als Lericdterstatter des
Rsgierungsratdes. ver Regierungsratd vill und kann
sied dem Versediebungsautrage der Staatsvirtdsedakts-
Kommission nickt vidersetxen, indem sie anerkennt,
dass der Staatsvirtdsedaktskommissioll allerdings viel
xu wenig Aeit xur Verfügung gestanden ist, um die
vorliegende viedtige und veitläuüge ^ngelegendeit
gründlied xu prüken. Rs ist nickt möglied gsvesen,
der Staatsvirtdsedaktskommissioll die notdvendigsten
Vorlagen krüder xu liskern, als bei Beginn idrer Sitxung
am lstxten vienstage. à diesem läge ist idr das Rx-
pertengutaekten xuerst in den Korrekturbogen xuge-
stellt vorden, und der vruek desselben bat erst
naedder vollendet verden können.

Nan könnte sied nun kragen, varum die Regierung
den Orossen Ratd dauptsäedlied dieser Angelegen-
keit vegen auk diese Vocke einberufen dat, odne
dass die Saeke gründlied vorberatden ist. Ick glaube
geduldig xu sein, dierüber einige Auskunft xu geben,
damit man nickt allkällig glaube, die Regierung kabe
überstürxt gsdandelt und sied einer kaedlässigkeit
geduldig gemaedt.

^Vie Iknen bekannt, ist der Bermin, binnen veledem
das Lrünigbadllkomitö den Rinanxausveis xu leisten
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batte, mit à- seeksMbrigen Orist vont 28. llornung
1875 au xu Onàe gegangen am 28. llornung clieses
labres. Vn àiesem letxten Lage sinà vom Lrünig-
babnkomite à Oiugabsn kür Leistung àieses Vus-
weises eingereiebt woràen, unà erst von àiesemLage
all ist à Legierung m àer Nögiiebkeit gewesen, àie
Ontersuebung eintreten su lassen.

Lis bat voll kür notbwenàig gekunàen, vie bei
allen àerartigen Onternebmungen, vor Vllem sine
teebnisebe Ontersuebung eintreten xu lassen. Oie
voll ibr ernannten Laebverstânàigen baben àen ganxen
Vlonat Vpril unà eillell guten Lbeil àes Nai verwenàet,
um àiese Ontersuebung vorxunebmen unà ibren Le-
riebt abxukassen. Nan kann gleiebwobl niebt sagen,
dass sie /u viel Zeit gebrauebt baben, unà ieb bill
überxeugt, àass sie, wenn sie noeb längere ^eit xur
Verkügung gekabt kätten, sie auek àiese bätten ver-
wenàsn unà so ibr dutaebten vielleiebt noeb grûnà-
lieber kätten maebeu können, als es bereits àer Lall
ist. Oeull xu àerartigen wiektigen unà weitläuügen
Laeben brauebt es kür Oxperten, àie sieb uiebt llur
clieser einxigen Vukgabe wiclmen können, sonàern sieb
ûberàies im Vnstellungsverbältnisse beknàen unà ibre
oräklltlieböll Vmts- uucl Leruksgesebäkte besorgen
müssen, längere ^eit.

blaekäem uuu clisses dutaebten im Verlauke <lss

Nai eingelangt war, bat man es sokort in vruek
gegeben, ullà àie Oirektionen àer Oisenbabnen uuà àer
Oinanxen babeu sieb, sobalà sis àie Korrekturbogen
àes dutaebtens in àer llanà batten, au àie Vbkassung
ibrer Leriebte gemaebt. In Oolge àavon ist es «leim
so lange gegangen, bis àie Vorlagen alle bereit waren.

Nan kann nun kragen, warum àenn, venu àie
Vorlagen noeb so wenig vorbereitet waren, àer drosse
Latb gleiebwobl einberukell woràen sei.

In àieser Lexiebung bat sieb aber àer Legieruvgs-
raìb aueb wieàer in einer Kotbwenàigkeit bekunàen.
Os bat llämlieb àas Lrünigbabnkomite mit einem
Oinanxiconsortium eillell Vnleikensvertrag abgeseblos-
sell, wonaeb àas letztere àie 3^/s Nillionen dbliga-
tionell, auk àellsn àas Onternebmen basirell soli,
unter gewissen Leàingungen xu bssebakken verspriebt.
Iliebei war eins Orist kestgesetxt, wonaeb àas
Consortium bis Onàe Vpril 1881 an seins Ausiebsrung
gebunàen seill sollte, Kaebàem sieb nun àie Onmög-
liebkeit berausgestellt batte, àie Vngelegenbeit noeb
im Verlauke àes Vpril vor clen drossen Latb xu
bringen, bat àas Konsortium eille letxte Lrist bis
?.um 15. ài gevväbrt, so àass also, venu àieser
Vertrag, àeu àas Lrünigbakubomite als eiuell sebr gün-
stigell betraebtet, niekt aukgekoben veràen sollte,
clie Oenebmigung àes Lillamzausveises vor clem 15. Nai
im Orossen Latbe verbanàelt veràell musste. Las
Lrülligbaklllcomite bat clesbalb àes Lestimmtesteu ver-
langt, àass clies vor àem 15. Nai stattûnàe, illàem
es erblärte, es sei unmöglieb, von Leiten àer Obeil-
nebmer am Loosortium eine weitere Lrist xu er-
baltöll.

Unter àiesen Omstânàsll bat sieb natürlieb àer
Legieruugsratb uiebt kompetent uml iu cler Lage
gesebell, àie Verbanàlung àer àgelegenbeit über
àeu 15. Nai binaus^usekieben, illàem er uiebt àeu
Vorwurk batte anuebmen konneu, àass àureb àiese
Versebiebung àas allkällige bliebt^ustallàekommen àer
Baku verursaebt woràen sei. Lie werclen also be-

4'àxblàtt des (Irosseu Llctbss. — LuUetin du (ànâ-c'auseil.

greiken, àass unter àiesen Omstâllàen àer drosse
Latb spätestens auk àie Zweite Oälkte àieser IVoebe
einberukell weràen musste, unà auek begreiken, warum
àie Vorlagen niebt so krüb gemaebt woràen siuà,
àass àie Ltaatswirtbsckaktskommission in àie Lage
gesetzt woràeu wäre, auk àell keutigell lag bestimmte
àtrage 7U steilen. Ls sinà àies Viles aber aueb
drûnàe, àie àie Legierung veranlassen, sieb àem
Vntrage àer Ltaatswirtbsebaktskommissiou niebt 7u
wiàerset^ôll, unà àie ibr begreitlieb maebsn, àass
àieser Vntrag gestellt weràen musste.

^

leb erlaube mir nun, 7u lZanàsn unà gegenüber
àer betbeiligten Oanàesgegenà mit 7wei IVorten 7U

untersueben, ob àiese Versekiebung, welebs àas
momentane Oabinkallen àes Vnlkibsnsvertrages unà àes
vom Lrüuigdabnbomite mit 2wei Onternebmern ab-
geseblossenöll Lauvertrages 7ur Lolge bat, àas Outer-
nekmen àermassen inüuenziirt, àass es in Lolge àessen
unmöglieb gemaebt weràen könnte, ocler ob es niebt
möglieb sei, àas Oabinkallen àieser Verträge wieàer
gut 7U maeben. Oierseits bält man entsebieàen àakûr,
es sei àies möglieb.

^
In Lolge àer Versekiebung wirà in erster Linie

àie Ivonüsssion erneuert weràen müssen. Dies bat
aber keinerlei Vnstanà unà ist mebr eine Lormalität.

IVas àann àen Vnleikensvertrag betrilkt, so ist
man überzeugt, àass man 7u àen Lsàingungen, 7U

weleben bier àie 3^/s Nillionen erlangt weràen, aueb

später immer wieàer delà bekommen wirà. Oie Haupt-
beàingungen sinà, àass àas àleiben 7um Lurse von
95 kür 100 unà 2um ^inse von 5 ^/o geliekert wirà.
Os siuà àies Leàingungen, àie bei àem )àigen
Ltanà àes delàmarktes kast als exorbitant be/eiebnet
weràgn können, unà wenn allkällig in einer späteren
Sitzung àie Vnträge àes Legierungsratbes auk Or-
gänöung àes Oinanizausweisss àureb Vsrmebrung àes
Aktienkapitals angenommen wûràen, unà àas Ober-
lanà, was iek niebt bs^weiüe, im Ltanàe wäre, àiese
Leàingung 7U erküllen, unà wenn àaàureb, was àie
notbwsnàige Oolge sein wirà, àas Onternebmen noeb
krsàitkâbiger wûràe, als es àer Oaìl ist, so unterliegt
es bei mir keinem ^weikel, àass xu àen gleieben oàer
besseren Leàingungen àas dbligationenkaxital immer
wirà aukgebraebt weràen können, so àass also àes-

wegen àas Onternebmen niebt gesebäcligt weràen wirà.
IVas àen Lauvertrag betrià, so sebeint aus àem

Oxpertenbekillàkn bervor^ugeben (es ist àies 7war
niekt ausàrûcklieb gesagt, aber xwiseken àen teilen
xu lesen), àass àerselbe kür àie Herren Onternebmer
günstig lautet, unà man kann àesbalb annebmsn,
àass sie àiesen Vertrag aueb xu anàern leiten noeb
absebliessen weràen. leb babe miek clarüber aueb
bei Lersönliebkeiten, àie im Oisenbabnwesen sebr
kompetent sinà, erkunàigt, unà àiese baben bestätigt,
àer Vertrag sei so gebalten, àass àie nämlieben
Onternebmer oàer anàere auek später wieàer einen soleben
Vertrag oàer einen noeb günstigeren eingeben weràen,
vorausgesetxt, àass àie Oisevpreise unà Vrbeitslöbne
niebt in kurxer ^eit eine beàeutenàe Lteigerung er-
kabren, woxu aber àermalen keine Vussiebt ist.

leb kabe geglaubt, clies Vlies berübren xu müssen,
um allkällige Leclenken seitens àer betbeiligten de-
genà, oàer Olagen, es weràs àureb àie Versekiebung
àas Onternebmen vollstânàig toàt geseblagen, mit
einigen lVorten xu wiàerlôgsn unà àie Oeberxeuguug
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uu8zu8precken, du88 dudurck dem Dnternekmen viel-
leickt eker genützt, ul8 ge8ckudet, und>du88 ikm )eden-
kull8 kein Lckuden zugelügt ^'îrâ, der nickt kann gut
gemuckt vsrden.

Der Ver8ckiebung8untrug dur Ltuut8virtk8ckult8-
Kommi88ion vird okne Wider8pruck genekmigt.

(?e8etX686Nt>VUlk

detràuà

^U5sei'lirgftset2ung des Konkordats vom 27. duni 1853

über kostimmung und (Zewäkr derViokkauptmängol.

^veite Lerutkung. '
(8. à Verkundlungen à er8ten Lerutkung im

Lugblutte von 1880, Sitzung vom 22. Kovember.
Der Llntvurl, vie er aus der erNsn Lerutkung der-
vorgegangen i8t, neb8t dsu Kbündsrullg8un trügen dk8
Legierung8rutke8 zur zveiten Lerutkung, ündet 8ick
abgedruckt uuter Kr. 7 der Beilagen zum Lugblutte
vou 1881.)

Ll8 vird be8cklo88en, den Lntvurl urtikelvei8e zu
bekundeln.

s I-

v. .AöiAer, Direktor de8 Innern, ul8 Lerickterstutter
de8 Legierung8ratke8. 8ie kubeu um 22. Kovember
1880 ill er8ter Lerutkung einen Le8etzö8entvurl an-
genommen betrellend Ku88erkrukt8etzung de8 Kon-
Kordut8 vom 27. duni 1853 über Le8timmung uvd
Leväkr der Viekkauptmängel. Der ^veck, der mit
die8er Vorluge unge8trebt wird, Í8t der, den Vieli-
Kunde! lrei zu mucken von denjenigen Lestimmungsn
uud Le8ckränkungen, die iu jenem Konkordate ent-
Kulten 8ind.

Ick vill mielr keute nickt veitlüuüg über die
Lründe ergeken, die die Regierung zu diö8em Lnt-
vurke bewogen kuken, 8ondern KIo8 duruu erinnern,
du88 derselbe du8 Le8ultut gevc8en i8t von 8ekr
käukgen uud zuklreiclien Kundgebungen uu8 dem
8cko88e un8erer lundvirtlmckultlicken Bevölkerung und
uu8 dem 8cko88e der lundvirtk8ckultlicken und tkisr-
ärztlicken Vereine de8 Kunton8.

Ick will uuck nur Kur/ <luruu erinnern, du88 du8

gleicke Lelükl, die8C8 Konkordat ent8precke nickt
mekr den keutigen Verkültni88en und entKulte Le-
8timmungeu, die in 8ekr vielen Lullen eigentlick der
Dngerecktigkeit, der 'Dinterlmt und dem Letruge
Vor8ckuk Iei8ten, nickt nur in uimerem Kantone
vorKunden Î8t, 8ondern uuck in underen Kantonen 8ick
regt und kundgikt.

Kl8 kuken in der let/ten Aeit die Kantone Wuudt,
Lreiburg, Lolotliurn und Lt. Lullen ebenlull8 den Rück-

tritt vom Konkordute zwar nock nickt Ke8cklo88en,
uker in 8okr deutlicker Wei8e ungeregt. In Lolotkurn
kut 8ick Kereit8 der Kuntoimrutk mit der Lücke ke-
tu88t, in Lt. Lullen vird die Lruge von den Lekörden
unter8uckt, und wir 8ind unlüng8t im Lulle geve8en,
iknen von kier uu8 Lerickt üker den Ltund der Lücke
zu geken. In Lreikurg kuken 8ick die8vn Lrükling
drei oder vier zuklreick ke8uckte Veiuummlungen von
lundvirtk8ckultlicken Vereinen ükerull 80 zu 8ugen
ein8timmig kür den Lücktritt vom Konkordate erklärt,
und eken8o i8t die àgelegenkeit im Kanton Wuudt
von den lundvirtlmckultlicken Vereinen unküngig ge-
muckt vordem

Ick vill uuck zum Lcklu88e nock durun erinnern,
vu8 Kereit8 in der er8ten Lerutkung kervorgekoken
vorden und 8«itker durck genaue Lrkundigung ke-
8tütigt vorden i8t, du88 vümlick der Kanton Luzern,
der mit un8erem Kantone 8ekr gro88e Keknlickkeit
der Verkültni88e kut, 8eit 13 dukren von jeder ke-
8onderen Le8etzgekung über die8e Nuterie krei i8t
und 8ick vokl dabei beündet.

Was nun àrt. 1 betrilkt, 80 Ì8t duruuk Lück8ickt
zu nekmen, du88 du8 Konkordat über die Le8timmung
und Levükr der Viekkauptmängel lür un8 im Kun-
tone Lern, vie in andern Kantonen uuck, einen dop-
psltsn Lkurukter gekubt kut. Ll8 Ì8t einer8öit8 ein
Vertrug lür den Viekverkekr zvi8cken den konkor-
direnden Kantonen gsve8en, und underer8eit8 Ì8t e8
durck Le8cdlu88 de8 Lro88en Rutke8 vom Dezegnber
1853 uuck lür den Viekkundel innerkulb <ls8 Kunton8
ul8 in Krult ge8etzt erklärt vorden. I)e8kulb vird
durck den eruten Lutz de8 Krt. 1 du8 Verkältni88
gegenüber den andern konkordirenden Kantonen ge-
Iö8t, und dann im zveiten Lutze ge8ugt, du88 die Le-
8timmungen diö8e8 Konkordut8 uuck lür den Viek-
kundel innerkulb de8 Kunton8 nickt mekr gelten 8ollen.

Der Regierung8rutk 8cklägt nun kier eine kleine
redaktionelle Vbündsrung vor, indem er die 'Worte
«lür du8 Lebiet» durck die Worte: «uuck kür den
innern Verkekr» er8etzt, um 80 den Dnter8ckied
zvi8cken dis8em und dem Verkekr nuck anderen
Kantonen nock deutlicker zu bezeicknen. Ick emplekle
Iknen Krt. 1 mit die8er Nodiükution zur Vnnukme.

L'sLer, als Lsricktsr8tutter der Koinmi88ivn. Die
Kommi88ion nimmt keute voll8tändig den gleickeu
Standpunkt ein, vie bei der er8ten Lerutkung, du88
e8 nämlick im Intere88e dö8 Lunde8 8ei, vsnn mau
von dem Konkordate zurücktritt und an den Llutz
8etzt, vu8 im Lntvurke gedruckt vorliegt.

Lckon vor dukren kuken lundvirtk8ckultlicke und
tkierürzlicke Vereine den Wun8ck nuck dem Lück-
tritto vom Konkordate uu8gedrückt, und Land uuk,
Land ab kut man immer nur die gleicke Kluge ge-
kört, 68 gebe die8e8 Konkordat zu vielen Streitig-
keiten und zu tkeuern und langen Lroze88en Vnlu88.

Der Kanton Luzern Ì8t bereit8 vor 13 dukren uu8
dem Konkordate getreten und bekndst 8ick vokl du-
bei, und ick kann bei dàem Vnlu88<z ein Lckreiben
mittkeilen, du8 ick vom Lrämdenten de8 Luuernverein8
de8 Kunton8 Luzern erkalten kube, unerkuvlltermu88gll
eive8 8okr 8turk vertretenen, tücktigen und eitrigen
Verein8. Dicker Lrä8ident 8ckreibt:

«Liemit erlaube mir, Iknen in der erväknten
Konkordut8lruge un8ere Vn8ickt kundzugeben. Dm
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Ibnen eine mögliebst riektige Vntwort geben ?u können,
babe diese Vngelegenbeit in der beutigen Lit?ung dem
Vorstands unterbreitet, und tbeilen dessen Mitglieder
beinabe einstimmig die Vnsiebt, dass sieb der Kan-
ton Du?ern ausserbalb des Konkordatsverbandes gan?
wobl beündet, und wir einen Knscbluss an solebes
niât wünseben oder im Interesse unseres Kantons
eraebten können, da das Doset? eine Menge ?u Ltreit
^nlass gebender Bestimmungen entbält. Unsere Au-
stände set?en natüriieb voraus, dass der Käufer sieb
selbst ?u siebern weiss, indem er im ?weifelkakten
Kalle sieb vom Verkäufer eine sebriktlicbe Dewäbr
für diesen oder jenen Mangel geben lässt, und damit
fabren wir gut, und geboren Kro?öS86 in Laeben ?u
den Leltenbeiten, in Knbetraebt, dass eben viel ge-
bandelt wird.»

lind ein fernerer Kasans lautet: « Mir unsererseits
füblen für Abänderung unserer gegenwärtigen Le-
Stimmungen oder besser gesagt Käukerreebte kein
Bedürfniss. »

Die Kommissionsmebrbeit bat daber, gestützt auf
dieses Lebreiben, man kann sagen aus offizieller
Duelle, gekunden, es sei jedenfalls an der Aeit, dass
der Kanton Bern aus dem Konkordate trete und die
gleieben Bestimmungen annsbme, bei denen sieb der
Kanton Bu?ern seit 13 dabren wobl befindet. Man
bat die Ueberzeugung, dass sieb die Laebe in unserem
Kantone nacb und naeb eben so gut maeben wird,
wie im Kanton Ku?ern, wo die gleieben Verbältnisse
sind, und sojlte früber oder später das Bedürfniss
naeb einem eidgenössiseben Dewäbrsgeset? kommen,
so wird dann?umal der drosse Batb und jedes Mit-
glied desselben Delsgenbeit baben, den Vntrag ?u
stellen, dass einem soleben Deset?e gerufen werden
solle.

Die Kommission empkeblt also ebenfalls auk's Beste
das Kintreten und die ànabme des Z 1, letztere mit
der vom Begierungsratbe vorgeseblagenen Bedaktions-
abänderung.

§ 1 wird gsnebmigt.

s 2.

des Begierungsratkes. Ks entstebt
die Krage, ob man einkaeb die Bestimmungen des
Konkordats aufbeben wolle, obne etwas Vvderes an
den Klat? ?u setzen, oder ob man es tür nötbig ünde,
sei es auk ein anderes Konkordat ?u dringen, sei es

wenigstens kür den Kanton Bern gewisse geset?liebe
Bestimmungen ?ur Begelung dieser Materie auk?u-
stellen.

Ks bat darüber sebon bei der ersten Leratbung
im Drosson Batbe eine ?iemlieb einlässliebe Diskus-
sion gewaltet, indem aueb die grossrätbliebe Kom-
mission über diesen Bunkt getbeilter Vnsiebt war.
Nan bat von der einen Leite der Besorgniss Ausdruck
gegeben, wenn alle und jode besondere Desot?gebung
über diese Materie dabinkalle, so möebte ein Austand
der linsieberbeit entstellen, und namentlieb maneber
einfacbe Bandmann im Handel übervortbeilt werden,

weil er keinen Lebut? inebr gegen sogenannte
verborgene Mängel kabe.

Menn gleicbwokl der Begieruvgsratb aueb beute
den Ltandpunkt einnimmt, dass absolut keine Dewäbr-
leistung stattfinden solle, es sei denn, sie sei ?wisebsn
den Karteien vereinbart worden, dass also obne eine
solcbe. deutliebe und, wie beantragt wird, sebriktliebe
Vereinbarung kein Klagreekt wegen irgend eines
Nangels stattünden soll, so leitet uns dabei die
Ueberzeugung, dass auf diese tVt am allerbesten die mit
dem Viebbavdel sieb befassenden Kersonen, Käufer
oder Verkäufer, da?u angeleitet werden, vorsiebtig
?u sein und sieb niebt auf das Bintertbüreben ?u
verlassen, dass sie vislleiebt naebträglieb mit Hülfe
des Deset?es den Kauf doeb rückgängig maeben
können.

leb erinnere an die Kbatsaebe, die clureb vielkaebe
Beispiele belegt werden kann, dass in sebr vielen
Källen das Doset? über die Dswäbrsmängel den Vor-
wand gebildet bat, um einen Kauf, dessen man reuig
war, rückgängig ?u maeben, dass also naeb abge-
seblossenem Kaufe das Kkier dem Verkäufer wieder
angeboten wurde, obne dass dieser sine Vknung ge-
babt bätte, dass das Kkier mit irgendeinem Mangel
bebaktet gewesen wäre. Vber anstatt einen Kro?ess ?u
riskiren, vielleiebt in einen andern Kanton ?u geben
und dort einen langwierigen und kostspieligen Kro?68s
?u wagen und am Knde vielleiebt doeb ?u verlieren,
weil man niebt immer von unparteüseben Laebver-
ständigen abbängig ist, bat sieb Maneber gefügt und
lieber eine grosse Lumme verloren, als einen Kro?ess
?u wagen. Mir glauben nun, wenn die Karteien wissen,
dass absolut nicbts gilt, als was ?wiseben ibnen aus-
drüeklieb vereinbart worden ist, so werde der Vieb-
bände! sieb korrekter maeben, und man viel weniger
solebe Streitigkeiten und Kro?esse baben.

Mie bereits der Herr Beriebtorstatter der Kom-
mission mitgetbeilt bat, ist demselben aus dem Kanton
Bu?ere in einlässlieber Meise über die Krkakrungen
Kaebriebt gegeben worden, welebe dieser Kanton
wäbrend der letzten 13 labre, wo er von allen be-
sonderen Bestimmungen über die Materie frei war,
gemaebt bat, und wir dürfen wirklieb annekmen, dass,
wenn dort keine Klagen über den Mangel an soleben
Bestimmungen entstanden sind, sie aueb bei uns nickt
?ablreieb sein werden.

Menu aber wirklieb dieser Ausland obne aus-
drüekliebe besondere Deset?esbestimmungen ?u Uebel-
ständen kübren, wenn die Klagen ?ablreieb werden,
und man in dieser Begebung den Lebut? des Desst?es
vermissen sollte, so wäre dies dann immerbin der
beste Meg, um wieder ?u einem Deset?e ?u kommen,
indem man dann, gestützt auk die gemaebten Krkak-
rungen, ungekäbr wüsste, was man nun doeb vielleiebt
gssst?licb regliren müsste, sei es auf dem Möge der
kantonalen, oder der eidgenössiseben Deset?gebung.

Ks scbsint mir also aueb vom Ltandpunkte der-
jenigen aus, die vielleiebt lieber geset?1ieke Lestim-
mungen über die Laebe aufstellen möebten, keine
Dekabr darin ?u liegen, dass man vorläufig gan? da-
von abstrabirt, indem, wenn die Krkakrungen ibnen
Beebt geben, man gan? gewiss wieder?u Vukstellung
von geset?Iicben Bestimmungen kommen wird, und
man dies dann mit mebr Laebkenvtniss und praktiseber
Krkabrung tbun würde, als es jet?t gesebäbe, wo wir
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nocb Zar nickt wissen, ob dieser Kustand wirklicb so

gekäbrlicb ist, wenigstens nicbt aus eigener Krkabrung,
sondern uur aus dem Beispiele anderer Kantone, dig
sieb vobl dabei bebuden. leb empkeble Ibueu dos-
baib § 2 unverändert, vie er aus der ersten Beratbung
bervorgegangen ist, ^ur Vnnabms.

Lie baben damals in einem besonderen Làe noeb
beigekügt: «Line soiebe Vereinbarung bann auk dem
Desundkvitsscbeine des betretenden Bbieres angemerkt
vordem» Ks ist dies eine Krleicbterung, die der
Drosse Batb den Leuten bat bieten vollen, indem die
Dewäbr niobt auk einem besonderen Vkte geleistet
^u vorden braucbt, sondern auk dem Desundbeits-
sebeine angebraebt werden bann, äbnlieb vie aueb
die Dewäbr kür Kräcbtigkeit auk diesem Lcbeine an-
gebraebt wird.

der Kommission. Die Kommission,
empkeblt Iknon vbenkalls bestens den Z 2, vie er ge-
druckt vorliegt, 2ur Vnnabme, und xwar bauptsäeblicb
gestützt auk die Krkabrungen des Kantons Ludern,
der in seinem Desetxe vollständig die gloiebo Bedaktion
bat.

K'âAKIîA.

des Begierungsratkes Der Be-
gierungsratb beantragt, die Zweite Krvägung, lautend:
« dass seine Beseitigung allgemein verlangt vird »,
?u streicbon. Nan bat gvkunden, es sage dies xu venig
und xu viel, und es sei aueb überbaupt gekäbrlieb,
sieb auk den Boden xu begeben, gesetxlicbe Lestim-
muvgen damit xu begründen, dass sie allgemein ver-
langt verdeo. Ber Legrikk « allgemein » ist sebr debn-
bar. Nan könnte vielleiebt okt bebaupten, es vorde
etwas allgemein verlangt, väbrend dies gar nicbt der
Lall ist. ^Venn x. B. ein Kalbes Dutzend Leitungen
etwas verlangen würden, so würde es beisseu, es werde
allgemein verlangt, und würde man naebscbauen, so
wäre es vielleiebt nur ein ganx kleiner Bruebtbeil dos
Volkes. Deberbaupt ist diese Krvägung nicbt notk-
wendig; die erste genügt vollkommen, um den Knt-
wurk xu recbtkertigen.

Denebmigt.

ß 2 wird genebmigt.

s 3-

des Legierungsratbes. Dieser
Krtikel gibt dem Bsgierungsratbe den àktrag, nacb-
dem das Dssetx vom Volke angenommen sein wird,
den Zeitpunkt kestxustellen, auk voleben es in Krakt
tritt. Nan bat gekunden, es sei gut, wenn dor Be-
gierungsratb bier einigermassen kreie Band babe.
Vlan muss dukür sorgen, dass die Inkraktsetxung nickt
xu rascb, xu plötxlicb und unerwartet komme, weil
sonst die Beute vielleiebt übernommen sind, bevor
sie sieb recbt mit der Lacke bekannt gewacbt baben.
Nan wird also nacb der Vnnabme dureb das Volk
wakrscbeilllieb noeb einige Krist setzen, um die Lacke
recbt bekannt xu macben, damit sieb die Beute nicbt
etwa unwissontlick noeb an das alte Konkordat kalten.

Ks ist aueb die Krage aukgeworken worden, ob
überbaupt diese Vorlage vor das Volk gebraebt wer-
den müsse. Wir baben diese Krage aueb untersuebt
und gekunden, dass es allerdings gesebebon muss,
weil es sieb nicbt blos um den Bücktritt vom Kon-
kordats bandelt, der allkällig vom Drossen Batbe aus-
gesproeben werden könnte, sowie er seiner ^eit das
Konkordat eingegangen ist, sondern das Konkordat
kür den Kanton als Desetx erklärt worden ist, und
es xur Kukkebung eines Desetxes, so gut als xur Kr-
lassung eines solcben, einen Volksbescbluss braucbt.

Denebmigt.

Der Bräsident eröklbet nun die Km krage wegen
Kinbringung von ?usatx- oder Wledererwägungsan-
trägen.

Dieselbe wird nicbt benutzt, und es kolgt somit die

in welcksr das Desetx, wie es aus der Zweiten Le-
ratbung bsrvorgegangen ist, einstimmig genebmigt wird.

In Bexug auk den à koê/csaèsà'mmîMA be-
scbliesst der Drosss Batb, auk den Vntrag des Bericbt-
erstatters des Begierungsratkes, denselben erst kest-
xusetxen, wenn das Desetx über die Brandassekuranx-
anstalt und das Klurgesetx xu Knde beratben sein
werden.

Vortrsg übsi' den /^n/ug Leeslei' und Qenossen

btreffend Krrioktung einer ständigen sidgenös-
siseben l-lsndsls- und Lswerbelcammer.

(Liebs 8. 71 u. 109 des Bagblattes von 1881.)

v. KeiAe»', Direktor des Innern, als Beriekterstatter
des Begierungsratkes. In der Litxung vom 27. danuar
disses -labres baben Herr Drossratb Lessler und eine
Vnxald anderer Mitglieder des Dressen Batbes einen
.Vox a g eingebraclit in dem Linne, es inövbtv der
Drosse Batb des Kantons Bern die Bestrebungen
kür die Krricbtung einer ständigen eidgenössiseben
Bändels- und Dewerbekammer unterstützen. Der
Drosse Batb bal diese Notion erbeblivb erklärt und
dem Begierungsratbe xur Begutaebtuug Zugestellt,
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und ivb ìiabe .»un die Rbre, mit einigen Worten die
Rtellung der Regierung dur/inlegen.

vie Notion berukt siob daruuk, dass im Nirobe-
risoben Kuntonsrutbe beim Reginn dieses .labres der
Antrug gestellt worden ist, es möobte dis Rundes-
bebörde ersuobt werden, /ur Rörderung der gewerb-
lieben und lundwirtbsobaktlioben Interessen eins stän-
digo Hund eis- und OewerbeRummor und ebenso eine
Oentrulstelle kür Rundwirtbsobukt /.u erriebten.

Rs sind dies Kundgebungen eines Ledürknissos,
dgs niobt erst von gestern uuk beute, sondern in der
einen oder gndern Rorm sebon seit einer längeren
Reibe von dubren sioli in versobiedenon Rbeilon der
Robweix geltend gemuvbt but, in dem Rinne, duss
die Lundesbsbörden irgend ein ständiges Kollegium,
nenne ingn es Kummer, Oentrulstelle, Kommission,
oder wie mun voll, erriebten möobten, dus kort-
wäbrend die bundelspolitisoben und volRswirtbsobukt-
lieben Interessen des Rundes in's Vuge ^u küssen
bätte und kür die gebörige Wabrung und Förderung
dieser Interessen die nötbigen Robritte bei den
Rundesbebörden tbun würde.

Die Notionssteller im bernisebsn Orossen Rutbe
sind xwar niebt uussebliesslieb, über buuptsävblioli
von den gegenwärtigen xoll^olitiseben Vorbältnissen
uusgegungen. Ibre Notion ist dumit begründet
worden, duss die Robwoi/. sieb in Rolge der l^ollver-
bältnisse der umliegenden Ränder, der bedeutenden
Aollorböbungen, welobe diemeistonRändervornebmen,
um die nötbigen Oeldmittel ^urRestreitung ibrer Rolos-
sulsn Nilitäruusguben /u erlungen, gegenwärtig in
einem Kotbstande bstlnde, duss so der Rxport unserer
Industrie mit grossen RobwiorigReiten /u Rämpksn
bube, und desbulb ein grosser Vbeil unserer inlän-
diseben Industrie Raum mebr im Rtunde sei, mit
undsrn Rändern ^u RonRurriren, und duss es duber
angezeigt sein werde, duss uueb die Robwoi/. in
irgend einem Nüsse /n einem Rebutée ibrer
Industrien uuk dem Weg«! der ^ollorböbung sebrsite.

Die Regierung stellt sieb nun über in Unter-
suebung und Rebundlung der Ruebe lieber uuk einen
etwus breiteren Roden. Wir bulten die Kruge, ob
und wie weit ^vllerböbungen dus geeignete Nittel
seien, um unsere Industrien nu beben, ob und wie
weit solvbe ^ollerböbungen kür diesen oder jenen
Wtibel vorgenommen werden Rönnen, obne duss mun
?ulet?t den Konsumenten im eigenen Runds wieder
mebr belustet, noob niobt kür so ubgesvblossen, so
ubgeRIärt und uusgemuobt, uueb niobt nwisoben den
Rubrik unten und Rlundelsleuten selber, duss wir uns
buuptsäoblivb uuk dieses Notiv stützen Könnten.
ReRunntliob ist diese Rruge uugebeuer sebwierig,
und wir «eben gewiegte Ruobmänner, niobt Regie-
rungsleute, sondern RubriRunten und Dundelsleute,
beide RtundpunRte einnsbmen, denjenigen der ^oll-
erböbungsn und denjenigen der Ilundels- und ^oll-
kreibeit.

Wenn wir uuk eine Reibe von dubren xurüvR-
svbuueu, so ünden wir, duss bie und du Kund-
gebnngen eingegungen sind, die eine etwus voll-
Rommenere Vertretung der volRswlrtbsobaktlioben
Interessen verlungt bubon, uls sie dureb ein einziges
Nitglied des Rundesrutbes mit seinem RoRretäre
möglivb ist. leb will Rie niobt uukbulten mit der
Darstellung der versebiedenen Vrten von Oewerbo-

"kuglàtt «Iss (ürosssu Ratbes. — Bulletin à Rrnnä-tlonssil.

Rummern, Ilundels- und VolRswirtbsokuktsrätben und
dergleivben, wie sie in undern Rändern bestellen.
Kur dus erlaube lob mir bervorzubebon, duss »Her-
dings so zu sugen ulle Ränder in irgend einer Rorm
und unter irgend einem Kamen solebe umtliebe
Kollegion besitzen, die den obersten Lsbörden zur
Reite steben, um ibnsn dus nötbige Nuteriul, Vor-
urbeiten, Anregungen und àsRunkt zu bieten über
Dasjenige, wus uuk dem gowerblioben oder lund-
wirtbsvbaktlioken Loden vorgebt und notbwendig ist.

lob bube miob von Vnkung un bei diesen à-
regungen und Anträgen des RindruoRs niolit ganz
erwoliren Rönnen, ob niobt durin gleiobsum ein Niss-
truuensvotum liege gegenüber unsern Rundesbebörden,
gegenüber dem Rikor und der Hingebung, welobe sieb
in den letzten dabron in dem betretenden eidgenös-
sisoben Depurtemente in dieser Ilinsivbt Kundgegeben

but.
leb bube miob weiter gekrugt, ob niobt dureb

Kreirung einer neuen Rebörde wiederum ein neues,
vielleiobt unnötbiges Rud um Lundeswugon ungebängt
werde, und ob niobt durin eine eigentliebe Leein-
träobtigung liege einerseits der bestellenden Rundes-
bebörden, des Rundesrutbes und der Rundesversumm-
lung, die ju einsiobtige, tüobtigs Ruobmänner in
ibrem Robosse /.üblen, und andererseits vielleiobt
uuob der kreien RbätigReit, die Vereins wie der
Handels- und Industrievsrein, die Rooiete intoroun-
tonale des industries du .luru, der Weber- und
Rpinneroiverein dos Kantons ^üriob u. s. w.
ausüben. In dieser Leziebung bube iob mir sugen
müssen, duss wir die Rrriobtung einer neuen umt-
lieben Rebörde niobt bogrüssen.Könnten, wenn wir
kürobten müsston, duss diese VeroinstbätigReit, die
ganz besonders in einer RepubliR die eigentliebe
Orundluge dos allgemeinen Rtrebons und Rikers sein
muss, geläbmt würde.

lob glaube aber, es sei der àtrug, der im Kantons-
ratb von /üirlvb im Rauke dos Vpril angenommen
worden ist, in irgend einer Rorm und Weise zu rouli-
siren, obne duss diese Lekürebtungen in Rrküllung zu
geben brauvbon, also obne duss dudurob ein bem-
inendes Rud in den Organismus der Rundesbebörden
eingefügt wird, und obne duss sine Rseinträobtigung
der kreien RbätigReit der Vereine stuttündet.

Wir denRen uns die Ruobe ungekäbr so, duss die
Rundesbebörden uuk eine Reibe von dubren ein stän-
diges Kollegium bestellen würden, in welvbem niobt
nur einseitige Vertreter der Industrieinteressen sitzen
würden, sondern Nänner, die mit der gebörigen Ruob-
Renntniss in den einzelnen I'beilen der Oewerbo
/ugleiob uuvli einen etwus weiteren LlioR über die
Oosummtinteressen verbinden würden. Denn es ist
eine Oekubr und ein Nungel, der okt solebon Kummern
unbängt, dass siob dort nur immer Interessen gegen
Interessen zusammenünden.

Ro ist im .labre 1877 aus àktrug des eidgenös-
sisoben Dandelsdopartemontes durob Dorrn Oberst
Rioter in ^üriob ein Vorsoblug ausgearbeitet worden,
der dabin gegangen ist, eine Oewerbo- und Handels-
Rummer ein/nrlobten mit Vertretung: «. der Obomio,
b. der Hol/Industrie, e. der Rederindustrio, d. der
Netullindustrie, s. der Kubrungs- und Oenussmittel-
industrie, der Ruxierindustrie, A. der Rextilindustrie,
/». der Rtein-, Rbon, und OlaskubriRution, i. der Obren-

1881. 39
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industrie, der Hi)n literie und der Kabribatian
wissensvbaftliober Instrumente. ,1eàer dieser Industrien
sollten ein bis zwei Lepräsentanten gegeben worden.
Ks wäre das niebts àderes als ein Kollegium, in
dem deder ein bestimmtes Interesse zu verleobten
liiitte, das also einseitig zusammengesetzt wäre. Ks
wäre dabei auf niebts àderes liinausgebommen, als
ant einen Krieg aller Interessen gegen einander oder
ant eine gegenseitige àmaobung, ant' einen Narbt
zwisoben diesen nnd )enen Industrien nnd Interessen
zum Kobaden und auf Kosten der andern. Ks sollte
daber ein solebes Kollegium niebt einkaeb Zusammen-
gesetzt sein aus so und so vielen Vertretern dieser
oder .jener Industrien, sondern es sollte dasselbe
einen böbern Ktandpunbt einnebmsn und einen Blieb
über die Oosammtinterrosson des Handels, des Oe-
werbswesens und der Kandwirtbsobaft baben, so dass
)ede einzelne Industrie, alle einzelnen Interessen dort
Vusbuntt und Unterstützung ünden bannten.

lob glaube, auf diese àt würden weder die Bundes-
bebördon beeinträobtigt, da das Kollegium nur den
dbarabter einer vorberatbenden Lobörde bätte, noeb
die Bbätigboit der freien Vereine unnötbig gemaobt.
Würde letzteres der Kall sein, so wäre es ungemein
zu bedauern; denn eine solebe dentralstelle, nenne
man sie wie man wolle, müsste, um reebt arbeiten
xu bönnen, in beständigem Kontabt mit den einzeln on
Vereinen als von Vertretern der volbswirtbsobaftliobon
Interessen sein. Kin solebes Kollegium würde gleieb-
sam die Kpitze ausmavbon, in welebe die versvbie-
denen gewerblioben, industriellen und landwirtb-
svbaftlivben Vereine zusammenlaufen würden, die
Kpitze, welebe die vorsvbisdonen, oft einseitigen
Interessen ausgleieben, welebe auf die einzelnen
Vereine anregend wirken, ibnen Kragen zur Loband-
lung vorlogen, ibrs Wünsebe entgegennebmen und
ein eigentliobes beständiges Bindeglied zwisoben den
Vereinen und den amtlioben Bebörden bilden würde.

Ks ist noeb in anderer Weise versuobt worden,
diese Verbindung zwiseben den Vereinen und den
Kandesbebörden zu ünden. Ko bat seit vielen dabren
der svbweizerisebo Verein für Handel und Industrie
sieb grosse Verdienste erworben und viel gearbeitet,
um )oweilen den Wünseben und Bedürfnissen der
Bändels- und industriellen Welt àsdrueb zu geben
nnd ibnen wo möglieb Kaobdrueb bei den Bebörden
zu versebalken. Vber die Krtabrung bat gezeigt,
dass ein freier Verein seinen Bestrebungen niebt
Kaobdrueb geben bann, wenn niebt eine ständige
Lobörde da ist, an die man sieb wenden bann. Die
Krtabrung bat gezeigt, dass die Vereine oft zu vor-
einzelt dasteben und arbeiten, als dass von da aus
gemeinsame Vassregeln vereinbart worden bönuten.
Ku oft sind Kragen vorbanden, in Bezug auf wolebo
die einzelnen Vereine unter einander im Zwiespalt
sind, indem die Interessen an vorsebiedenon Orten
oft aueb versebieden sind. Oadureb wird die Bbätig-
beit dos Oontraleomito's des Vereins oft labmgolegt.
Ks bann unmögliob euergisob, blar und fest vorgeben
und bestimmte Anträge und Wünsebe an die Bebörden
bringen, wenn seine einzelnen Kebtionen nngleielmr
àsiebt sind. Ko ist es oft vorgebommen, dass gerade
in sebr wiobtigen àgelegonbeiton das Oentraloomite
des sebweizeriseben Vereins für Bändel und Industrie
sieb gewisse Reserven auflegen musste, weil die

Kebtionen in ibren Interessen niebt einig gingen und
das Oentraloomite niebt als àsdrueb dos ganzen
Vereins bandeln bonnte. Bas bann ober gesobeken,
wenn eine amtliebo öebörde da ist, an welebs sämmt-
liebe Wünsebe nnd Neinungsäusserungen gelangen
und die dann von einem böbern wirtbsebaftlioben
Ktandpunbte ans àes gegen einander abzuwägen
und das Riebtige vorzuseblagen bat.

Ks ist nun aueb bein Zweifel, dass ganz besonders
die gegenwärtige wirtbsvbaftliobo Kage der Kebweiz
die Kobatkung eines soloben Organs sebr wünsobens-
wertb orsebeinon lässt. Kiebt nur binsiobtlieb der
zollpolitisoben Kage sollte eine bessere Kösung
gefunden werden, sondern aueb die Kage der Band-
wirtbsobaft verlangt grössere àtmorbsambeit und
eine gewisse Unterstützung, die ivb zwar durebaus
niebt aussvbliessliob von den Bebörden ausgeben
lassen mövbto, in Bezug auf welebe aber doeb die
Lundssbebörden im Kalis sind, etwas zu tbun.

Das ist der Loden, auf den sieb der Begierungs-
ratb bei dieser Notion stellt. Wir beantragen, gründ-
sätzlieb derselben Kolge zu geben, aber obne in
irgend einer Weise der Organisation sobon bestimmte
Kormen vorsebrsiben zu wollen, obne diese oder
.jene Beamte direbt zu verlangen. IVir wünseben,
dass die Lundssbebörden die Kavbe einer ernsten
Brüfung unterwerfen und diejenige Organisation in's
Koben rufen, wolebo geeignet ist, den Wünseben
Boebnung zu tragen, obne den Organismus der Bundes-
bebörden zu bampliziren und namentlivb aueb obne
die freie Bbätigbeit der Vereine irgendwie zu läbmen,
die mir immer die Bauptgrundlago eines erquiok-
lieben Kortsobrittes auf dem volbswirtbsobaftlioben
Oebiete zu sein svboint.

Die Legierung stellt den Antrag, Kie möebten
folgende Kingabs an die Lundesbobördon erlassen:

« Der Orosse Latb des Kantons Lern an den
sebweizeriseben kundesratb zu Banden der Bundes-
Versammlung.

«In einer Kingabe vom 12. vorigen Nonats bat
der züreberisvbo Kantonsratb bei Ibnen die Oründung
einer eidgonössisobou Bändels- und Oowerbobammer
und einer eidgenössisoben Oentralstello für die Kand-
wirtbsobaft beantragt.

« Wir nebmon uns die Kreibeit, dieser Kingabe
und ibren Anträgen grundsätzliob beizutreton und
Ibnen dieselben aufs Wärmste zur Lerüebsiektigung
zu empfoblon.

« Oloivbzeitig erlauben wir uns aber, den Wunseb
auszusprevben, es möebten die Kragen naeb der
Ktellung, Kompetenz und Organisation der angeregten
Organe von den Lundesbebörden zum Oegenstande
einer besondern Brüfung gemaobt und darüber aueb
eine mögliebst freie Krörterung in allen botbeiligten
Kreisen angeregt worden. »

lob ompleble diesen àtrag zur ànabme.

Vls einer der Nitunterzeiebner der Notion
erlaube iob mir, den àtrag der Legierung warm
zu empfoblon, ganz besonders binsiebtliob der Kr-
riobtung einer landwirtbsebaftliobon Oentralstello.
Kine solebe ist um so nötbiger, als die Lnndesbe-
börden, speziell die Oepartomontsebefs bäuüg weobseln.
Bebernimmt ein neues Nitglied das Departement für
Kandwirtbsobatt, so ist es lrob, eine Ktelle an der
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Hand xu babsn, von der us sieb Outaobten abgeben
lassen bann. à existirt. xwar ei» landwirtbsebast-
lieber Olub im Natixnialratlle, der uns 24 Mitgliedern
bestellt, /.u den Kitxungen ünden sieb aber gowöbnlieb
uur ^venige Mitglieder ein. Detxtbi» x. L. ersobienen
im Oanxen drei Mitglieder. Dnter diesen Umständen
lässt sie il von diesem Olub niebt viel Rrspriossliobes
erwarten. Weit besser ist es, venu ein ständiger
landwirtbsobastliober Ratb gegründet wird. leb emp-
t'eble daber den Antrug der Regierung bestens.

Der Vntrag des Regierungsratbos wird genebinigt.

Dür Willsabr
» Vbseblag

104 Ktimmen.
4

5. Rbilipp dabob Ostsr, von Orenxbausen, im
Rönigreieb Rreussen, geboren 1840, ret'ormirt, Dbren-
kabribant in Viel, verbeiratot mit Marie, geb. Merbel-
baeb uns Laselland und Vater xweier Rinder, welobom
die Lurgergemeinde Löxingen ibr Ortsburgerreebt
xugesiobert bat.

.-löstimMä//.
Dür Willsabr

» Vbseblag
85 Ktimmen.
22

I^àrgli8âtion8gssuà:

Vul den Vntrag des Regiorungsratbes worden
solgende Rersonen mit dem gesstxlioben Mebr von
xwei Dritteln der stimmenden, deren 2abl 114
beträgt, in das bernisebe Dandrsebt ausgenommen in
dem Kinne, dass die Naturalisation erst mit der ^u-
Stellung des Naturalisationsabtes in Wirbsambeit tritt:

1. Drnst Dranx Douis von Lausanne,
geboren den 10. duli 1834 Dbrensabribant in
Kt. Immer und Mitglied des Drosseu llatbes, vor-
beiratet mit Ida, geb. Oros)ean, und Vater dreier
Rinder, den die Lurgergemeinde Kt. Immer mittelst
Kebenbung in ibr Ortsburgerreebt ausgenommen bat.

VdàmMîMA.
Dür Willsabr 108 Ktimmsu.

» Vbsoblag 6 »

2. Delix Dranx Daul Daà?«, sardiseben Dr-
Sprungs, geboren xu Vnnee/ in Doobsavo^en am
14. duli 1833, Musiblobrer in Lern, Ratbolib, mit
xugesiebertem Ortsburgerreebt der Lurgergemeinde
von den Dölen, Vmtsbexirb Dbun.

Dur Willsabr 91 Ktimmen.
» Vbseblag 16 »

3. Kamuel Oottkried Dsrmann Deier, von Lerg-
Dietibon, Ranton Vargau, geboren 1849, Vspbalt-
leger in Lern, verbeiratet mit der bernisvben Vn-
gebörigen Dlise Marie, geb. Kebwarx, binderlos, mit
xugösiobsrtom Ortsburgerreebt der Lurgergemeinde
Outtannen.

6. Dranx Mom, aus Wiesbaden in Dreussen,
geboren 1856, Musiblebrer in Lern, ledig, Ratbolib,
welelmm das Ortsburgerreebt der Oemoinde Rirell-
berg xugesivbert ist.

DàsàîMMêA.
Dür Willsabr 90 Ktimmen.

» Vbseblag 17 »

Der tbeilt mit, dass das Lüreau die
WoMMissmn lur die Drüsung der Drage der Wieder-
einlubrung der. bestellt babe, wie tolgt:

Derr Orossratb Niggeler als I'räsident
» » Dr. Ueber in Niederbipp.
» » Rilobenmann.
» » Verger, Dürspreeber.
> > llrand in Vielbringsn.

Willi.
- » Roller in Münster.

4. Maria Margaretba Dottier, geb. Kebmid, ge-
boren 1849, dob. Vbrabams Wittwe, von Rougemont
im Ranton Waadt, Oastwirtbin in Münsingen, und
ibr einxiges Rind Dans Drnst, geb. 1876, mit xu-
gssiebertem Ortsburgerreebt der Lurgergemeinde Dbun.

Dür Willsabr
» Vbsoblag

106 Klimmen.
3 »

8tràsvlilg88gs8uobs.

Vus den Vntrag der dustixdirebtion und des Le-
gierungsratbes wird:

1) dem dobann von Walbringen, das
letxte Viertel der ibm am 16. Keptembor 1880 von
den Vssisen des I. Lexirbs wegen Meineides auf-
erlegten einMbrigen ^uebtbausstrase erlassen;

2) Dinil â'jîeêittett, von Oorban, am 31. Obto-
bor 1878 von den Vssisen des dura wegen Dod-
seblagvorsuobs xu 3^2 dabren ^uobtbaus verurtbeilt,
tür das letxte Viertel seiner Ktralxeit aus Woblver-
balten bin begnadigt;

3) dem Désire xu Donsol, der am 6.

danuar 1881 vom Dolixeiriebter von Druntrut wegen
Widerbandlung gegen das Oesetx xu Veredlung der
Llerde- und Lindviebxuebt xu einer Russe von Dr. 140,
xu Lüoborstattung der ibm gewäbrten Lrämie von
Dr. 35 und xur Lexablung der Rosten gegenüber
dem Ktaate im Letrage von Dr. 9. 80 verurtbeilt
worden ist, die Russe von Dr. 140 erlassen.

Dagegen worden mit ibren Ktralnaoblassgosueben



152 (13. Kni 1881.)

1) Obnrles ,?eàad, in Oorssemont, am 22. De-
xember 1880 vom Kolixeiriebter von Oourtelnr/ wessen
unbetbssten Verkaufs sseistisser Oetränke xu Kr. 50

Lusse, xur Xaellbexaillunss einer Kntentssebübr von
Kr. 250 untl xu den Kosten verurtbeilt;

2) Obristinn 8nmuel von Dütxslüüb,
dureb Drtbeil der Kolixeiknmmer am 6. Kovember
1880 wessen Kissbnndlunss xu 11 Konnten Korrektious-
bnus verurtbeilt;

3) .lobnnn <?rossewbà/te>-, von Krnebselwnld, und
Knrie f?rosse»îbKe/ier, sseb. Kiobenbersssr, um 30.
Oktober 1880 von den Xssiseu des II. Lexirks wessen
Letrusss xn 8, resp. 10 Konnten Korrektionsbnus
verurtbeilt;

4) Donr^ von llurs, nm 17. ^.pril 1880 von
tien Assise» des V. Lexirks wessen Lrnndstiftuusss-
versuebs xu 20 Konnten Korrektionsbnus verurtbeilt;

5) Klorine ZuMrd, sseb. Lneins, Kerdinnnds Kbe-
trau, von Dnmlinsson, nin 30. duli 1880 von àen
àsisen àes V. Lexirks wessen ^.nstit'tunss xu Lrnnd-
lessunss xu 16 Konnten Duebtbnus verurtbeilt;

6) dnkob ^.brnbnm 8'àr«A?Lr, von Llsiken, nm
12. Knrx 1877 von àen àsisen àes II. Lexirks
wessen Laubes unà xwei ciunliüxirtsr Diebstäbls xu
7 dnbren Duvbtbnus verurtbeilt;

7) Kriedrieb LV/ss, von Dotxw^l, sseboren 1857,
nm 3. duni 1880 von àen àsissn àes II. Lexirks
wessen Laubes xu 15 Konnten Duebtbnus verurtbeilt;

8) Kriedrieli Karl Vn to n von ilni le n/8,
in Lreussen, nm 2. duni 1880 von àen Assise» àes

II. Lexirks wessen Letrusses xu 18 Konnten Duebt-
bnus verurtbeilt;

9) Ludolt' von Dietikon, Kanton àrssnu,
unà Duoien loriot, von Konible, nm 1. TVpril 1880
von àen Vssisen àes .iurn wessen àstitìunss xu
Lrnnàstitîunss )eàer xu 20 Konnten Duobtbnus ver-
urtbeilt;

1V) Kiklnus von Dietersw^l, nm 16. 0K-
tober 1876 von àen ^.ssisen àes III. Lexirks wessen
Laubes, Kissbnndlunss unà Drobuuss xu 6 dnbren
Duebtbnus verurtbeilt;

11) dosepb ZicàM, von Lbeinnu, Kanton Dürieb,
früber 8ebreiner in Liel, nm 23. Kiirx 1880 von àen
iVssisen àes IV. Lexirks wessen Lessünstissunss àer
von seiner Kbelrnu verübten Lrnudstiftunss xu D/2
dnbren Duebtbnus verurtüeiit;

12) Klisnbetb Aài, von 8ebwarxensssss, wessen
Kindsmurds xu 2'/« dnbren Xuebtbaus verurtüeiit.

lntsi'psllstion

àes Herrn 0rossrntü /Narrer, Inutenà wie lolsst:

« Die liössierunss wirà nnssölrnsst, oü sie im Knlle
sei, ûûeràie Instnilnìion àes ebristkntboliseben Lt'nrrers
Lets in O/ierene.? uuà àie bei diesem Anlasse àen
I. unà 8. Kni 1881 vorssekommenen àt'tritte, so
wie über die Vorkebren, weleüe sie xur Vermeidunss
äbuliebvr Vortnlle ssetrotten ünüe, Auskunft xu er-
tüeiien. »

Der Dràiàknt tüeilt mit, ànss die kessierunss
bereit sei, diese Interpeiintion sofort xu benntworten.

v. Direktor des Kirebenweseus. 13s

knnn der Lessierunss nur erwünsebt sein, über diese
àsseiessenbeit einen KInren und ssründiiebeu Leriebt
xu erstntten, um nilen übertriebenen Leriebten und
nueb wiederum nilen denen, die die 8nebe eint'neli
in ein läeberliebes Liebt steilen wollen, entssesseu-
xutreten. K« sei mir nber erlnubt, xuerst einen ssnnx
kurxen bistoriseben Lliek xurüekxuwert'en nut' die
Verbältnisse, wie sie sieb überbnupt in 0bevenex
ssestaltet bnben.

Die ssessenwnrtisse lvirobssemeinde 0kevsnex be-
stsbt nus den beiden Drtsebnt'ten (lbeveuex und
0ourteàoux. à beiden Orten existirt eine Kirebe
und ein Lt'nrrbnus; dureb das Dekret über die Din-
tbeilunss der kntbolisebon lvirebsssmeinden im durn
ist nber der Lt'nrrsitx nneb Obvvenex verlvsst worden.

Diese Oemeiude bntto xu.Vntnnss der nltkntlmliseben
Lewessunss das Olüek, einen ssnnx tüvbtisssu Oeist-
lieben xu bekommen. Ds bnt vielleiobt in keiner
anderen Oemeinde, mit .Vu son lune von Lruntrut und
Delsberss die vbristkntliolisebe Ilewessunss so festen
Duss ssetnsst, wie dort, und man konnte snssen, dass
die dortisse Levölkernnss die Lewessunss ernst nut-
sseinsst und treu dnxu ssebnlten bnbe.

Wnbrend einisser Dsit lnelt sieb die rümiseli-
kntbolisebe Levölkerunss von den Verbnndlunssen an
der Kirebssemeinde t'ern. Vls sie dann später wieder
an den Wnblen und ^Vbstimmunssen tbeilunbm, kam
es sebon damals in Obevenex xu xiemlieb nut'sssressten
Verbnndlunssen. Knmentlieb bei der VVnbl des Ivir-
vbenvorstnndes konnten sieb die Dnrtsisn nivbt ver-
stnndissen, und es landen bei der ersten VVnbloperntion
sossnr xwei Versnmmlunssen statt, eine in der Kirebe
und eins vor der Ivirebe. Die lìessisrunss war da-
mnls im Dnlle, beide Wnblverbnndlunssen xu knssiren
und eine neue nnxuordnen. Das llesultnt war sebliess-
lieb dies, dass in der xweiten Versnmmlunss ein
römiseb - kntboliseber Kirebssemoinderntb ssewnblt
wurde.

^Vueb später, wo es sieb um die Lfnrrwnbl ban-
dette, erlnnsste der römiseb-kntbvlisobe Kandidat die
Kebrbeit, und bei einer letxten Lt'nrrwnbl, die in
Dolssö des Itüektrittos des trüberen Dt'nrrers vor
niebt lnnsser Deit stattfand, betlieilisste sieb die Kino-
rität ssnr niebt mebr an der VVnblverllnndluuss.

80 waren die Verbältuisse bis in die Mnssste Deit.
Vber ssleiebwobl war eine numoriseb durvbnus nebt-
unssswertbe Kinorität da, nnd diese verlnnsste nun
die Kitbenutxunss der Kirebe.

Dis Kessieruuss bnt sieb mit dieser Krasse lnnsse
besebät'tisst und die d'rnssweite und 8ebwierisskeit
derselben wobl ssespürt. Ibr ursprünsslielmr Kinn
ssinss desbnlb nueb dnldn, dein Orussen kntbe darüber
ein Dekret vorxulessen, das für den ssnnxen Kanton
bätte .Vnweoduoss üuden können. Kau kam nber
von diesem Oednnken wieder xnrüek, weil man kein
Ledürtniss dnxu für den alten Kanton snb, vielmebr
beturebten musste, dureb .Vuistelluoss eines suleben
Dekretes vielleiebt nueb da neuerdinsss allerlei 8treit-
frnssen, oder nueb nur da und dort einissv uunütxe
àt'ressunss xu veranlassen.

Wir leben im alten Knntonstbeile in dieser Rieb-
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tung, so viel mil- bekannt ist, im grössten krieden,
indem sied alle diese Mitbenutxungskragen unter der
Levölkerung im Lodosse der Kiredgemeinderätdv reg-
liren, odne dass «lie Regierung d'geudwie damit de-
delligt «vird. Wenigstens ist mir, seit ied Xirel>en-
direktor !>in, aus «lein alten Xnnt«m kein seleder
Kali oktixiell xur Kenntniss gekommen, und ied din
nie in der Lage gewesen, in dieser Lexiedung der
Regierung Anträge xu stellen.

tVnders verdült es siel« allerdings im neuen Kan-
tonstdeile, un«1 um auk Lbevenex xurüekxukummen,
so sud sied «ler Regierungsratl« veranlasst, einen
sogenannten Lesedluss xu küssen, wodurod auk die
damaligen Petitionen von Ldevenex, Rruntrut und
Lelsberg die Mitbenuìxungskrage reglirt werden sollte,
und /.«vor in der Weise, dass den Minoritäten, sei
es du, wo nur eine Kirede sei, diese, oder wo niedrere
seien, wenigstens eine xur ^Vbdaltung des dettes-
dienstos eingeräumt werden solle.

Raoddem nun der Lesedluss des Regierungsratdes
bekannt gemuedt worden war, trat eine längere
kvvisodenxeit ein, indem bekanntliod gegen diesen
Lesedluss der Rekurs erklärt wurde, der dann aller-
dings adgewiesen worden ist. ks war dies eine
etwas sedlimme keit. kür die Minorität, indem sie
wädrend derselden warten musste, und man kann
wodl sagen, dass sied idre Kadl desdald vermin-
dort dat.

Raoddem man adsr wieder progrediren konnte,
lud man den Kiredgemeinderatd ein, er möedte in
dieser Riedtung seine Anträge stellen. Der Kl red-
gemeinderatd Zeigte damals guten Willen, wenn er
nur dis auk den deutigen Rag immer so gewesen
wäre. kr dot nämlied an, man wolle der Minorität
die Kirede von Lourtedoux anweisen.

Las wäre nun ganx gut gewesen, wenn mau diese
Rroposition dätte annedmen können. Nan sedwankts
im Lodosse des Regierungsratdes lange darüber;
allein man kand sedliesslied, es sei diese.proposition
niedt wodl annedmdar, und iod glande, dass dieser
Lesedluss des Regierungsratdes eigentlivd niedt im
Widersprued mit der dortigen Levölkerung gesedsden
ist, indem man sedliesslied auod dort gekunden dat,
es wäre diese Liierte niedt austudrdar.

ks verdült sied nämlied xukällig so, dass in
Lourtedoux mit àsnadms einiger kamilivn kast aus-
sedliesslied nur römisod-katdolisede kinwodner wod-
neu, wädrend die grosse Kadi der Minorität sied xu
Ldevenex bsündet. Run wäre das unnatürliede Ver-
dältniss eingetreten, dass der eine Rdeil in die Kirede
des andern gegangen wäre, und es dätte so eine
Kreuxung auk den Strassen stattgekunden, was jeden-
kalls xu Reibereien àlass gegeben dätte, «lie es
besser war xu umgeden, vorausgesetxt immerdin,
dass man sied überdaupt niedt gemeinsedaktlied in
den Kiroden dulden konnte und wollte.

led will über diese krage niedt weiter eintreten,
aber die persönliode lleberxeugung will iod aus-
spreoden, dass von Leiten der Levölkerung auod xu
Ldsvenex der kriede längst dergestellt wäre. led
dade mit Leuten von beiden Riodtungen über diese
krage vielkaod verdandelt, und liesse man die Le-
völkerung von Ldevenex maeden, so stünden wir
deute niedt vor der Lituation, wie sie jetxt ist.

^.der das Volk wird aukgestaedelt und Kanu niedt
maeden, was es gerne wollte.

.Vls die Lituation so geworden war, lud der Re-
gieruugsratd den Kiredgemeinderatd ein, selbst ein
Reglement über die Mitbonutxung der Kirede von
Ldevenex xu entwerten und dann der Regierung xur
Lonedmigung einxusedieken. Lies gesodad; der Re-
gierungsstattdalter entwark das Reglement, und das-
selbe wäre wadrsodeinliod imk keine grosse Lppo-
sition gestossen, indem es ein ganx gutes, einkaedes
Reglement von einigen Artikeln war, das an und
kür sied ganx gut durodxuküdren gewesen wäre.

Run kommt aber der Moment, wo das Reglement
dätte in Krakt treten, d. d. wo der kintritt der Min-
derdeit in die Kirede, den sie medr oder weniger
verlangen musste, dätte stattünden sollen, und damit
sind wir nun eigentlied bei der Interpellation auge-
langt.

Ls war dier ein eigentdümliodes Kusammentrelken,
das ied nood erwädnen muss. Ks war nämlied, wie
svdon gesagt, in Istxter Keit ein neuer Leistlioder
naod Ldevenex gewädlt worden, und xwar ein Leist-
lieder, von dessen kiniluss, naed dem, was man mir
sagte, eine kriedliode Wirkung dätte erwartet werden
können.

Lie Installation desselben kand am 1. Mai statt.
Ler llerr Regierungsstattdalter ging naod Ldevenex,
um den Leistlivden in der Weise, wie wir es dured
ein Regulativ bestimmt daben, xu installiren. Raod-
dem diese Vorstellung stattgekunden, und der Re-
gierungsstattdalter, wenn iod niedt irre, nood ange-
xeigt datte, er werde naedder auod den Leistlieden
der Minorität eintudren, entkernte er sied und wartete
die àddalìung des Lvttesdienstes ab. kr xog sied
wädrend dieser Keit in den Lastdok xurüek, und be-
spraed sied dort nood mit Lemsindsausgosedosseneu.

Wädrend er nood dort war, maodte der odrist-
katdolisode Rkarrer Loks, xuerst allein, den Versuod,
in die Kirede xu geden. kr wurde aber dured eine
àxadl Weiber und Kinder aukgedaltsu, die sied idm
in den Weg stellten, und xwar sokort in xiemliod
«Rodender Ltsllung, mit Regensodirmen u. s. w. ^.ls
llerr Leis sad, dass er auk diese Weise niedt din-
einkomme, xog er sied xurüek, und bei diesem ^Vn-
lasse wurde er nun allerdings besodimpkt und ied
glaube, sogar von Kindern mit Lteinen beworken.

Ler Regierungsstattdalter vernadm, dass tumui-
tuarisvde àktritte stattünden, und ging mit drei
Landjägern, die er am Morgen mit sied genommen
datte, in die Wodnung des Herrn Leis, um idn xu
dolen und selber in die Kirode xu begleiten, kr
stiess mit dieser Kskorte ungekädr auk den gleieden
Widerstand; indessen gelang es idm dood dured ein-
dringliede Madnungön und Kuroden, wenigstens dured
diese Menge, die sied ein wenig verdanken datte,
bis xur Kiredtdüre xu kommen, von der nur ein
klügel gesedlossen war.

.-Vis er in die Kirede dineingekommen war, der
llerr Rkarrer voran, wollte er die Rdürs sodliessen;
es wurde idm aber von der Levölkerung gesagt, sie
dabe auod das Reedt einxutreten und wolle aueli
dinein. Kr antwortete idnen, gut, wenn sie wollen,
so sollen sie nur kommen, aber sied dann still ver-
dalten. Lo ging es bis in's Innere der Kirede.
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Hier trat aber niebts weniger als Italie ein, son-
(lern die Anwesenden Lugen an, zu sebreien, ant die
Ränke binauk zu stellen, Kur?! and gut sieb so zu
betragen, dass von einer ^bbaltung irgendweleben
Oattesdienstes keine Itede sein konnte.

Ivk will niebt ank alle Versionen und Details ein-
treten, die inan Küken und drüben über diese Vor-
tails bat lesen können. leb liake sie selber niebt
^eseben, und da sie zur Zaebe niebts beitragen, so

gebe ieb darüber weg.
Vls der Regierungsstattbalter sab, dass in dieser

Meise kein Gottesdienst möglieb sei, zog er sieb
mit dein Herrn l'tarrer /.ui'üek und abstrabirte vor-
läuLg von weiteren Versnoben. Dieser Rüekzug war
nun, nainentlivb was den Rkarrer anbetrifft, wieder
etwas tuinultuarisvb. Der Rkarrer liess etwas von
seinen iVIessgewändern dabinten, und man sebeute
sieb von Zeiten der Nobrbvit niebt, sein Nessgowand
an einen Laum aittzuliängen und eine Insebrit't dar-
über zu maelmn, jedenfalls sine böebst unpassende
àt und Meise, ibren Oedanken àsdruvk zu leiben.

Der Regierungsstattbalter zog sieb dann naeb
l'runtrut zurüek, obne weiter bebelligt zu werden;
überbaupt war er persönlieb niebt angegriffen wor-
den. Die Landjäger blieben noob bis zum ^.bend
in Obevonoz und zogen sieb dann aueb zurüek,
naebdem im übrigen wieder liube eingetreten war,
und keine weiteren Rxzesse wenigstens ant'der Ztrasse
stattgefunden batten. Vllerdings fanden, wie es sebeint,
gegenüber dem Rkarrer noeb weitere Dinge statt,
indem man, glaube ieb, ibm etwas an die Vbüre
sebrieb, und was dergleioben Dngezogenbeiten mebr
sind.

Leber alle diese Vorfälle gelangte an die Regie-
rung zuerst nur eins kurze Mttbeilung, und es ging
zwei, drei Vage, bis ein etwas einläsliober Lerivbt
kam.

leb kann nun niebt anders, als bier eine Le-
merkung anbringen. Lie soll zwar durobaus keine
Rntsebuldigung für das Leuebmen der Nebrbeit der
Levölkerung sein ; allein immerbin wäre es vislleiebt
klüger geweseil, diese beiden Installationen niebt
unmittelbar naebeinander folgen zu lassen, sondern
tur die Rinkübrung des Oeistlieben der Ninderboit
einen andern Zeitpunkt und Vag auszulosen, als
gerade denjenigen, wo eine sebr zablreieb besuebte
Versammlung der Nebrbeit aus der lvirelie berans-
kam und sieb noob auk der Ltrasso befand.

Der Legierungsstattbalter konnte freiliob niebt
denken, dass es zu soloben Auftritten kommen werde,
naebdem ja trüber der Ivirebgemeiuderatb selber die
Rirebe von Oourtedoux angeboten, und naebdem man
ibn ausdrüekliob noob aufgefordert und eingeladen
batte, er mövbte aueb das Reinige beitragen, dass
nun einmal dem Lesvblusse des Regierungsratbos
obne Meiteres Rolge geleistet werde. Lei dem nun,
wie ibm wolle, es ändert dies an der Raebe niebts
mebr, sondern wir babon die Rituation aufzufassen,
wie sie vor uns liegt.

Dorr Lräsident, meine Dorren! Die Regierung
bat sieb seitber wiederbolt mit der àgelegenbeit
bekasst, und ieb kann Ibnen die Versieberung geben,
dass sie niebts unterlassen wird, um sowobl die à-
torität der dortigen Rekorden, als ibre eigene zu
wabren.

Vber die Regierung'will gleiebzeitig mit Oründ-
liebkeit und mit Rübe vorgeben, sie will keine über-
eilten Zobritte tbun, sie will niebt mit IVeibern käm-
pfen, sondern sie will zuerst die Nännlein sueben
und an den Vag bringen, die binter diesen Meiblein
steoken, und datür brauebt es einige ^eit, brauebt
es eine etwas gründliebo Lntersuebung. Rs kommt
niebt auf zwei, drei, aueb niebt auf aebt Vage an,
sondern es ist viel besser, die Regierung babe Vkten
vor sieb und könne mit Rieberbeit, mit Rube, und
dann aber aueb mit aller Rnorgie vorgeben. Dann
glauben wir, wir werden zum Aielo kommen, und
ieb glaube, dass dann aueb der Drosse Ratb mit
denjenigen Nassregeln, die die Regierung bereits
ergriffen bat und je naeb Umständen ergreifen wird,
vollkommen einverstanden sein wird.

leb kann Ibnen die Leseblüsso, die die Regierung

gefasst bat, derzeit niebt mittbeilon; denn es
ist niebt zulässig, Leseblüsso mitzutbeilen, bevor man
sie zur Lxekution gebravbt bat. Rs ist dies aueb
in anderen Rtaaten so: wenn in soleben Rituationen
Interpellationen gestellt werden, so kann man sie
nur insoweit beantworten, als es die Raeblage er-
lanbt.

Die erste Nassregel, die der Regierungsratb ge-
trotkeu bat, ist die gewesen, die ganze Raebe auf
den riobtigon Rtandpunkt zurüekzutubren, und dieser
Ztandpunkt ist der, dass man sieb in erster Linie
an den Rirebgemeinderatb und eventuell au die
Drtspolizoibebördo bält und ibnen sagt: Ibr seid
verantwortlieb für die Leseblüsso der Regierung, ibr
seid da, um sie auszukübren und Ordnung und Rube
zu bandbabon, so viel es euvb möglieb ist Mir
babon desbalb diese Lebörden vor den Regierung«-
stattbalter zitiren lassen, ibnen den Lesebluss der
Regierung mitgetbeilt und darüber ein Verbal auk-

genommen.
Rebstdem bat man aber natürlieb aueb noeb

weitere Robritte vorbereitet, die zur Anwendung
kommen worden, wenn es dem Rirebgemeinderatbe
entweder niebt gelingt, Ordnung zu svbatkeu, oder
wenn er niebt den guten Milieu dazu bat. Da gibt
es die Mttel der Abberufung, der Rrsetzung dnreb
Rvmmissäre u. s. w. Die Mittel werden sieb sebon
linden, und ieb bin überzeugt, dass es uns gelingen
wird, aueb in Obovenoz Ordnung zu sebalken, und
dass dieser kleine Rkandal niebt zu einer grossartigeu
Rtaatstrage auszuarten brauebt.

leb will vorläufig niebt länger sein. Ls soll zwar
bei einer Interpellation keine Diskussion stattfinden;
allein wenn irgend noeb àskunt't verlangt wird, so
bin ieb gerne bereit, noeb weitere zu ertbeilen. Vber
ieb wiederbole es, ieb glaube die Lerubigung geben
zu können, dass die Regierung bis dabin noeb niebts
versäumt bat, dass sie Milieu« ist, die Autorität zu
bandbabon, und aueb die Mittel dazu finden wird
und nötbigentalls, wenn es durebaus sein muss, sie
aueb bier im Orossen Ratbe Luden wird.

Der Lrà'dà erklärt, dass naeb dem Reglements
die Interpellation biemit erledigt sei.
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ksugssvksfts.

I. DerèâuuA à Doutsudaâss îtlîck Ä6S <?ersterstt-
basses bei KArksîuz/ê.

Xacb dem Antrags des ilîsAierâAsrKâes uncl clor
Kaàîe?>âsolìK/îsAc>MMissicm wird an die Verdauung
dieser xwci IVildbäcbc ein Drittel <ler Dosten à
Ltaats beitrug, jcdocb kür beide xusammen böcbstens
Dr. 15,000, bewilligt.

2. D rutiAsiî-/kâderslsAsàsse.

Der ^«AierîciîAsrKâ stellt kolgvnden Antrag, wel-
cbem clie KKàîm'râscà/'tsAoMmissicm beipllicbtet:

1. Dür clie Dorrektion cler Drutigen-Daudersteg-
strasse, nacb «leu vorgelegten Bläuen cler obern
l^inie, wird ein Dredit von rund Dr. 61,000 bewilligt,
unter cler Bedingung, dass clie Demeinde Dander-
gründ die übrigen Dr. 7450 /u leisten sieb verptlicbte.

2. Dis ^.uskübrung bat sieb nacb den jeweiligen
Vnsätxen des Dredittableau's kür neue Ltrassen- und
Lrückenbauten xu ricbten.

3. Die Dosten cles Drojektes kür clie obere Linie
lnit Dr. 767. 90 Rp. sincl ans dem ^.nsatxe X. D. 1.

nn bestreiken. Die übrigen Drojcktkosten sind durcb
Diejenigen xu trugen, welcbe sis veranlasst dabsn.

Dbne Dinspraebe genebmigt.

3. DlràAsn-^ldelbocksnáKSSô.

Der ^ZeAierâAsratb stellt folgenden Antrag:
Die Diane der III. und IV. Lektion der Drutigen-

Xdelbodenstrasse werden genebmigt und den bau-
auskübrenden Gemeinden ein Ltaatsbeitrag von ^/s
der wirklieben Dosten, )edoob niebt über Dr. 166,200
bewilligt. Die àsbexablung desselben gescbiebt naob
Nitgabe der bexüglicben ^.nsätxe in den jeweiligen
jäbrlicben Drsdittableaux kür Ltrassenbauten. Die
Lauauskübrung bat sieb naob den Vorsvbrikten der
Laudirektion xu riebten, wslcbe überdies ermäcbtigt
ist, allkällige Abänderungen von sieb aus anzuordnen,
ebne Dntscbädigungskolge kür den Ltaat.

Die àK<swirâso^«fts^ommissà püiebtet bei unter
der Bedingung, dass die betbeiligten Gemeinden
ibren Verptlicbtungen bexüglicb der llolxliekerungen
naebkommen.

Kocàar, Direeteur des travaux publies, rapporteur
du Donseil exêeutik. II s'agit aujourd'bui de la

troisièine et de la Matrième ssotion de la route de
Drutigen à Vdelboden. De devis priinitik de oette
route, (M est divises en cinc^ sections, est de kr. 500,000,
dont l'Dtat prend les trois cinMìèmes à sa cbarge.

.lusqu'ici trois sevtions sont à la veille d'être aobe-
vèes; le subside c^ui leur a etê alloue est de kr. 131,400,
dont kr. 101,000 sont pa^ôs; le reste sera verse
l'annèe proobaine.

Il reste à eonstruire la troisième et la quatrième
seetion, Mi sont devisées

la troisième seetion à kr. 100,000
» Matrième » » » 177,000

kr.277,000
Dn vertu d'un prineipe dêjà aeeeptè à plusieurs

reprises par le Drand Donseil pour les autres seotions,
le gouvernement et la commission d'êoonomie
publique proposent d'aoeorder à ees deux sections
un subside de V» à devis, soit de kr. 166,200 au
maximum, payable à mesure Me le comportera la
situation des credits du tableau annuel.

De subside total pour les einh sections de la route
sera donc de kr. 297,600 et ne dépassera pas la
somme prévue par le rapporteur du gouvernement
en 1879, soit kr. 300,000.

Da commission d'économie publique est d'accord
avec la proposition du gouvernement. Dependant,
elle a cru devoir ajouter une condition Mi a ètè
admise par le Donseil-exècutik. HuelMcs kameaux
Mi avaient pris l'engagement de kournir du bois,
a^ant rekusè ces derniers temps de remplir cet en-
gagement, la commission d'économie publique pro-
pose de ne pas accorder le subside avant Me les
bameaux n'aient kait leur prestation.

in Burgclork, als Lericbterstatter der
Ltaatswirtbscbaktskominission. Der Drosse liatb bat
die subvention der Drutigen-^delbodenstrasse mit
"/s der Dosten bereits krüber grnndsätxlicb erkannt.
6/s der Laukosten von circa Dr. 500,000 macben
circa Dr. 300,000 Ltaatsbeitrag. Davon sind bis jetxt
für die xwei ersten Lektionen Dr. 130,000 bewilligt,
und kür die dritte und vierte Lektion wird Ibnen
nun beute der Best mit circa Dr. 166,000 verlangt.

Die Ltaatswirtbscbattskommission knüpkt an diese
llestxablung nur die Bedingung, dasêclie Demeinden
ibre Versprecbungen betretkend llolxliekerungen er-
küllen. Ds sind von einer Lauert llolxliekerungen
an Lcbwellen und Brücken im Betrage von circa
Dr. 14,000 xugesicbert worden, und nun werden da
Lcbwierigkeiten gemacbt, die dem leitenden Ingenieur
sebr wider die Band sind. Ds ist nicbt mebr als
billig, dass man bei derartigen Lubventionen sieb
nicbt nocb deswegen berumxubalgen bat, ob man
notarialiscb verscbriebene Versprecbungen balten
solle, oder nicbt. Die Ltaatswirtbscbaktskommission
empüeblt Ibnen, unter dieser Bedingung den Leitrag
xu erkennen.

Vom 6><?SS6N ikîcâs in diesem Linne genebmigt.

4.

Der ikîeAier««»îAsrclâ stellt kolgenden Antrag, wel-
ebem die KK«tsîC(>âseàM/ìoMMissicM beipdicktet:
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1. Der Demeinde Lonkol wird an die Kosten der
Keuanluge der Lonkol-Leurnevesinstrusse III. Klasse,
navb Nitgabe des vorliegenden Brojvktes, ein Btuuts-
beitrug gleioll einsin Dritttlieile der wirklieben Kosten,
)edenkulls aber niebt über kr. 17,001) bewilligt, xabllnir
nuob Nitgabe der àsàe in den )eweil ixen Kredit-
tableaux.

2. Der Bau ist naeb den Vorsebrikten der Bau-
direction solid nnd kunstgerecbt nns/.niulìren, und
diese Lebörde ist ernuieldixt, alikällige Kbändorungen
des Kruee von sied uns und obne Kntsobädigungs-
kolge kür den Btuat anzuordnen.

Koeàar, Direvteur des travaux publies, rappor-
teur du Lonseil-exeoutik. Kn 1873, l'Ktat a alloué un
subside peur lu oonstruvtien d'une reute de Vendlin-
vourt à Henkel, en prévoyant Ws vette reute seruit
prolongée plus tard )usrpl'u Beurnevèsin, eû elle
rejoindrait lu reute de l'errentrnv û lloelnisv en
^lsuos. Il s'agit inuintenunt de lu eenstruetion de
lu route de Lenket à Leurnsvesin. dette route pour-
ruit très-bien être rangée duns la première, et en
tout vus duns lu seeonde elusse. Kêuninoins, les
prétentions de lu eominuns, cpli ne deinunde Wun
subside d'un tiers des kruis, sont très-inedestes. Le
gouvernement propose d'uevorder es subside, pui
s'élèvera au maximum à kr. 17,000.

Dbne Kinspruobs genebmigt.

?r0jàtbe8elilu88
^veZ'eu

^U8niobtung dsr Subvkntionssumms des Staates an

à Lmmontkalbaim, Linie Kurgcloi'f-Lgngnau.

Dieser Lesebluss lautet wie kolgt:

Dsr Grosse Âuâ des /kK»î/oK.8 /lern,
in Lstraebtung:

dass der sebwsixerisebe Lundesratb in seiner
Sitzung vom 10. dies die Bewilligung ?ur Krökknung
des Betriebes uuk der Linie Lurgdork-Lungnuu sr-
tbeilt but;

dass unter diesen Umstünden die Bedingungen
erküllt sind, welvbe àt. 3 des Volksbeseblusses vom
28. Dornung 1875 un die Kàablung der Aktien
knüpkt, mit denen sieb der Kanton Lern nueb.Vrt. 1,
lit. ck des nümlieben Volksbeseblusses bei diesem
Babnuntsrnsbmen betbeiligen ^u wollen erklärt but;

uuk den Antrug des Begierungsrutbes,

besâ/isss/.'

Kucàar, Direvteur des ebemins de ker, ruppor-
teur du Lonssil-exeoutik. Le deeret du 28 tevrier
1875 a alloue un subside de kr. 800,000 un obemin
de ker de Lertboud à Languau. Le paiement de
ee subside ne doit avoir lieu W en vertu d'une de-
eision spêeiale du Drand Lonseil, et seulement après
l'aebèvement eonvenuble de la ligne et l'ouvertnre
de l'exploitution. Vous êtes appelés ulljourd'bni u
prendre oetts dèeision. Il est eonstutê, par une
lettre du Lonseil kvdèral du I I mai 1881, <pie la
ligne vomplète est uvbevèe et mise en circulation.
Il est, au reste, de notoriété publique Ws l'ouvsr-
turs u eu lieu bier. Bien ne s'oppose done à ee

WS le subside de kr. 800,000 soit verse à lu vom-
pugnie. D'après le décret précité, l'Ktat doit aussi
paz^er l'interet de deux tiers de sa subvention depuis
le 1" dèoembre 1880, êpvWe oû les travaux d'in-
krustrueture ont ète aebevès. .le reeommundo lu
proposition du kîonseil-exêoutik tendant à ee Wv le
subside de kr. 800,000 alloue en 1875 à l'Lmmen-
tbulbabn, soit verse à eettv compagnie de obemin
de ker.

Dbne Kinspracbe genebmigt.

Verkauf

der sogen. Lebmannbäuser in Lern, nümlieb des
Dauses Ki>-, 169 un der Kramgusse und Kr. 113 an
der Net/gsrgasse.

I/eA/srunWraâ und
beantragen, diese Däuser um Kr. 55>,500 und unter
den Bteigerungsgodingen vom 29. danuar 1881 un
Dorrn Bud. Bebumaober, Buvbbindermeister in Bern,
binsmgeben.

k/erber, als Leriobterstatter der Btaatswirtbsebakts-
Kommission. Kacbdem das Duuptpostbüreuu von Lern
uuk das Bollwerk verlegt worden ist, sind die beiden
kruglioben Däuser, welvbe ein durobgebendes Daus
von einer Dass« ^ur andern bilden, dem Staate
übertlüssig geworden. IVie Bis dem sobriktlioben Le-
riebts entnommen buben, sind diese Debäude seiner
Aeit vom Staate um Kr. 44,920 angekuukt worden,
und er löst also jet/.t durob den Vsrkuuk ungskäbr
Kr. 10,500 mebr daraus, als sie ibn gekostet buben.
Der bisbsrige Zinsertrag in einem Durvbseknitte von
ssebs dabren bat abxüglicb der Abgaben und Bepa-
rationen Kr. 1166 betragen. In ^uknnkt wird er sieb
auk Kr. 2495 beluuken, und es wird sieb also die
Bendits verdoppeln. Die Staatswirtbsobaktskommission
nimmt duber keinen àstand, den Verkauk ^u em-
pkeblen.

Denebmigt.

Die ^.ktiensumme von Kr. 800,000 ist kür die
Bubnlinie Lurgdork-Langliau der Desellscbakt der
Kmmentbulbubn ein^u^ablen.
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^ntIg88UNg8gv8Uvlw

1. dos llerrn Obersten àà in lliel, als IVallen-
ebek dor berniseben Artillerie, und

2. des Herrn Zommandanten d^e^er in d'bun, als
IValkenebek der berniseben Ivavallerie,

Da die Lemübungen, beide Dklixiere an der spitxe
der >>etret1'enden kantonalen IValkenkorps xu erlnilten,
t'ruvbtlos geblieben sind, so ertbeilt der Grosse Raà
auk den Antrag des DsAierîi^Asrat/ies denselben die
naobgosuvbte Lntlassung in allen Lbren und unter
Verdankung der geleisteten ausgoxeiebneten Dienste,

die Zerren Zaume, v. Lernen, Lurri, Dtter, Zaslebacber,
Zoker iu IV^nau, Höker in Diesbaeb, Zokstetter, Danx
in IViedlisbaeb, bliggelor, Zussbaum in IVorb, Ritsekard,
Losselet, Labli, scbaad, v. sinner Rudolk, Keller, ?um-
wald, ^broker; àe Rntsebuldigung: die Zerren
Langerter in I^ss, Latsebelet, Lerger auk der sobwar-
xenegg, Olemen^on, Dennler, Dleur^, Dlückiger, Kasser,
Klaus, v. Krakkenried, v. Krünigen in Lebwarxenburg,
Zaldi, dobin, Zeller, Klening, Zoller in Uünster, kanx
in steküsburg, Lebmann in Ziel, Vlareband, Niobel in
Linggenberg, Nonin, (juelox, Rebotex in Lasseeourt,
Denker, Diät, Ruebti, sebneider, Lebori, sigri, ?liönen
in Drutigen, IVitx.

Der tbeilt noeb mit, dass Herr sessler,
der Zaupturbebor des àxuges wogen Lrrivbtung
einer eidgenössisebeu Kewerbe- und Handelskammer,
bei der boutigsn Lebandlung des Kegenstandes niobt
babe anlesend sein können, weil er einer gleiob-
xeitig statttlndenden sitxung der staatswirtbsobakts-
Kommission babe beiwoknen müssen, Zerr sessler
erkläre übrigens, dass er niobt im Dalle gewesen
wäre, etwas weiteres anxubringeu, als der Regierung
und der Direktion des Innern ibr Vorgeben und ikren
Antrag bestens xu verdanken.

Das
und gevebmigt.

der letxten sitxung wird vorlesen

Der IVà'deni tbeilt mit, dass die Regierung das
Kesebäkt betrelkend Verkauk des staatsantbeils am
sogen, Reparationswalde bei Davgentkal xurüekgexogen
bade.

sebluss der sitxung um 12^/« Zbr.

Aum Zwecke seknellorer Erledigung der nun kol-

Der Redaktor - genden tVablverbandlungen wird das Lüreau vorstärkt
durcb die Herren stämplli (Lern), Laud, Kirardin,

>. er. Lalsiger, v. Diseker und doost.

vk-itts Lit^unA.
lD«s» < >vclr»rvrr:

Samstag äsn 14. Dial 1881.

Vormittags um 9 Dkr.

>VsbI cls8 <Zro88Ngtk8pi'â8î6oàn.

Im ersten IVablgango wird mit 142 stimmen von
166 stimmenden gewäblt:

Herr Rarl àrrer, bisboriger Vieepräsident.

Znter dem Vorsitxe des Zerrn Lräsidenten M'c/îeê.

^ivsisr Viosprä8i6sntsn 6s8 (Zno88sn kîatke8.

Mob dem àmsitsâ/btt/'e sind 262 Mitglieder an- Von 160 stimmenden erkalten im ersten IVabl-
wesend; abwesend sind 50, wovon mÄ Rntsebuldigung:

Bagülatt àss (trosssn Ráss, — Bulletin à (Iruiul-Loiissll, 1881, 41
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Herr kiggeler 112 Stimmen.
» ??ro 88 »

» Là. v. Sinner 3V »

» Norgentbaler 15 »

» Lüblmann 14 »

» lksedanen (Dettligen) 8 »

» koiviv 7 »

» Nosebarà S »

» Hartmann 4 »

» Steiner 4 v

Lewäklt sinà somit àie Herren MAAsier unà

^skl Zweier Ltimmsnzcsklei'.

Von 155 Stimmenàen erkalten im ersten ^Vabl-
gange:

Herr Under 145 Stimmen.
» Leiser 135 »

» Luà. Ibormann 5 »

» v. Vieràt 3 »

Lewäblt sinà somit àie Herren âber unà Leiser,
bisderige 8timmen?äbler.

>^gkl rlvs ksgisrungsprüsillontsn.

Von 162 Stimmenàen erkalten im ersten 'Wabl-
gange:

Herr Lobr 128 Stimmen.
» Lekeurer 14 »

» Litàs 9 »

» v. Viattenwzà 6 »

» La? 4 »

Lewäklt ist somit Herr kegierungsratb

^/akl lis8 ^uliitors am krisgsgorivbts.

Lei 112 Stimmenàen wirà im ersten >Vaklgange
mit 98 Stimmen gewäklt:

Herr Oberstlieutenant Vlkreà Fà'àr, àer bis-
kerige.

Ltrafnaoblassgosuvk.

àuk àen Antrag àes TîeAierAttAsraâes wirà àem
àakob von Lâriswzà, àer am 8. December 1880
vom Vmtsgerickte Lurgàork wegen Uisskanàlung eines

Knaben ?u 3 Nonaten Lntbaltuvg verurìkeilt woràen
ist, àas letzte Drittel àieser Strate erlassen.

Kesäesentwurk
über

cilo Kantonale krsnàrsioksi'ungsgNLtglt.

Scklussberatkung.

(Siebe àie Verbanàlungen àer Zweiten Leratbung
im ^agblatte von 1881, Sitzungen vom 26., 27. unà
28. àanuar. Der Lntwurk, wie er aus àieser Zweiten
Leratbung bervorgegangen ist, knàet sieb abgeàruekt
unter kr. 12 àer Beilagen ?um Lagblatte von 1881,
àer Leriebt àer Laebkommission kür Brükung àer

22—28 àes Leset?es unter kr. 13, unà àie ^b-
àllàerullgsantrâge àer Lrossratkskommission ?um Lot-
wurke unter kr. 14 àieser Beilagen.)

Deünitive Lestset?uvg àer M 22—28 àes Leset?es.

ZH 22 unà 23.

v. Keiner, Direktor àes Innern, als Leriebterstatter
àes Regierungsratbes. Sie erinnern sieb, àass in àer
letzten Leratbung àes Lesàesentwurkes über àas
Lranàversiekerungsweskll in àen M 22 u. K. ein neues
Brin?ip in àas Leset? aufgenommen woràen ist, àarin
bestekenà, àass àie Organisation àer Lranàassekurav?-
anstalt eine geglieàerte weràen soll, geglieàert näm-
lieb in eine Lentralkasse unà in Bezirks- unà Le-
meinàekassen.

Die Notive, welebe àie Legierung unà àie Lross-
ratbskommission àamals bewogen baben, àem Lrossen
Latbe eine soleke geglieàerte Organisation vor?u-
seklagen, weràen Ibnen nocb im Leàâebtnisse sein.

Ls wareu bauptsäeblick ?wei BeweggrUnàe. Lrstens
glaubte man àurcb eine soleke Organisation von Le-
meinàe- unà Le?irkskassen kür einen Lkeil àes Lisikos
am besten vermeintlieke oàer wirklieke Dngloickkeiteu
unà Dnbilligkeiten milàern ?u können. „

Lekavntlieb baben sieb àie Vertreter àer klassi-
kkation unà àie Legner àerselben sebliesslieb auk
eine gan? massige klassiükation geeinigt, àie eigent-
lieb àen Lreunàen àieses Systems àurebaus niekt
genügt, inàem sie sagen: IVir Bäuserbesit?er in gut
gebauten Ortscbakten oàer Stâàten müssen immer
noek ?u viel ?aklen kür àie^enigen Ortsebakten unà
Legenàen, wo bäuüg Lrânàe stattûnàen. ^ber wenn
nun ein Lbeil àes Lisiko's, also auek ein Lbeil àes
allkalligen Lewinns auk àie Lemeinäen unà Bezirke
Zurückkommt, so weràen soleke Ortscbakten, welebe
glauben, sie ?ablen eigentlick ?u viel, àurcb ikre
günstigen Verdältnisse einen kleinen Broüt maeben
können, unà àaàurcb wirà einigermassen àem Leküble,
àass sie ?u viel ?aklen, àie 8pit?e abgebroeben unà
àie Bitterkeit genommen.
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Das Oleicke ist der kalì mit einzelnen Landes-
gegenden, die vermöge der Lauart idrer Häuser viel-
leiedt iu Le^ug auk das Lisiko ungünstig da^usteken
sekeinen, aber die sied auk dadr^ednte lange krkad-
rungen berukend rüdmen können, dass sie dock naed-
gewiesenermassen laut vordandener Ltatistik einen
kleinen örandsedaden im Verdâltniss xu anderen Oe-
Zelldell baden. Lolede Oegendeu, ied device liier an's
Kmmentkal, au's Oderland, werden vull wieder eine
gewisse ^usgleiedung dariv ünden, dass sie, sokern
idre günstigen Verdältuisse fortdauern, in idrev Os-
iveillde- und Lexirkskassen Lebersedüsse bekommen
werden, die idvea allmälig eine krmässigung idrer
Beiträge erlauden.

^.Iso diese àsgleicdung der verseldedenen Illter-
essen und die Nilderung vordandever Ilnbilligkeiten,
das ist das eine Aiel, das man sied dei diesem LMeme
gesteckt dat. »

Das andere ^iel war das, dass man sied sagte:
Nkir wellen auk diesem IVege das lebendige Intéresse
all der Lrandassekuran^anstalt waedruken, wir welleu
die Oemeivdöll und LeNrke, wenn aued nur mit einem
kleinen öruektkeile, direkt 2u betdeiligen suedeo, da-
mit die Ledörden, die einxelnen Leamten und die
Lürger sied dei Allein, was die Lrandversiederungs-
avstalt angebt, persönlied interessirt küdl'en. Nan
dat gekeilt, dadurcd eins grössere Oewissenkaktigkeit
m der Leauksiektigung der Feuerpolizei, ill der Le-
sorgullg und llandkabung des Dösekwesens überdaupt
waedxuruken. Nan dat besonders aued gekeilt, da-
dured riedtigere Ledatxungen?u erlangell.

Diese ^bsiekt, die dem betreikenden System xu
Orullde liegt, ist in der letzten öeratkung ^iemlied
allgemeiu aued vom Orossen Latde anerkannt und
gebilligt wordkll. Lies waren need einige Bedenken
darüber vorbanden, ed man niedt vielleiedt den Le-
^irkev ulld besonders den Oemeinden ^u viel xumutke,
wenn man idnen einen Ideil des Lisiko's aullege.
Nan dat dingewiesen auk die kleinen Oemeinden, in
denen vielleiedt einzelne bedeutende Versiekerungs-
objekte sied beiinden, wie Fabrikgebäude, grosse
Oastdöke und andere ktablissemente. Ks kommt vor,
dass ein emsiges soledes ktablissement den vierten
I'keil des ganseu Vsrsiederungskapitals einer Oe-
meinde ausmaekt. Nässte, wenn ein soledes Oebäude
lliederbrennöv würde, die Oemeinde einen Aedntel
des Lrandsedadens tragen, so müsste idr die Oentral-
Kasse einen so grossen Vorsekuss macden, dass die
Oemeinde auk eine Leide von dadren immer erködte
Beiträge su besieden dätte.

Die Legierung konnte bei der ersten Leratduug
soleden Bedenken durcdaus nickt die öersedtigung
abspreeden. ks ist besedlossen worden, die Legie-
rung solle dured eins Kommission von kaedmännern
sxesiell dieses system prüfen und sied darüber ein
Outaedten abgeben lassen. Der Legierungsratk
ist diesem àktrage naedgekommen, indem er eine
Kommission, bestedend aus den Herren Direktor
Kummer, Direktor Lteindäuslin und llmtssekreiber
Oautier in Oourtelar^, niedersetste, welede den àk-
trag erkielt, die M 22—28 des kntwurkes su prüken.
Leriedt und Antrag dieser Kommission sind dem
Orossen Latke gedruckt ausgetdeilt worden.

Sie iinden in dem Outaedten die Anerkennung
des Lrinsips ausgesproeden. ks sagt, dass die kom-

mission diesen Vorsedlag als einen glücklieden be-
traekte und von dieser Organisation einen günstigen
kinLuss auk das Oedeiken der Anstalt, auk die Ikätig-
keit der Oemeinden und Ledörden erwarte. Anderseits

aber wird einlässliek naedgewiesen, dass man
bei einer soleden Verlegung des Lisiko's niedt su
kleine kreise in àssiekt nedmen dürke. Nan spürt
es dem Outaedten an, dass die kxperten lieber ganse
Dandestdeile als blos Amtsbezirks dured eine solede
Organisation vereinigen möedten. IVir daben aber
Dandestdeile, welede mit ikren Orensen vielkaed dured
einander geben. Das kmmentdal, das Nittelland,
das Leeland werden je naed ikren ^ngelegendeiten
sedr versedieden abgegrenst. V?as die Oemeinden
betriikt, so wird im Leriedte der kaedkowmission
naedgewiesen, dass wir eine grosse àsadl sedr kleiner
Oemeinden kabeu. IVir besitsen 18 Oeàinden mit
weniger als 100 kinwodnern, 362, also medr als die
Dälkte, mit weniger als 1000 Leelen, 449 mit weniger
als 2000, 492 mit weniger als 3000 und nur 23 Oe-
meinden mit medr als 3000 Leelen.

Oestütst auk diese Ddatsacke kam die Laedkom-
mission su dem Leklusse, man dürke nickt einkaek
obligatorised einen ^ekntel des Lisiko's jeder kin-
wodnergemeinde auflegen, sondern es müssen grössere
Oruppen gebildet werden. Die Laekkommission möedte
niedt kleinere Oemeinden als solede mit wenigstens
3000 Leelen oder dann Oruppen von Oemeinden, die
susammen wenigstens 3000 Leelen sädlen, kür einen
^ökntel selbstständig eintreten lassen, kin Haupt-
untersedied swiseden den Anträgen der Laedkommis-
sion und dem Lrojekte bestellt ferner darin, dass sie
den Kintritt der Oemeinden kür ^/>o des Lisiko's
niedt obligatorised, sondern fakultativ maeken will.
Lie möedte âer Oentralbrandkasse und "/io den
Lesirksbrandkassen auflegen. Dabei soll es aber Os-
meinden von wenigstens 3000 oder Oruppen von
Oemeinden mit susammen wenigstens 3000 Leelen
freigestellt sein, von den ^/io, welede die Lesirkskasse
trägt, Vl» übernekmen. Die übrigen bei der näm-
lieben Lesirkskasse betdeiligten Oemeinden sollen
dann ebenfalls kür ikren /edntel gemeinsam eintreten.
8o würde es sedliessliek dock dakin kommen, dass
die Oeinkinden obligatorised kür ikren Aedntel
eintreten müssten. Die Lacke dätte sied wakrsckeinlicd
allmälig so abgetdeilt, dass sedliessliek alles Oruppen
von 3000 Leelen entstanden wären. Dabei dätte der
Legierungsratk den àktrag erkalten, dakür su sorgen,
dass niedt Oruppen entstellen, welcden im Verdältniss
su idrem Versiekerungskapital su grosse Lisiken auk-
gefallen wären.

Diese Anträge der kaedkommission sind vom ke-
gierungsratde und von der grossrätdlieden kommis-
sion bedandelt worden. Die Legierung dat Luden
müssen, dass dieselben giundsätslied gereedtkertigt
seien, indem es besser sei, man maeke die Laede
niedt kür jede einselne kleine kinwodnergemeinde
obligatorised. IVir wären aued niedt ungeneigt
gewesen, die Anträge der kaedkommission ansunedmen,
sokeru die grossrätdliede Kommission sied damit
einverstanden erklärt dätte. Allein die Legierung dat
sied dock gerne mit der grossrätklieken Kommission
auk ktwas geeinigt, und es sind dies nun die Anträge,
welede deute ausgetdeilt worden sind.

Dieselben geden dabin, dass wir nun allerdings
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voll der Kinwobnergemeillde als Basis dieses dritten
Dliedes ill der Knstalt abstrakiren, indem mr uns
dor Dekabr niekt aussetzen wollen, dass diese grosso
Xabl kleiner Kinwobnergemeindlein möglieberweiso
kill ^u grosses Risiko übernebmen. Dleieb/eitig aber
baben wir uns gesagt, die Vorseblägs dor Kaeb-
Kommission sebeinen niebt gan^ Zweckmässig darin,
dass sie die DemeindebetboRigung fakultativ lassen,
wodureb sie eigentlieb der Kbsicdt niebt entspreeben,
welebs man dabei bat, und die darill bestebt, die
Oemeinden ill's Interesse ^u sieben; dass anderseits
diese öetbeiligung doeb nur sebeinbar fakultativ sei,
indem, sobald eine Demeindo oder eine Druppe voll
Demeinden mit 3000 Leelen die Letbeiligung verlangt,
naek diesen Vorseblägen aueb alle übrigen Demsinden
des Bezirks kür ibrsll ^ebntel sieb batten ausscbeidell
müssell. Ks wäre datier ein unklares Demiseb vou
Freiwilligkeit und Obligatorium gewesen.

Desbalb sind Regierung und Drossratbskommis-
sion dabill einig geworden, an dem Obligatorium dieser
Oliederung t'eàubalten, dann aber statt der Kin-
wobnergemeillde die Kirekgemsinde als Orundlage ^u
uebmen. Dieser Vorseblag ist sebon bei der krükern
Loratbung gemaebt worden, allein er blieb damals in
der Orossratbskommission mit wenigen Stimmen in
Ninderbeit. Run aber baben sieb auk den dureb die
Kaebkommission geleisteten Kaebweis bin, dass die
Kinwobnergemeinden eine nu kleine Basis bilden,
Regierung und Drossratbskommission dabin einigen
können, die Kirebgemeinden als Lasis vor/useklagen.
Die meisten Kirebgemeinden sind niebt so klein, dass
sie dureb einen einzigen Rrand ^u sebr belastet
würden, Wir baben doeb nur wenige Kirebgemeinden,
weleke niebt wenigstens nabeln 2000 Seelen säblen.
Allerdings gibt es noeb einige die blos 400, 500, 600,
1000 und 1200 Kinwobner besitzen, es bleibt
denselben aber, wenn sie kürebten, sie könnten bei einem
Rrande einen ?u grossen Dbeil des Sebadsns auk sieb
wälzen, unbenommen, sieb andern Kirebgemeinden
an^usebliessev. Wir glauben, dadureb lassen sieb die
Redenken so memlieb besebwiebtigen. Debrigens muss
ein Rrand sebon ganz; bedeutend sein, wenn er in
einer Oemsinds einen Xebntel des ganzen Debäude-
Kapitals ver^ebren soll. Vor ^wei dabren batten wir
den grossen Rrand in Noiringsn, einen der grössten
im Kanton, bei welebem ein Oebäudekapital von Kr.
350,000 ver/ebrt worden ist. Diese Summe maekt
aber nur ^/io des gesummten Versieberungskapitals
der Kirebgemeinde aus, Kaeb dem Vorseblage würde
nun erst der ^ebnte Kbeil dieses Aebntels der Oe-
meiudö auklallen, Ks ist daber gan^ wobl möglieb,
dass eine Demeinde aueb bei einem grössern Rrand-
scbaden innert einer vernünftigen Krist den ibr
auffallenden Kbeil deeken kann.

Wir wollen aueb niebt vergessen, dass bei einer
soleben Kinriebtung der Wetteifer der Oemeivden im
Kösedwesen, in guten keuorpoli^eilieben Kinriebtungen
waeksen wird. Oerade in Neiringen baben wir das
Beispiel, dass der Rrand den direkten Knstoss ?ur
Krriebtung eines gan2 vortrekflieben D^drantennot^es
gegeben bat, das sieb so wirksam ?eigt, dass nun
ein gleieb grosses Brandunglüek niebt mekr wabr-
sebeinlieb ist,

Krlsuben Lie mir, noeb auf einen Runkt auk-
merksam ?u maeben, dureb den die Lekürebtung eines

!Zu grossen Risiko's in kleinern Kirebgemeinden
überwunden werden kann. Ks ist dies die küekversieberung.
Wir baben in § 10 des Oeset/sntwurkes bereits in's
Vuge gefasst, dass die kantonale àstalt Rüekver-
sieberungsverträge kür einen Kbeilibrer Versieberungen
oder einen Oesammtvertrag kür das gesummte Ver-
sieberungskapital abscblisssen kann. Venn man nun
diese Bestimmung dabin prämsirt, dass aueb kür ein-
âne Kbeile der Demeinds- und Beziirksversieberungen
eine Rüekversieberung stattündeu kaun, so baben wir
das Mttel an der Rand, .jede üu sebwaebe Oemeiude
vor der Dekabr üu scbàen, dureb einen Rrand ^u
stark belastet ?u werden. Ks wird daber von Leite
der Kommission und des Regierungsratkes vor-
geseblagen, in H 10 su bestimmen: «Die Lrandasse-
kuranzianstalt kann kür sieb und ibre Vbtkeilullgen
einen Rbeil ibrer Versieberungen bei andern Vnstalten
rüekversiebern, » leb musste das kier erwäbnen, ob-
wobl der § 10 noeb niebt in Lsratbung ist, weil man
dureb diese Bestimmung eine ?u grosse Belastung
kleiner Kirebgemeinden ?u verbindern suebt.

Wird Z 10 in dieser Kassung angonommen, so
kann das letzte Vlinsa des Z 23 gestrieben werden,
welebes in der letzten Leratbuug angenommen worden
ist und lautet: « Debäuliebkeiton, welebe kür die be-
trollenden Dsmeinden und Bezirke ^u grosse Dekabren
darbieten würden, können vom Verwaltungsratbe, im
Kinverständniss mit den Dokalbsbörden, von der De-
meillds- und Leàksbotbeiligung ausgeseblosson wer-
den. » Nun bat damals gesagt, man solle Oebäude
wie 2. R. das Ournigelbad in der kleinen Oemeinde
Rütti oder das Weissenburgbad und äbnliebe Kta-
blissemsnte in kleinen Demeinden aus der Oemeinde-
und Lemrksversieberung berausnebmen und blos bei
der Oentralanstalt versiebern. Lebon damals konnte
ieb mieb niebt reebt mit diesem Vorseblage befreunden
und bei längerem Kaekdonken konnte ieb es immer
weniger, àeb die Kaebkommission bat sieb gani?
bestimmt dagegen ausgesproeken. und i?war aus kol-
genden Dründen: Wenn in einer Demeinde grosse
Ktablissomente sieb befinden, deren Besitzer ein
grosses Interesse an guten Rösebeinriebtungen und
an guter Organisation und Ordnung in dieser Riebtung
baben, so ist es niebt gut, wenn man das Interesse
dieser Debäudobesit^er von der Demsinde und das-
Wenige der Demeindo von den Interessen dieser Kta-
blissemente ablöst. Die Demeinde würde dann sagen,
das Debäude gebe sie niebts an, und sie bätte wenig
Vntrieb, etwas ^ur Lieberbeit desselben ^u tbun. Vuk
der andern Leite würde der Besitzer dos Ktablisse-
ments, wenn er niebt sonst ein gemeinnütziger Nann
wäre, sieb um das Rösebwesen der Oemeinde wenig
kümmern. Ks ist aber notdwendig, dass man in einer
Demeinde alle Kräkte ^usammenspanne ^u dem, was
dem gemeinsamen Woble dient. Daber beantragen
wir Ltreiebung des letàn Vlinea's dos § 23. Wir
glauben, es sei dasselbe dureb die in § 10 in Kus-
siebt genommene Rüekversieberung aller grössern
Risiken überflüssig gemaebt.

Das sind die Dründo, welebe die Regierung und
die Kommission bewogen baben, die Knträge der
Kaebkommission niebt vollständig an^unekmen.

Kinos babe ieb noeb beizufügen: Ks gibt einige
Kirebgemeinden im Kanton, welebe ?u der gleieben
Kinwobnergkineinde gebören. 8o bilden Lumiswald
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unà Wasen ^'etst svei Kireb -, aber nur Kine Kin-
voknergemôinàe. Kbenso Kbläntseben unà Laanen.
lu soleken Källen soll niebt àie Kirebgemeinàe, soll-
àern àie Kinvobnergemeinàe als àas drössere àie
drunàlage bilàen, àa eben aueb «las Kösebveseu ill
tier Ilanà àer grössern demeinàe liegen virà.

leb glaube, mieb mit àiesen Lemerbungen nu clou

HZ 22 unà 23 begnügen su sollen. Dagegen erlaube
ieb mir noeb einige Worts, velebe àie ganse Krage
betrelken. Leit àer letsten Deratkung im drosseu
lìatbe ullàsvar ill àen allerletsten lagen ist vieàerum
eine Vorstellung voll Leite àer lruber Versieberungs-
ZS8oIIsoIig.lt eingelangt, vorill sis ibre trübern Kro-
testationen gegen Krlass 0iuor obligatoriseben Ver-
sieberung autreekt erkält uuà beantragt, es möebte
àie Versicberung bei àer bantonalen Knstalt tabul-
tgtiv bleiben vie bisber, oàer aber àgs Versieberungs-
vesen überbaupt gans trei gegeben veràen.

Der Kegierungsratb glaubt, naeb àer Haltung,
velebe àer drosse Katb in àieser Laebe eingenommen,
illàem auk àem Loàen àes Compromisses àie ver-
sebieàensten luteressell sied susammengetunàen baden,
sei es niebt um Orte, neueràings gui àiese Kinven-
àungen Küebsiebt su nekmen. led beàaure auk's lietste,
venu es nicbt gelingt, àie Nitglieàer àer lruber Ver-
sieberungsgesellsebakt einigermassen kür àeu grossen
uuà im Interesse àes Kantons àurebaus notbveuàigen
deàanben einer allgemeinen, glle debauàe umkassenàen
obligatoriseben Versicberung su gevinnen. leb kolkte
eins Keit lang, àureb àie Organisation àer Desirbs-
bassen veràe àa vielleiebt einiges Wiàerstreben über-
vunàen veràen bönnen. leb kolkte, àie Nitglieàer
àer lruberbasse veràen àg gevissermasssn einen
Krsats knàen kür àie günstigen Verkältnisse, ill àenen
sie gegenvärtig steben. leb kolkte namentlieb, venn
mgll, vie es von àer Regierung null gescbiebt, von
àer Vukstellung eines Vervaltungsratbes abstrabire,
um M niebt àie Lekürebtung vaeb su rulen, mgu
volle àg eillöll grössern Ltab vou Leamten aufstellen,
so veràe àieses Wiàerstreben àoeb enàlieb über-
vunàeu veràell. Ist es uiebt möglieb, so beàgure
ieb es, gllein 'es bann uns àieser Dmstanà ullmöZliek
vgâenà mgeben iu àer deber^euZunZ, àuss eiuiiiZ
gui àiesem WeZe àieNàrisàes debguàeversieberullZs-
vesölls in unserm Xgnton, àgs ZsZellvürtiZ so krgllk
ist, beilsam reZlirt veràen lcovue.

Wirà às deset^ niât guZenommen, so Zibt es
lceillön gllàern àsveZ als àie vollstgnàiZe ?rei-
ZebullZ, vobei einzelne 'Ibeile àes Hgntovs, stgàtisebe
drtsekgktöll mit ZüllstiZön Verbältuisseu, sieb vielleiebt
vokl beüuäöll, eine Zrosse Nsbrngkl ullssrer de-
bguàebesàer gber sebver vûràe belgstet veràen. Wir
vollell àoeb lieber àie Lgebe in eiZeueu Hguàen bgben,
gls sie desellsebgktell übsrlgssen, àie vielleiebt àell
^veeb babeu, deviau Ziu mgeben, vie es bei kremàen
^btiellZesellsebaltell )g llotbvellàiZsrveise àer ?gll ist.
leb bgbe ill àer letzten lZergtbuuZ ngebZevissen,
velebe ?rgmieu àie VersieberullZsZesellsàltell be-
sieben, vie àg 3, 4, 6 Trauben besgblt veràen müssen
kür glle debûuàe, velebe gus llols unà mit Hals-
ààebunZ versebell sinà. vgg vâre àie Vussiebt, venn
àie bglltongle ^ustglt nickt guk eillöll Zesullàell unà
stgrben Loàell ZelgllZen bgllll, vgs nur möZlieb ist,
vßllll sgmmtliebe debguàe im Xgnton sieb ibr an-
sedliessen müssen.

1s.KtIs.tt àss drosssg Itsttes. — Lullstiu à drs.llà-(Zollssi1.

viess nur im VorböiZeben in IZesiuZ gut àie Vor-
stellullZ, velebe vou àer Iruber desellsebgkt ein-
ZelgnZt ist.

leb empköble blgmeus àes lìeZierullZsrgtbes àie
Vnllgbme àer §§ 22 unà 23 iu àer neuen ligssunZ.

AMêmamn, gls Leriebterstâtter àer Xommissiou.
Die ersebopt'ellàe Vuseinallàerset^ullZ àes Derrll Le-
riebterstatters àes lìeZierullZsrgtbes Zsstgttet es mir,
mieb bur^ nu kgsseu. Diu drunà, vgrum in àer letnteu
LitnunZ àie KZ 22 u. I. gn àie vorbergtbeuàell De-
bôràen ^urüebZevieseu voràen siuà, IgZ àgrill, àgss
àie Kommission- àgs neue L^stem àer demsillàs- unà
LkiiirbsbetbeiliZullZ erst burn vorber guZenommell
butte unà sieb über àessell VrgZveite unmöZIieb sebon
vollstgllàiZ lleebensebglt geben boaute. Ugu glaubte
àber, es sei gm DIgtne, veull mgn àie Krgge àureb
bgebleuts ulltersueböll lgsse. um so mebr, gls meines
Wissens àieses LMem bis ^'etnt iu keiner Versieberungs-
gustglt àer Lebvein uuà àes àslanàes nur Ku-
vellàullg gelgngt. Kin nveiter druuà nur Küebvkisung
vgr àer, àass mgn gueb nu vernebmen vüusebte,
velebe Ltellung àgs Dublibum nu àem neuen Lastern
eillnebme.

Lie bgben nun àen Deriebt àer Kgcbbommission
in Dgnàen, uuà es ist Ibnen von Leite àes Herrn
Deriekterstgtters àes Itegierullgsrgtkes guseingnàer-
gesötnt vorclöll, in vie veit àie àtrgge àieser Kom-
mission geceptirt voràeu sinà. Wgs àie Ltimmen
gus àem Dublibum gnbelgngt, so ist meines Wissens
allseitig gnerbgllnt voràen, àgss unsere speniellen
Verkgltnisse im Kanton Lern eiu L^stem, vie es uuu
vorgeseklggell virà, gls vünsebbgr ersebeiuen lassen,
leb babe uiebt eine einnige Ltimme gebort, velebe
sieb prillnipiell gegen àiese Organisation unserer Ver-
sieberungsbassen ausgesproeben batte. leb glaube, es
sei àgs ein Leveis, àass àer deàanbe, veleber von
àer Kommission unà vom Kegierungsratbe angenommen
voràen ist, ein riebtiger var, unà àass aueb beute
àaran kestgebalteu veràen soll.

Die Kussetnullgöll àer Kaebbommission gingen
namentlieb àabin, àass sie sagte, cler Kreis, àer lür
einen ^ebntel àes Kisibo's gesebalken veràe, sei
klein, àg vir Kinvodnergemeinàell baden, àie bloss
80 Leelen 2gblen uuà velebe àaber bei einem grossen
Drauàe niebt Vio âes Kisibo's tragen bönllen. Ks ist
àiese àssàung àurekaus begrûnàet; àenn es ist
eiuer àer ersten drunàsàe im Versieberullgsveseu,
àass, veull eine gekörige Vertbeilung àes Kisibo's
vorgenommeu veràen soll, nur grosse Kreise ge-
sekaKen veràell. Das ganse Versieberungsvesen virà
mit Keebt verglieben mit einem Lebvungraàe, àas
eillselne Debersebüsse àer Kralt, àie niebt gebrauebt
veràen, momentan surüebbekglt, um sie im riebtigen
Nomente su ververtkön. Kueb im Versieberungs-
vesell muss eine àstalt àa seiu, velebe àie einselnen
Krälte sammelt uuà im riebtigen Nomeute ververtbet.
Dm àas su ersielen, ist es nötbig, grosse Kreise su
mgeben. Dieser deàanbe ist olkenbar in unserm de-
setse aueb entbalten, ullà svar in àem druuàsatse,
àass àas Dauptrisibo, nämlieb von àer dentral-
basse getragen veràen soll.

Wenn man nun au! àiese gaus bleineu Kreise ge-
kommen ist, so lag àer drullà àarin, àss ullsere Ver-
baltllisse eine Kenâsrung absolut nötbig waeken unà
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(ZK kill dringendes Krkorderniss ist, dass die kolossalen
Versediedendeiten, welede ill deu einzelnen Demeiuden
und Lecirken becüglied des Lrandsedadens existireu,
aukdören. led erinnere an die Aadlen, die ied ill dee

letcten Leratdung anküdrte, uud welede ceigen, ill
weled' ungleiedem Nasse dis eincelnen Landestdeils,
Lecirke uud Demeinden die Lrandassekurancanstalt
benutct kaben. Ks ist duder offenbar Aufgabe des
deruisedell Desetcgebsrs, dieseu Versediedendeiten
Reednung cu tragen. ^Vir glaubten nun, es könne
dies dudured gesededen, dass man die Demeinden,
seisll es null Kinwodner- oder Kiredgemeinden, direkt
betdsilige, indem sie sied, sobald sie direkt illteressirt
seieu, destrsdsll werden, idre Feuerpolizei uud idre
Lösedoinriedtungen cu verbesseru.

^Vöuu Lire Kommission sied mit deu Anträgen der
Kaedkommission niedt befreunden kouute, so lag der
Druud darin, dass es offenbar uiedt möglied ist, uuk
die dode Aadl von 3000 Seelen cu geben. NDr daben
uur 23 Kinwodnergemeinden, welede 3000 und medr
Kinwodner cädlen uud dader den Vnkorderungen der
Kaedkommission entspreeden würden. IVill man aber
deu Aweek der direkten Demeiudebetdeiligung er-
reiedeu, so kaun man uiedt nur eine so kleiue Aadl
voll Demeinden derausgroiken, um sie direkt cu inte-
ressireu, souderu man muss weiter geben uud eiue
grössere Audi Kreise sedaiken. Nun bat sied iu der
Kommission lange darüber gestritten, vus kür Kreise
bestimmt werden sollen, sedliesslicd uder dut muu
sied überceugt, duss dus riedtigste ist, weun mun die
Kiredgemeinden uls Lasis unnimmt. Ledon )etct ist
die Lralldassekurancanstalt uuk den Kiredgemeinden
busirt. vie Vdreednungen werden kiredgemeindeweise
gemuedt, und uued dus Lösekwessu ist in den meisten
Kiredgemeinden eiudeitlied organisirt. led will über
diesen Lunkt mied niedt weiter aussproeden, du uued
bereits der kkerr Vorredner idn einlüsslied erörtert dut.

Kine fernere Krage, welede in der Kommission
cur Lpraede gelangte, ist die, ob niedt sedon im
Desetce selbst duruuk dingewirkt werden solle, duss
ein Ausammensedluss kleinerer Kiredgemeinden vor-
geseden werden solle, dumit diese Risikos uuk etwus
grössere Kreise vertdeilt werden. Ks wurde in der
Kommission vorgesedlagen, dies in der ^Veise cu tdun,
duss dein Drossen Ratdo die Kompetenz gegeben
werde, dured ein Dekret die Verbindung einzelner
Demeinden cu dekretiren. In gleieder 'Weise sollte
uued kür die von den Lecirken cu übsrnedmölldsn
2/lo ein Ausammensebluss dekretirt werden können.
Kllein die grosso Nedrdeit der Kommission dut ge-
künden, es würde eine solede Reglementirerei dem
Desetco oikendur nur seduden, und es sei besser, mun
lusse dem kreisn Krmossen der einzelnen Demeinden
und den cwiseden idnsn destedenden nutürliedvn Ver-
billdungkn freien Spielraum. Nun glaubte, es würde
nur böses klut mueken, wenn muu vom Drossen Ratde
uus sagen würde, es sollen diese und ^'eno Demeinden
und diese und )ene Lecirke gemsinsumo keeknung
küdren.

Die Kaedkommission degt die Leküredtung, es
möedte dus Risiko kür die einzelnen Demeinden cu
gross werden. Diese Reküredtuvg küllt dudin dured
die Destattung der Rüekversiederung. Ks ist bereits
auseinandergesetzt worden, duss in § 10 vorgssedlugen
wird, die Rüekversiederung niedt nur Zulässig cu er-

klären kür die Dontralkasse, sondern uued kür die-
Wenigen àtdeile, welede die Lecirke uud die De-
meinden übernedmen. Nun dut sied gesagt, alle drei
Kassen duben ein Interesse an der Rüekversiederung,
ob diese nun dudured stattfinde, dass man das gance
Versiederuugskapital rüekversiedort, oder dudured,
duss nur einzelne Drtsedakteu oder Debäude rüek-
versiedert werden. Ks wird dador, wenn eine Rüek-
versiederung stattündet, dieselbe eins gemeinsame sein
kür alle drei Kassen. Klan bat sied aber uued den
Kali gedaedt, duss eiue Demeinde, die in guns exeep-
tionelleu Verdultnisseu ist, die 2. R. nur aus einer
Drtsedakt uud einigen undiegenden Mken bestedt,
sied sagt, sie dabe ein ganc specielles Interesse, einen
Ldeil idres Versiederuugskupitals rüekcuversiedern.
Ks ist die Redaktion in Z 10 so geküsst worden, duss
uued in soleden Külleu die Rüekversiederung von
Leite der betreffenden Demeinde kür einen Ldeil oder
kür die gance Lumme idres Vntdeils vorgenommen
werden kunu.

Dieser Umstund der Rüekversiederung lässt die
Leküredtung, es möedten eincelne Demeinden cu grosse
Risiken übernedmen, versedwinden. 'Wenn die Rüek-
versiederung in einer IVeise in's Reden geruken wird,
wie sie in andern Kantonen bereits existirt, so dabe
ied die teste Leberceugung, dass niedt grosse Kei-
stungen werden gsmaedt werden müssen, ^edsnkalls
niedt grössere, als bis dabin. Ks ist vom Herrn Vor-
redner duruuk aufmerksam gsmaedt worden, dass beim
Rrande von kleiringen nur Vio des Versiederungs-
Kapitals der Kiredgemeinde cu Drunds gegangen ist.
Lei Lurgdork war das Verdäitniss ungekädr gleied.
^.us den Ausammenstellungen, welede gemuedt worden
sind, ergibt sied, dass der grösste Lrandseduden
wädrend des Lestandes der kantonalen Anstalt in
einer seeländiseden Demeinde vorkam, wo innert cedn
-ludren ein Drittel dos Versiederungskuxitals cu Drunde
ging. Kued in diesem Kulle wäre an der Land des
neuen Desstces die Leistung der betreffenden De-
meinde niedt so gross, duss sie niedt aukgebruedt und
dass der Aedntel niedt in einer gewissen Reriode, sei
es von 10 oder von 20 dadren, gedeckt werden könnte.

Die Kommission ist aued einverstanden, duss der
letcte Latc des § 23 gestricden werde, weil sie glaubt,
mit der klögliedkeit der Rüekvsrsiederung kulle die
Leküredtung dabin, dass einzelne Debäuliedkeiten ein
cu grosses Risiko entdulten würden.

led empkedle die ànadme der Vorsedläge, wie
sie gedruckt ausgetdeilt worden sind. leb betone,
wie der Herr Vertreter der Regierung, dass dus gancs
L^stem der Demeinde- und Lecirksbetdeiligung ein
Dlied des Kompromisses ist, weleder im gancen Ds-
setc entdulten ist. Nun dut allen Wunseden nued
Uögliedkeit gereedt cu werden gesucdt, und so ist
man cu einem Kompromisse gelangt, der, wie wir
glauben, uiedt besser gemuedt werden Kanu, wenn
wir überdaupt ein Versiekerungsgesetc und eine kun-
tonale Vnstult beibedalten und uns niedt uuk den
Loden stellen wollen, wie der Kanton Druubünden,
der vollständige Kreikeit bat und in Kolge dessen
dabin gelangt ist, dass einzelne Demeinden 0—7 °/oo
cadlen müssen. led glaube, der Drosse Ratd könne
niedt Anderes maeden, als diesen Kompromiss aeeeptiren.

22 und 23 worden nued den ^bänderungsan-
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trägen des Legierungsratkes und der Kommission
okns Miderspruck angenommon.

/ì'-zAie>'u»îAsr«7/ì und Lââissiâ »teilen ferner
den Vntrag, auf die KZ 10, 11, 17 und 10 des Knt-
wurks xurückxukommen.

ver O^osse àâ ist damit einverstanden.

K 10.

Ae^icà^Kttsr der Legierung. leli kaln; bereits
bei der Legründuvg von KZ 22 und 23 erwäknt, dass
ein Mittel, um kleineren Oemeinden oder Lexirken
xu grosse Risiken abxunekmen, oder sie xu vermindern,
darin liege, dass man die Lückversicderung kür solebe
Objekte in's âge fasse, vesbalb wird bier vorgv-
seblagen, dass die Lrandassekuranxanstalt kür sieb
und kür die Oemeinde- und Lsxirkskassen einen kkeil
ikrer Versickerungen bei andern Anstalten rückver-
sickern könne.

ver bisberige Laragrapk bätte diese Mögliekkeit
aucb sekon geboten; aber die einzelnen Vbtkeilungen
der Anstalt waren darin noeb niebt speciell erwäknt.
ks soll also dureb diese krgänxung direkt darauf
aufmerksam gemaebt werden, dass man aueb kür eine
Oemeinde- oder Lexirkskasse einzelne Oegenstände
rüekversiebern könne.

vies würde obne ^weikel sebr bald mit gewissen
Oebäulickkeiten gescbeben, und vielleiebt aueb kür
besonders gefäkrlieke vrtsebakten. leb denke bier
an vörker, wie Laanen, Lrienx u. s. w., die wegen
ikrer vauart und als sekr grosse Komplexe von eng
ineinander gebauten Häusern wirkliek ein grosses
Risiko entkalten.

Ick möckte mir erlauben, die krage xu
stellen, ob die Mekrkostsn einer allfälligen Rückver-
sieksrung grösserer Risiken im vereieke einer Oe-
meinde oder eines Bezirkes diesen xur vast fallen,
oder ob sie naek Lroxenten im Oesammten vertkeilt
werden sollen,

des kegierungsratkvs. viese krage
ist kier nickt definitiv gelöst, ks ist naek dem vor-
gescklagenen Artikel <Iie Mögliekkeit vorbanden, dass
die betreffenden Lexirks- oder Osmeindekassen selber
die kückversickerung übernekmen, aber auck, dass
die Vnstalt dies tkut. Ick weiss, dass einzelne Oe-
meinden in dieser Lexiekung bereits vnterkandlungen
angeknüpft kaben. 8o bat sick x, v. viel bei Ver-
sickerungsgesellsekakten erkundigt, wie es bei iknen
rückversickert werden könnte. Menu man glaubt,
es sei notkwsndig, diese krage bereits im Oesetxe

xu lösen, so müsste man allerdings oäksr darauf
eintreten.

Ksâse»-. Ick wünsckte in der kkat, dass die
krage abgeklärt würde, ks wird dies oatürlick Viele
bewegen, desto oberxum Oesetxe xu stimmen. Menn
kingegen die einxelnen Vbtkeilungen oder Kassen kür
die Rückversickerung in Mitloidensekakt gexogen
werden sollen, so wird man sieb wakrsekeiuiiek nickt
daxu versteken können. Ick stelle daker den Vntrag,
es möckte die krage vorker bekandelt und deünitiv
entsckieden werden, damit man weiss,, woran man ist.

des Kegierungsi atkes, Ick mackg
aufmerksam, dass nack K 23 von den.jäkrlicken Lei-
trägen Vio in die Oentralbrandkasse fallen sollen,
Via in die Lexirksbrandkasse und Vn> in die Oemeinde-
brandkasss. KIso wird auck der Leitrag an die Rück-
versickerung in diesem Verkältnisse getkeilt, und man
wird nickt daran denken, ikn einzig der Oemeinde
aufzuladen.

Ksâse»-. Venn ick das weiss, so bin ick xukrieden
und xieks meinen Antrag xurück.

v. Ick erlaube mir das Mort, um eine
Auskunft xu verlangen, woxu ick durck eins Keusse-

rung des Lsrickterstatters des Legierungsratkes
veranlasst werde.

Ick kabs den K 10 so aukgekasst, dass nur die
allgemeine Verwaltung rückversickern könne, aber
sowokl kür sick, als xu Ounsten von Lexirks- und
Oemoindekasssn, Run kabe ick aus der Vsusserung
des Herrn ilerickterstatters der^Regisruog xu ent-
vekmeu geglaubt, es solle die Meinung kaben, dass
auck eine Lexirks- und eine Oemeivdekasse unab-
dängig von der allgemeinen Verwaltung eine Rück-
versickerung kür sick bssckliessen könne.

In diesem kalle muss ick mick aber kragen: Mo
besitzt der Lexirk oder die Lexirkskasse, und wo die
Oemeindekasse die gesetxlicken Organe, um so etwas
xu besckliessen? ks kommt übrigens nock in einem
andern Laragrapken vor, visses und denes könne
von den Oemeinde- und Lsxirkskassen bescklossen
worden, Mir kaben aber absolut keine Organe, durck
die sie Lescklüsse fassen könnten, ver Lexirk bat
überkaupt kein Organ, durck das er seinen Millen
ausdrücken kann, und was die Oemeinden betrifft,
so wird man dock nickt die Oekäudebesitxer einer
Oemeinde xusammenberuken, und besckliessen lassen
wollen, Oder soll die kinwobnergemeindeversammlung
diese Rüekversicksrungen beseklisssen, die vielleiebt
xu drei Vierteln oder mekr aus Leuten bestellt, die
keine Häuser besitzen? Oder wenn blos die Oebäude-
besitxer besckliessen sollen, in welekem Verkältniss
soll das Ltimmreckt ausgeübt werden, im Verkältniss
xur Versickerungssumme, oder nack Köpfen, so dass

der, der nur kür kr, 500 versickert bat, gleicd viel
stimmt, wie der, der kür kr, 100,000 versickert kat?-

ks sckeint mir, man sollte überall diese Mit-
Wirkung der Oemeinden und Lexirke absolut aus-
sckllessen, weil sie keine gesetxlicken Organs kaben,
durck die sie ikren Milieu maniksstiren können, und
es müssen diese Lescklüsse lediglick von der Oentral-
Verwaltung abkängig gemackt werden. Ick möckte
also über diesen Lunkt Vuskunkt verlangen.

AericàT-ààr- des Legierungsratkes. Ick kabe
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vordin beispielsweise eine Oemeinàe angeküdrt, die
sick bereits mit àem Oeàanken trägt, idren gesamm-
ten Kntdeil dm einer andern Oesellsedakt rückziuver-
siedern, und ied möedte àie Oemeinden niedt daran
dinàern, wenn sie es von sied nus maeden vollen.
Vber àer Orunàgeàavke von Z 10 ist àer, àass àie
Oentralverwaltung es kür diejenigen Objekte tkut, àie
sie kür besonders gelädrlied kält.

^Vas àie Organisation àsr Verwaltung betrilkt, so
ist im letzten Klinea von Z 22 àeutlied ausgesproeden,
class sämmtliede Kassen clured die Oentralkasse und
auk Kosten clerseldsn verwaltet werden. >Vie weit
nun eine Organisation gesedalken werden soll, àie
vielleiedt aned cien Osbäudebesitsiern in clen Osmein-
clen Oelegendeit gibt, idrem ^Villen Vusclruek ^u ver-
leiden, wäre Laede äer Dntersuedung dei clem Dekrete,
clein in H 4ö, bitter 8, geraten wird, wo es deisst:
« Die Organisation àer einzelnen Lranàkassen unà
àie Vereinigung von soleden grösseren Kreisen. »

led möedte àie Nöglickkeit niedt aussedlisssen, àass
man àen Oebäudebesit^ern eine gewisse Vertretung
versedaikt, wie n. L. aued clie sedwei/erisede Mobiliar-
versiederungsgesellsedatt eine Vrt Vertretung cler
Versickerten dat. led glaude, es sei gut, wenn man
sied clas ölten dedält und je naed àem Lesultate einer
näderen Dntersuedung in àiesem Finne vorgedt.

v. /Kàeê erklärt sied detrieàigt.

K'emrs. du vouàrais ajouter iei le mot « suisse ».
Kous savons que à loi exelut toutes les sociétés
étrangères à la Fuisse <le la participation à l'assu-
ranee àes dâtiments à canton. Dans ce eas, il est
très-naturel-que les soeiètès étrangères ne puissent
pas non plus participer à la reassurance, de sais dien
que, si on réassure à àes soeietes suisses, eelles-ei
réassureront peut-être à àes sociétés étrangères, àe
sorte que le dut àe la loi risque àe n'être pas atteint.
Kêanmoins, je crois qu'il est don d'ajouter iei le mot
« suisse ».

cler Kommission. lVas àiesen Lei-
sà andetriN, so dade ied an unà tür sied nicdts
àagegen. Ied möedte nur darauf aufmerksam maeden,
àass, wenn man cliese Lescdränkung aufstellt, àie
sedwsàriscden Oesellsedalten, àie Lückversiederungen
aulnedmen, unà cleren ^adl niedt sedr gross ist, sied
sedr leiedt xu einem Konsortium xusammentdun unà
àem Kantone Lern àen Larik vaed idrem Outdnàen
maeden könnten, so àass wir unter Umständen eine
sedr tdeure Lüekversiederung bekommen wiiràen. led
dalte es clader für Zweckmässiger, von àiesem ^u-
satüe ^u adstradirev, àamit man niedt gekunclen ist.

>Vas clie Krage cler Lüekversiederung üderdaupt
anbelangt, so ist es meiner Knsiedt naed seldstver-
«tändlied, àass àer Vntdsil an àer Lüekversiederung
einzelner Oebäude oàer Ortsedakten sled sowodl auk
clie Oentralkasse, als auf àie Leàks- unà Oemeinàe-
Kassen erstreeken muss; àeun àas Interesse ist in
àiesem Kalle kür alle vollstänclig àas nämliede. Krst
wenn es sied um sine allgemeine Lüekversiederung

einem gewissen Ldeile àes sämwtlieden Kapitals
dancleln wûràe, könnten unter Dmständen Osmeinàen
unà Le^irke sagen: wir maeden niedt mit, wir wollen
unser Lisiko seider tragen.

K'ercne niedt seinen Kvtrag nurüek.

§ 10 wircl mit àer vorgeseklagenon Abänderung
àes ersten Vlinsas genedmigt.

§ N.

àes Legierungsratdes. Der krüdere
^11 sad kür àie Verwaltung àer Lranàversiederungs-
anstalt einen Verwaltungsratd vor. Dieses Institut
wuràe àamit degrünclet, es müsse clie Anstalt, wenn
sie clen gannen Kanton obligatorised umkasss, àurcd-
aus eine Leitung besitzen, àie sied gann unà aus-
sedliesslied idren Interessen wiclmen könne, unà es
sei niedt genügencl, wenn, wie disder, eine einzelne
Direktion àes Legierungsratdes àie Laede besorge.

Ks ist aber sedon in àsr letnten Leratdung àiesem
Institute Opposition gemaedt woràen. inàem geltenà
gemaedt wui àe, es weràe in àiesem Verwaltuvgsratde
ein komplinirtes uncl vielleiedt aued kostspieliges
Organ eiugeriedtet, unà es sei besser, wenn clie Direktion
àes Innern clie Verwaltung dedalte, wobei immerkin
clie vötkigkn Leamten bestellt werclen müssten.

Der Legierungsratd dat nun dei näderer Kr-
wägung gekunclen, es sei in cler Ldat besser, niedt
von vornederein eine desonclere Verwaltung kür clie
Vnstalt ^u verlangen. Das ist klar, àass irgsncl sine
desonclere Direktion kür clas Institut cla sein muss,
wie jede Oesellsedakt, L. aued clie von 1'rud, idren
besondern mit cler Leitung beauftragten Vorstavà
dat; aber es ist niedt nötdig, im Oesàe selber von
vornderein einen grossen Apparat in's ^Verk xu setzen.
Man wirà sied mit àen notdwencligsten Leamten ke-
gnügen, clie in keinem derartigen Institute kedlen
können, aber alles Deberklüssige vermeiden.

»Fester. Mir daben xu Liel eine kleine LeSpreed-
ung über das Lranclassekuran^gesetx abgedalten, um
clie Direktion des Innern im Landen der Kommission
besser ?u orieutirev, und es sind idr aued unsere
>Vünsede mitgetdeilt worden; sie daben aber, wie es

sekeint, weil bereits verspätet, niedt berücksiedtigt
werclen können. 8o batten wir u. K. gewünsedt, es
möedte die Oemeinclebetdeiligung?u obligatorised
gemaedt, clie Le?irksbetdeiligung aber auk ^/co kest-

gesetzt, jscloed fakultativ gelassen werden.
Das Lranclassekuranüwesen ist indessen kür den

ganzen Kanton so versedieclen, dass, wenn deder nur
die IVünsede seiner Lokalität vertreten wollte, man
nirgendsdin käme. Kur in Le?iug auk einen Munsed
beclaure ied es, dass die Kommission niedt da?u ge-
kommen ist, idm Leednung iîu tragen, nämlied den,
es möedte das Ledàungsverkadren im Oeset^e selbst
vargeseden werclen. Denn die Ueberzeugung derrselct
im ganxsv Lande, dass, wenn clas Ledatriungswesen
niedt besser von oben derab kontrolirt wird, kein
Oesetü etwas wertd ist.

Hingegen dat uns Kines berudigt, dass nämlied
naed H 11 ein Verwaltungsratd über die Vnstalt ge-
sàt werden sollte. Kine Lrandassekuran^anstalt odne
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Verwaltungsratb unter der Regierung und der Direktion
clés Innern baben wir gebabt, und wir wissen, wobin
wir damit gekommen sind. Kun kommen Lie und
gründen das Obligatorium, wodureb à àstalt unà
das Versieberungskapital desselben unenàliek grösser
wird, Lie legen bei 22 unà 23 komplizirts Lrund-
sät?e in às (leset?! vieàr, die mebr Kontrole von
oben berab und, wie Ibnen vorbiv Berr v. Känel be-
wiesen but, mebr Dntsebeidungon vom Lentralpunkte
uns verlangen, unà in àssm selben Noments, wo
die Anstalt viel grösser wirb, wo man viel mebr Dnt-
sebeide wirb fällen müssen, unb wo man erkabren bat,
bass man mit bsm jetzt aufgestellten Lätze nirgends
bivgekommen ist, sonbern bie Anstalt immer scbleebter
geworben ist (ieb will bamit Kiemanden zu nabe
treten), will man ben Verwaltungsratb absebalken.

^Varum? Vielleicbt weil eine einzelne Legend
wünsebt, bas Ding möebte einkaeber gestaltet werben,
leb bin aber vollständig überzeugt, bass man sieb
bamit ben unreebten Dinger verbindet, bass gerade
jetzt ein Verwaltungsratb absolut notbwenbig ist,
und bass dies von vornberein ausgesproeben werben
muss. Der Herr Deriekterstatter bat gesagt, er
wünsebe niebt, bass man einen Verwaltungsratb von
vornberein aufstelle. àer wann will man dazu kom-
men. und soll bas Volk ibn niebt aueb sanktioniren?

leb glaube also, man solle frei unb frank sagen,
bass über dieser monopolisirten und obligatoriseben
àstalt ein Verwaltungsratb stebsn muss, den der
Begierungsratb natürlieb aus Daebmännern wäblt.
Lcbauen Lie auk bas Beispiel anderer Anstalten, die
boeb niebt so viel umfassen, als unsere Brandasse-
kuranzanstalt von nun an umfassen soll: sie baben
niebt nur einen Verwaltungsratb (ieb nekme an, bier
solle der Begierungsratb dies sein), sonbern ein per-
maventes Direktionskomite, unb bier sollten wir auf
die alte àt, ober nur mit ein paar neuen Beamten
kabren? leb bin überzeugt, dass es bann mit der
eentralen Kontrole ber Lebatzungen niebt gut kommt,
und in Dolge davon das ganze (leset? niebts wertb ist.

leb bin in einer solcben Ltimmung, dass ieb, um
das alte (leset? los ?u werben, ?um neuen stimme,
es mag last ausfallen, wie es will; aber ieb möebte
boeb niebt ein Leset? macben belkev, das wir in
?wei, drei -labrsn wieder revibiren müssen, wie ieb
fest über?eugt bin, dass es gesebeben müsste, wenn
man keinen Verwaltungsratb über die àstalt setzt,
leb scblags also vor es sollte bis alte Dassung des

§11 wieder aufgenommen werden.

der Kommission. Ibre Kommission

bat sieb wirklieb niebt veranlasst gefunden,
diesen Bunkt lange ?u erörtern, weil sie glaubt, es
komme so ?ieinlieb auk's Kämliebe beraus, ob man
den Z 11 so annebme, wie er in der let?ten Leratbung
beseblossen worden ist, oder naeb dem Antrage, wie
er gedruckt vorliegt. Die Kommission verbeblt sieb
niebt, dass die àsdebnung der àstalt und die dureb
das (leset? in die Verwaltung gebraebte Komplikation
es absolut nötkig macben werden, irgend eine Lentral-
bebörde aufzustellen, die spe?iell die Verwaltung der
àstalt ?u besorgen bat, nenne man sie nun Ver-
waltuvgsratb oder Direktion. Lie bat aber geglaubt,
weil die àstalt, so lange sie existirt, als reine Ltaats-
anstatt ?u betraebten ist, es sei am BIat?e, sie unter
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den Begierungsratb ?u stellen und ausdrückliek ?u
sagen, bis Direktion des Innern sei diejenige à-
tbsilung des Begieruvgsratbes, welcbe die spe?ielle
Beitung der àstalt ?u besorgen babe.

Nan ist indessen sebon in der Kommission voll-
ständig einig gewesen, dass es niebt genügen wird,
wenn die Direktion des Innern in dieser Binsicbt
ein?ig dastebt, sondern, dass es absolut nötbig ist,
noeb irgend eine Bebörde ?u bestellen, welebe kür
die Verwaltung und die gan?s Organisation der à-
stalt vsrantwortlicb ist. Die Kommission bat daber
kein grosses Interesse daran, ob Lie den § 11 in der
alten oder neuen Dassung annebmen.

leb möebte mir ?ur Unterstützung des
Herrn Lessler nur eine kleine Drgänzung seiner
Notion, die ieb als vollständig riebtig anerkenne, er-
lauben.

leb maeke Lie nämlieb darauf aufmerksam, dass
wir Ltaatsanstalten baben, die eine Organisation
besitzen, wie sie Z 11 in der alten Dassung vorsiekt.
Die Kantonalbank und die B^potbekarkasse baben
einen Verwaltungsratb und kabren meines Bissens
damit gan? gut. Da nun dureb das neue Leset? die
Branda88ekuran?all8talt eine gan? andere àsdebnung
erlangt, die eine grosse Nebrarbeit und, wie Herr
Lessler gan? riebtig ausgekübrt bat, eine kompli?irtere
Organisation ?ur Dolge baben wird, so balte ieb es
wirklieb im Interesse des Institutes, dass ein Ver-
waltuvgsratb von vornberein in àssiebt genommen
werde, um so mebr, als der Herr Direktor des Innern
und aueb der Herr Leriebterstatter der Kommission
durcbblieken lassen, man werde später doeb einen
aufstellen müssen.

leb glaube aueb, es werde ?ur Berubigung des
Bublikums dienen, wenn es von vornberein weiss, dass
das neue Institut in die Bände eines Verwaltungs-
ratbes von Daebmännsrn gelegt wird. Derselbe wird,
namentliek was dis Lebàungen und überbaupt die
Organisation anbelangt, àbeit genug baben.

v. Klàeê. leb niöebte Demjenigen, was die Herren
Lessler und Lürki ?u dunsten der Aufstellung eines
Verwaltungsratbes gesagt baben, noeb etwas IVeniges
beifügen.

leb stelle mir diesen Verwaltungsratb niebt etwa
als ein ständiges Kollegium von Beamten vor, son-
dorn die Verwaltung wird je naeb Bedürfniss viel-
leiebt von einem, oder ?wei, drei Beamten besorgt
werden, und der Verwaltungsratb wird, äbnlicb wie
es bei der Kantonalbank, der B^potbekarkasss und
anderen Instituten der Dali ist, jeweilen ?usammen-
treten, wenn Lesebäkte vorliegen, die eine 8it?ung
nötbig maebev. Derselbe wird also aueb keine so

grossen Kosten ?ur Dolge baben, indem den Nitglie-
dern lediglieb ein mässiges Daggeld und vielleiekt
eine kleine Reiseentsebädigung ausgeriedtet werden
wird.

leb glaube aber, es sei ein Hauptgrund, der kür
einen Verwaltungsratb spricbt, noeb niebt bervor-
gebobsn worden. Kaekdem unsere neue àstalt den
ganzen Kanton umfassen soll, kommen sebr mannig-
faltige Interessen in Drage, und da ist es gewiss der
Direktion des Innern und dem Begierungsratbe, die
sebon mit anderen Lesekäkten sebr beladen sind,
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nickt zuzumutkell, alls diese Interessen mit voller
Oenauigkeit zu kennen und su würdigen. lu einem
Verwaltungsratbe bingegen, der vielleickt aus neun,
zekn oder elk Kitgliedern bestebt, können sämmtliebe
Randestkeile vertreten sein, und es können siell die
versebiedenon Interessen da geltend maetien. led
glande deskalb, es sei gerade im Interesse sammt-
lioder Versickerter, dass eine derartige Lebörde vor-
banden sei, durcd deren Organ die versediedensn
Bezirke ikre Interessen wakren können.

Kür den Vbänderungsantrag der Regierung und
der Rommission Kinderbett.

Kür das erste Alinea nacd dem Knt-
wurke Kebrbeit.

Z 17.

Äer/äerstatter des Regierungsratdes. Ks kat
sied dei näderem Kacbsebauen gezeigt, dass man dei
der ersten Leratbung in § 17 eine Rücke dat stellen
lassen. Ks wird da die Lüiekt ausgesproekev, dass
von )eder Veränderung im Zustande und ^Vertde
eines Oebäudes der Verwaltung Kenntniss gegeden
werde, damit eine neue 8cbatzung vorgenommen
werden kann. Run kat es sied sedon sedr okt er-
eignet, dass wir Kenntniss bekommen baden, dieses
und )enes Oedäude sei ganz verwadrlost, oder es dade
sied bei einer Keuersekau oder 8cbatzung gezeigt,
dass sedr keuergekädrlicde Zustände oder Kinriedtungen
vorkanden seien, die allen gesetzlieken Vorsckrikten
widerspreeken, z. L. gespaltene Kamine, Kisenrodre
durcd Holzwände, überbaupt Umstände, die eine de-
ständige Keuersgekabr mit sied bringen.

In diesen Källen muss man der Anstalt Kittel an
die Hand geben, soleke Rlebelstände zu entkernen.
Dies ist sedon bis )etzt immer so praktizirt worden,
dass man den betrelkenden Oedäudebesitzer vom Re-
gierungsstattdalter oder von der Direktion des Innern
aus angekalten kat, innerkald einer gewissen Krist,
)e naed der Orösse der Arbeit innert 4, 6, 8 soeben,
diese Rsbelstände zu entkernen. Dauerten die Uebel-
stände gleicdwodl kort, so blieb sedon disdsr kein
anderes Kittel übrig, als das Oedäude zu streicben.
Diesem Reckte soll nun durcd das neu vorgescdlagene
Vlinea auek im vorliegenden Oesetze Vusdruck ver-
scbakkt werden. ^Venn also naed erkolgter Kabnung
der keuergekädrlieds Zustand eines Oebäudes nickt
beseitigt wird, so soll die Krsatzpüiebt im Lrand-
kalle kür so lange aukkören, bis das Oedäude wieder
in gedörigsm Zustande sied deündet. Katürliek müssten
von der Ltreicdung eines Oebäudes die L^potkekar-
gläubiger ^ewsilen in Kenntniss gesetzt werden.

Oenedmigt.

s 19.

des Regierungsratdes. Die bis-
derige Rrandassekuranzanstalt kannte nur eine Mdr-
liebe Reebnung, und § 8 ibres Oesetzes bestimmt,
dass, wenn demand aueb nur einen Kbeil des dabrss
ein Oedäude versickert bade, er gleiebwobl den Leitrag
kür das ganze dabr zablen müsse. Die Kolge dieser
Lestimmung war aueb die, dass, wenn demand die
Lekatzung seines Oebäudes im Rauke des dabres er-
böben liess, er den erbebten Leitrag vom ganzen
dabre zablen musste, aueb wenn er vielleickt nur
einen einzigen Kovat mit der erkökten 8umme in der
Versickeruvg war. Ks bat dies kie und da Vnstoss
erregt, und um dieser Härte abzukelken, bat man im
ersten Oesetzesentwurke eine viertel)äbrlicbe ^.breeb-
nung vorgeseben.

IVir glauben aber, man sei in dieser Riebtuvg
zu weit gegangen. Ks wird dadurcb die Oomptabilität
und die ganze Arbeit in immensem Kasse vermebrt.
8oII die ^breebnung binsiebtlieb der erböbten und der
erniedrigten 8ebatzungen, des neuen Kintrittes u. s. w.
alle Vierteljakre gemaebt werden, so gibt das eine
allgemein komplizirte dabresreeknuog. Kan müsste
zuerst die Reebnung kür )edes Viertel)akr macben,
und erst dann könnte man die dabresreekuung zu-
sammenstellen. V^ir glauben daber, es sollte genügen,
balbMbrlieb abznreebnen und die Leitragspkliebt )e-
weilen kür das kalbe dabr des Kintritts stattknden
zu lassen.

Oenedmigt.

s 26.

Zerieàrstaàr des Regierungsratdes. Die Kr-
gänzung, welclie bier vorgeseblagen wird, ist eigentlieb
selbstverställdlick. ^ 26 siebt vor, dass in der Regel
nickt mebr als der doppelte Leitrag bezogen werden
dark, dass es aber Bezirks- und Osmeindskassen ge-
stattet sei, bebuks scbnellerer Kilgung eines Deözits
ködere Beiträge zu bszieben. Run muss notbwendig
aueb dem Orossen Ratbe das Reckt eingeräumt werden,
weiter zu geben als auk den doppelten Leitrag, wenn
er solcbes kür nötbig ündet.

Oenedmigt.

s 28.

Zeriäörsöäer des Regierungsratdes. § 28 siebt
den Kall vor, dass die Vnstalt aukgelöst würde. In
diesem Kalle soll durcd sin besonderes Oesetz die
Verwendung allkällig bestellender Reservekonds be-
stimmt werden. KOr baden nun gekunden, es sei gut,
dass beigekügt werde, es bade diese Verwendung im
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Interesse àor dodâuàodositsor stattsudllàou, àorou
KiAoutdum àor Resorvokonà ist.

dooedmi^t

^«sà>î^. IVir dadeu nun àio V^ioàororwâgullM-
anträte àor LoZiorullZ unà àor Kommission orloàiZt,
uuà icd will nun allkrag'ou, od aus àor àlitto àor Vor-
sammIuvA àas Aurueddommou auk oillseluo Vrtikol
vorlaugt uucl /üusätso vorAosedlagou weràou.

led doautraZo, auk Z 4 surüedsukommou,
àor ill tdoilwolsor VorbiuàullA mit § 22 stodt.

lVî/tàbaâ. loti stelle clou VutraZ, àor drosso
Latk möedto auk Z 38 surückdommou.

loti wüusedo, àass auk Z 21 Zurück-
Aekommou worào.

Vür àas Aurüokkommou auk K 4 Nillàordoit
» » » » » 38 »

» » » » » 21 »

Lodmauu lu Lotswzà, Leus, Lioedti, Luàor, NäZli,
Narsedall, Älatti, Nauror, No^or iu Lern, lLoz^or
iu dollàisw^I, Uorgolltdalor iu Lurgàork, Norgou-
tdalor iu Lrsoudacd, Nösedlor, Nosimauu, lLüllor,
Kägoli, Kouollsedwallàor, Kussdaum iu Liluddokou,
Leder iu Kioàerdipp, Loisiugor, Rom, Lioboo, Lisor,
Kolli, Lotd, Lötdlisdorger, Lükouaekt, Ledär, Ledoià-
oZZor, Lediuàlor, Ledmià in LurZàork, Ledmià iu
NüdloderA, Ledmià iu Lauxou, Ledmià iu ^Vimmis,
Ledori, Ledwad, v. Liuuor Kàuarà, Lommor, Lpriu^,
Lp^edor, Ltämpüi iu Loru, Ltämptli iu ^äsiwz?I,
Ltämptli iu Ledwallàou, Ltämptli iu Loll, Ltoiuor,
Ltoillkäusliu, Ltettlor iu Lauporsw^I, Ltettlor Kolix
Lamuol iu KMwzà, Ltottlor ddrist. iu LWiw^I,
Ltuàor, Itiormauu Lrioàried, Idornmull Luàolk,
?raedsol iu Kioàorkûtsedol, Iraedsel iu Nüdlo-
tdurueu, Lsedaueu iu Lottli^ou, v. Isedaroer,
>Valtdor ill Lauàersw^I, IValtdor ill Krauedtdal,
v. IVoràt, 'Aisàmor, lViouiFor iu Kra^liZou, IVieuiZor
iu Nattstottou, ^Villi, Millsollrieà, >Volk, VMou-
dacd, ^auM, i?oosiZor, ^oduàer, AuM, ^umstoZ,
^ro.

Kür VorworkullZ àos desotsos stimmou 17 Nitglioàor,
llämlied àie Lorreu ^.Itdaus, àm, Loiviu, Lranà
iu Violbrillgou, ddappuis, vädlor, Kattet, däumaau,
dordor ill Ltokdsdurg, dkollor iu IViedtraed, Loss,
Liltdrulluor, Kodier ill Lruutrut, Küdui, Noistor,
Nosedarà, Lrôtro iu Lruutrut, Lodotos m Lruutrut.

<7 ss deseàs.

^Virà oduo Lomorduuz; ^ouolimiAt.

Ls kolgt (lio

<76Mer«7«^âàMMîtllA,

ullil Avar, auk «Ion von cler roZIomoutarisoliou ^ll^adl
Nitglioclor ulltorstüt^tou VntraA àos
àor Kommissiou mit àmollsaukruk.

Vur Vulladmo àos Kosot^os stimmou 137 lVlitglioàor,
llämliok àio Ilorron wollig, Vlkoltor, Vmdülil m àor
Lollk, Vmlzülil m LiZrisw^l, Vmstutö, Laàortsodor,
Lallik, Lalsiger, LauZortor m LauZolltdal, Lauà,
Laumaull, Lossiro, Loss, Lottorou, Lülilmallll,
v. Lüroll, LürZi, Lürlri, öurrou m Lümpli^, Lurron
iu Kölli^, Lütigkokor, Lîuouill, Lbortiarà, v. Lrlaeii,
L^mallll, Lollor, v. Lisckor, Llüok, Lrioàli, Lrutigor,
tleisor, Lorllor ill Lorn, (lkollor iv LeliallZuau, Kriod,
drudor, tlurtvor, (lz^MX iu Lleiolldaeli, L^Zax iu
Oolilölldorß, Läborli, Ilartmavll, Lauert, Lauser,
Lorrou, Ler^og, Lokor ill Lasli, Lokor iu Lotten-
liauskll, Luder, Immer, Illàormûdlo, àobiu, àoost,
Isoli, v. Källol, Karrer, Kollordals, Koruou, Kiledou-
maull, Kodier iu Idullstottou, Kodli, Köui^, Kudu,
Kummer, Kurs, Loàormaull, Lodmauu iu Lollmullà,

Lrà'cksnt. Ks wirà sied lluu àarum dauàolu, àoll
1aZ àor üdor àas Losots su do-
stimmoll.

àos Ito^iorunAsratdos. Lor Lo-
ZioruuZsratd glaudt, os sollo àio VoldsadstimmullA
üdor àas Lrallàvorsiedoruug'SAosets ullà àas Losots
dotrolkollà Lüedtritt vom Koudoràat üdor Lostimmullg
uuà Lowädr àor Vioddauptmäugol, sowie allkälligo
auàoro Lkgollstâuào im Lordst stattkillàou, àor ?a^
)oàoed später kostZosotst woràou.

Lor Lrosso Latd erklärt sied àamit oillvorstallàoll.

Versu88ei'ung eins8 1^Iisil8 civr?frun6clomsn6
Oborw/I bei küren.

Asrai/t uuà
stollou àou Vlltrag, àou vorlioZollàen Vertrag mit
Lorru àod. Ledwad, Lckarksedüts, ill Lderw^I, um
11 àdartou 29889 àor àortiZoll Lkruuààomâuo
sum Lroiso vov Lr. 19,200 su gellodmigou.

Lor drosse Latd stimmt àiosom Vutra^o doi.
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^âsiàt. Rs bleiben noeb ^wei Dssebätte übrig:
à Resebwerde des Demeinderatbes von Lorn gegen
eine Verfügung dos Regierungsratbes betreffend Re-
soldungen àer Rrimarlebrerinnen und das Rlurgesà.
Oie Resebwerde kann uiebt bebandelt werden, veil
der Reriebterstatter àer Nebrbeit der Lpe^ialkommis-
sion wegen Rrankbeit abwesend ist. DasRlurgeset?
ist vorberatbeu, doeb maebe iek darauf aufmerksam,
dass, wenn es m dieser Lession beratben werden soli,
dieselbe dann uäebsto >Voebe fortgesetzt werden muss,

Dloivà 4e propose do renvover eette loi à lu
proebaine sessiou.

iu Dettligon. là wüusebe, dass das

Rlurgeset^, welebes null bereits Zweimal verseboben
worden ist, beute beratben werde. Rs sind uur drei
Raragrapbon 6ur Redaktion Zurückgewiesen worden,
so dass die Leratbuug uiebt viol làit iu ^nsprueb
nebmen wird.

FMZà/à unterstützt diesen Vntrag.

leb will uur bemerken, dass ausser
den Anträgen ?:u den ^urüekgewiesenen Artikeln aueb
uoeb andere vorliegeu, indem naeb dem vorliegenden
Rntwurfe die Regierung eiue Nenge Vbänderungsan-
trüge stellt.

NöÄfMMäA.
bür Leratbung des Rlurge^et^es Ninderbeit.
Rür Versebiebuug Nebrbeit.

Dureb ^usebrikt vow 14, Nui erklärt llerr lluus
im Iloustriebbade wegeu Rainilienrüeksieb-

toll seineu Austritt aus äew Drossen Ratbe.

DVà'ckeà VV^ir baben uuu die vorliegenden Do-
sebüfte mit ^usnabms derjenigen, derou Versobiobàg
Lie beseblossou baben, erledigt, bis bleibt mir uoeb
übrig,. Ibnell die vielfaebe Mobsiebt, die Lie mir,
wükrsnd ieb das Rräsidium lübrte, erwieseu baben,
auf's ber^liebste ^u verdanken.

Damit erkläre ieb die Lession für geseblossvn.

Lebluss der Litxung und der Lession
um 12^/z llbr.

Der Redaktor:

<1er

seit der lanuarseaaion eingelangten Vorstellnngen.

Rekurs der Lpar- und Deibkasse von Lteküsburg gegen
emeu regierullgsrätblioböll Rntsebeid in Umkommen-
steuersaeben, vom 19. Nà 1881.

Rekurs der Lpar-und Deibkasse Dbun gegen Leseblüsse
des Regierungsratdos und der Dentral-Dinkomwen-
steuer-Rommission, vom 13. Nai 1881.
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